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Appell an die Parlamentarier.
Der BimbespräDeuL wünscht die ehejle Erledigung der Bersatzungsresnrm.

KB. Wien, 12. November.
Heute um 11 Uhr vormittags empfing Buuüespräsiöcut

Miklas  öte Präsidenten des Nattorialrares Dr . Alfred
Gürtler  und Dr , Leopold Waber.  Präsident Doktor
Gürtler  Hielt an den Bundespräsidenten eine An¬
sprache, in der er u. a. sagte: „Wir stehen inmitten einer
Entwicklung, die die Grundgesetze unseres
Staatswesens  einer Erneuerung zuführen Gll und
Lehren der Zeit auch der Gesetzgebung nutzbar machen
will. Die Gesetzgebung, die sich mit voller Kraft der Er¬
ledigung dieser Fragen widmet» ist sich dessen bewußt, daß
damit keineswegs die Anforderungen erschöpft sind, die
Volk und Land mit Recht an seine Vertretung stellen. Die
schwierige wirtschaftliche  Lage, mit der unser kleines
Land dauernd zu kämpfen hat, legt uns gebieterisch die
Pflicht auf, alles zn unternehmen, was geeignet wäre,
hier Abhilfe oder doch Linderung zu schaffen. Mit allem
Nachdruck möchte ich da betonen, welche Schädigungen dem
Volksganzen ans in wahren oderübertriebenen
Nachrichten  erwachsen, die geeignet sind, den Ruf und
das Ansehen unserer Heimat im In - und Auslande her¬
abzusetzen. Ob deren Entstehung die Eigensucht, das
Uebelwollen oder nur der Leichtsinn verschuldet haben,
beeinflußt die Wirkung wenig. Der Leidtragende ist in
allen Fällen unsere W rtschaft. Die Ordnung in unseren
Staatsfinanzen und die gerade in letzter Zeit erprobte
Festigkeit unserer Währung  lassen uns aber
mit berechtigter ZnversichtindieZukunft  blicken."

Hierauf erwiderte der Bundespräsioent u. a.: „IN der
Betrachtung unserer innenpolitischen Verhältnisse haben
Sie des schwierigen Berfassungsproblems gedacht, das
heute unsere öffentliche Meinung beherrscht und im Na¬
tionalrat zur Beratung steht. Sie werden es wohl be¬
greiflich finken, wenn ich mich darüber in meiner gegen¬
wärtigen Funktion , deren Kompetenzkreis ja ebenso, wie
jener der Bundesregierung , wesentlich geändert werden
soll, nur ganz allgemein und mit größter Zurück¬
halt  u n g äußern kann.

Doch so viel darf mir als Oesterreicher wohl zn sagen
gestattet sein, daß eine möglichst baldige Berabschiednng
der Verfassungsresormdurch die hiezu berufenen Ver-
tretungskörper im wohlverstandenen Interesse unserer
Repnblir und unserer Volksgesamthert gelegen wäre,
damit dann Parlament und Negierung sich den grotzeu
Hauptaufgaben volkswirtschaftlicher, knltnreller und
sozialer Natur zuwenden können, deren Lösung die Not
der Zeit dringend erheischt.
Zur Bewältigung dieser großen Aufgaben bedarf

Oesterreich ebensowohl einer starken, in ihrem Nechts-
kreis und in ihren Machtbefugnissen gefestigten Negie¬
rung , die auch für die außenpolitische Geltung unseres
Vaterlandes ein unumgängliches Erfordernis ist, als in
gleicher Weise eines starken Parlamentes , einer der hohen
Verantwortung voll bewntzien arbeitsfreudigen Volks¬
vertretung auf breiter demokratischer Grundlage. An
Ihnen , meine Herren Parlamentarier , ist es nun , diese
Voraussetzungen  auch für die Zukunft sichcrzu-
stellen.

Eine Voraussetzung hicfür ist allerdings , daß diesem
Lande, wie bisher, Ruhe und Ordnung gewahrt bleiben.
Daran habe ich aber nie ernstlich gezweifelt: denn allen
jenen zum Trotz, die Ruf und Ansehen unserer Heimat
im In - und Ausland so unverantwortlich schä¬
digen,  halte ich mich dieSbezüglch auf Grund meiner
Kenntnis der heimatlichen Verhältnisse zur Feststellung
berechtigt, daß es bet der Eigenart unserer österreichischen
Bevölkerung noch immer gelungen ist, dte oft scharfen
Gegensätze,  selbst wenn sie mitunter sehr tiefgehend
waren , friedlich  zn überbrücken. Die Nutzanwen¬
dung  dieser Erfahrung ans jene Fragen, die heute auf
der Tagesordnung unseres politischen Lebens stehen, liegt
nicht fern."

Für die Freiheit der Heimat.
Würdevoller Verlaus der grotzeu Heünatwehrkundgebung in Innsbruck.

Jnusvrnck , 18. November.
Spätherbstsonne lag gestern über Innsbruck , als sich

am Rennweg im Lause des Vormittags wie im Film
das bunte eindrucksvolle Bild von Stunde zu Stunde
änderte unk sich in diesem Wandelbilde am Staatsfeter-
tage bas BAd Oesterreichs, so wie es jetzt ist, mit ein¬
drucksvoller Wirkung spiegelte. Als zuerst die Garnison
mit einer Strammheit aufmarschierte, die die Arbeit für
Zucht und Tüchtigkeit in unserer Wehrmacht bekundete,
als Bundeshymne, Hornsignale, Kommandos über den
wetten, in der Herbstespracht doppelt restlichen Platz klan¬
gen, als der Landeshanptmlann die Front abschritt und
dann die Kompagnien vorüberdefilierten und über all
dem mächtig sich dte rot-weiß-rote Fahne im Winde
blähte — war das dte r ep r ä se n t a t i v e F e st stu n d e
der Staatsgewalt.

Kaum zwanzig Minuten später hallte wieder der Klang
der Schritte starker Bataillone über das Stöckelpflaster
vor der Hofburg. Das waren dte Formationen der Het-
matwehr : Sturmtrupps und Turner Kompagnien der
Eisenbahner, der Arbeiter, der Studenten , in dieser Ver¬
bundenheit aller Berufsgrnppen und aller Schichten ein
ebenso treffendes Zeugnis einer wahren Volks¬
bewegung, wie die große Zahl der Heimatwehrabordnun¬
gen aus allen  Teilen des Landes, auch aus den ent¬
legensten Tälern ! Und so wie man. beim großen Auf¬
marsch am 12. November 1928 in Innsbruck zur Heimat¬
wehr sagen konnte: „In deinem Lager ist Oesterreich!"
durfte man gestern feftstellen: „In deinem Lager steht
ganz  Tirol !"

Als Dr . Steidle  vom grün-weiß umhMten Podium
aus seine Leute ausries: „Wenn der Jochwind von den
Tiroler und steierischen. Bergen wehr, dann seid bereit
für das neue Vaterland," als wieder die Kolonnen über
den Platz marschierten und in langer Reihe die grün¬
weißen Wimpel wehten, da bot dieses geänderte Bild des
Rennweges das zweite Gesicht der Macht im

heutigen Oesterreich : der Macht des Bolks-
willens,  geführt von Vaterlandsglauben und Hei¬
matsliebe, von der Forderung nach wirklicher Freiheit,
ebenso wie nach der rechten, wahren Autorität.

Wenn die Heimatwehren von der gegnerischen Presse
nur mit Hohn und Schimpf bedacht werden, diesen dema¬
gogischen Mitteln , die letzten Endes doch die bestehende
Angst vor dem Kommenden, die Eifersucht auf den Er¬
folg, die Ohnmacht infolge der zehrenden Krankheit am
eigenen Organtsationskörper verhüllen sollen, dann sind
solche Aufmärsche, wie der gestrige, mit der kolossalen
Wirkung der Massen und der Disziplin , die beste und
wirkungsvollste Antwort, ja die einzige Antwort, die
solchen Methoden des Gegners gegenüber Berechtigung
Hat. Der Jubel , mit dem die Heimatwehr in den festlich
geschmückten Straßen der Stadt von vielen Tausenden
begrüßt wurden, verklang nicht schon in den Sekunden,
in denen er laut wurde. Er ist eingezogen in die Herzen,
so wie er aus dem Herzen gekommen war. Er bleibt wach
tu unserer Erinnerung und er stärkt unsere Gefühle, er
stärkt die innere Kraft, mit der wir unsere Forderungen
nach einem Neubau des durch marxistische Unterminie¬
rung baufällig gewordenen Staates erheben und er wird
wieder so laut werden, wie er gestern war, wenn der
Tag gekommen sein wird, von dem Dr. Steidle ge¬
sprochen hat: der Tag, an dem die volks- und Heimat¬
treuen Deutschen Oesterreichs mit ihrem Siege auch die
wahre Freiheit, die Befreiung des Staates von Terror
und Demagogie erkämpft haben werden.

Der Verlaus der Kundgebung.
Während sich die Innsbrucker Formationen und die

Abordnungen von auswärts ab 9.30 Uhr vormittags am
Jnnrain 'Umwelten, marschierte die Landeslettung und
die Standartenkompagnie,  die von der Heimat-
wehr Hall  tzeiLestellt worden war, mit der Heimatwehr¬
kapelle zur

Gefallenenehrung auf dem Berg Isel.
Dort hatte bereits beim Andreas -Hofer-Denkmal baS

Sttrrmbataillon Innsbruck Ausstellung genommen. Am
Berg Isel ZegrüHte Generalmajor Jakob  im Namen
des Tiroler Kaiserjäger-Klubs die Landeslettung, dankte
für die Ehrung , die die Heimatwehr den gefallenen Hel¬
den bringe und beglückwünschte die Helmatwehr zu ihren
großen Erfolgen bei der Wehrhaftmachungdes Volkes.

Dr . Steidle  legte dann je einen Kranz am Fuße
des Andreas-Hofer-Denkmales und am Kaiserjägergrabe
nieder. An diesen pietätvollen Akt schloß sich

die B<.eidign'>g des Sturmbataillous Innsbruck
an. Sein Führer Dr . Jakonctg  verlas nachstehende
Eidesformel,  die von den meist jungen Heimat-
wehrleuten Satz für Satz nachresprochen wurde:

Wr gelalben unsere ganz« Kraft dem Dienste des ©ater*
fonöe« .zu -wAilhein, allen Befehlen unserer Heimaiwehrführer
unbedingt Gehorsam zn leisten, wann wnö wo immer es sei,
bei Tag und bei Nacht, zu Wasser und zu Lande und in den
Lüften. Ir . Gefechten und Unternehmungen unsere Fahnen,
Standarten und Waffen nicht zu verlassen: als mannhafte
Soldaten zu streiten und wenn es das Wohl des Vaterlandes
erfordert, zu fallen. So wahr uns Gott helfe!
Nach der Eidesleistung präsentierte das Bataillon das

Gewehr und in die Klänge des Generalmarsches und des
Andreas-Hofer-Licdcs erdröhnten Böllerschüsse. Doktor
Steidle  richtete dann an die in Eid genonnnene
Mannschaft folgende Worte:

„Heute, auf diesem heiligen Boden, hat die Jung-
mannschasi Tirols gezeigt, daß die Jungen aus dem
gleichen Holz geschnitzt sind wie die Alien. Der Mann
Tirols schaut aus euch hernieder. Ihr wißt, was Ihr
dem Vaterlands und der Hottnat schuldig  seid !"
Nach dieser würdevollen Kundgebung wurde vom Berg

Isel zum Remrweg abmarschiert. Schon bet diesem ersten
Marsch durch die Stadt waren die Landeslettung, die
stramme Standartenkompagnte und das vollkomuien
militärisch ausgerüstete Sturmbataillvn , dessen Soldaten
das Bajonett aufgepflanzt trugen, der Gegenstand be¬
geisterter Kundgebungen.

Me Feier am Rennmeg.
Mittlerweile hatten die Heimatwehra Rettungen sich am

Rennweg formiert. Nach Empfang des Landeshaupt¬
mannes  und des Bürgermeisters Fischer  durch die
Landesführer begann die Feldmesse, bei der die Heimai-
wehrmusik unter Leitung ihres Kapellmeisters Holz¬
äpfel  die Deutsche Messe spielte: eine Kompagnie
des Sturmlatatllons gab in exakter Weise die Dechargen
ab. Bor dem Altar hatten die Fahnen - und Wimpelträ-
ger Aufstellung genommen. Unter den Ehrengästen
waren u. a. zu sehen: Landeshauptmannstellvertreter
Dr. Trag ' eil,  Landesrat Gamper,  die Nationalräte
Dr . Schuschnigg  und Dr . Kol  b, L.-Abg. Dr . M a-
d er, Handelskammerpräsident R e d e r , Präsidialchef
Hofrat Dr . Bundsmann,  Landesgendarmeriedirektor
Walter,  Oberschützenmeister An der Lan,  Polizeirat
Dietl  und andere Funktionäre , sowie Vertreter von
Behörden, Körperschaften und Verbänden. Auch Vertre¬
ter aller Landesleitungen der österreichischen Heimatwehr
waren anwesend. — Nach der Feldmes'e wurden

17 Wimpel« und Standarten geweiht.
Darunter waren die Standarten , bezw. Wimpeln nach¬
stehender Formattonen : Stuvmbataillon Innsbruck , Ma¬
schinengewehrbataillon Innsbruck , Artillerieformatton,
Skaldenzug. Arbeiterbataillon Innsbruck , Eisenbahner-
wehr Tirol u. a. m. Für die Landesfahne der Tiroler
Heimatwehr hatte die Fürstin Starhemberg  ein mit
dem Starhemberg'schen Wappen prachtvoll gesticktes Fah-
nenband gestiftet. Ihr Fernbleiben als Fahnenpatin
hatte die Fürstin telegraphisch entschuldigt. Als Fahnen-
patinnen fungierten noch die Frau des Bürgermeisters
Fischer, sowie Frau Jnnerhofer . Auch andere Damen der
Frauenorts gruppe der Innsbrucker Helmatwehr hatten
schöne Fahnenbänder gewidmet.

Der militärische Lanbesführer Generalmajor Hermanny-
Miksch

hielt nun eine kurze Ansprache, in der er u. a. ausführte:
Kameraden! Ich begrüße die 3761 Vertreter  der einzelnen

Heimatwehrorganisationen, Sie alle, die freiwillig herbeigeeilt
sind, um Ihren Willen und Ihre Ansicht offenkundig darzulegen,
um die soeben von Priesterhand geweihten Fahnen und Wim¬
peln und Standarten zu übernehmen. Für uns Soldaten wird
der Monat November nie ein Freudenmonar sein können, denn
damals vor elf Jahren, als die Soldaten, tutt Ausnahme jener,
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Lte' in dill Kriegsgefangenschaft geraten Ovaren, in die Heimat
Mrüchkehrten, da wußtit ihnen niemand, buchstöblrch niemand,
eiii Wort des Dankes für getreue Pflichterfüllung, erlittene
Verwundungen und durchgemachte Krankheiten. Die Heimat
bat ganz vergessen,-  dafi diese MäNne-r die Heimat vor
Verwüstung lind Zerstörung geschlitzt haben. Weiter wurden
gerade vor elf Jahren unsere prachtvollen alpenländischen Trup¬
penkörper zerschlagen- damals' haben' die Demagogen iw die
Massen' hineingerufen: Freiheit , Gleichheit und Brü¬
derlichkeit.  Tausende van Menschen haben diese Schlag-
worte mit Freude und Gier aüfgesogen, bis sie betäubt waren.

Nun sind diese elf Fahre vorbei, und was finden wir jetzt?
Ein durch Schlagworie verhetztes' Volk in- Oesterreich; statt der
Freiheit -den Terror,  statt der Gleichheit ein- Konzen - und
Nu tznie tze'rtum,  statt der Brüderlichkeit den K lassen»
Hatz.  Religion und Familie, die Fundaments des Staates , wer¬
den systematisch uMergraken- Pflichttreue und Pslichtbewutztsein
si.nd hciützntvge seltene Lugeirden,, die HeimaMebe möchte maw
am liebsten' abschaffen. Wir haben- eine Stacl -tSver -fafsnng >-
die nichts tätigt,, ein fäuveränss  Volk, das Nichts zu sagen
hat. einen Bu n de dp r ä'fid  e n t en , 8er, solange er diese
Stellung iNne hat, zuns- Schwetgeü verurteilt ist und höchstens
zur Eröffnung einer Seilbahn oder einer Äusstellung gehen
darf,- einen B u nd e s r a t, eine Schöpfung,. die selbst nicht
iveitz, waruin sie geboren wurBe: einen Natronalrat,  der
nur der Tummesplatz fkir die verschiedenen Parteien ist. Das
alles lüar natürlich' diesen Volksverführern recht, da konnten
sie- im Trüben fischen: das Volk blieb ihnen gleichgültig, denn
sie predigten ja doch den Klafscnhatz.

Ist es da zu verwundern, weint sich zuerst nur wenige und
dann immer mehr zusammentaten , um diesen Uebelstonden
entgegenzutreten, uni Recht und Ordnung im Staate zu er¬
langen?
Ist es da wniiderzunehtnen, wenn sich innerhalb dieser Organi¬

sation Line w e h r h a f t e O r g a n Ssa t i ö n herwssgebikdek
hat, uni den- Macht gelüsten der Gegensetts: und ihrem Terror
ent-gLgen.MtretÄi? Und das find Sie, die .Keimatwehrmänner,
inst wenn frt Ihren Reihen ehemalige Frotktso kd at en
stehest dann wissen sie genau, warum sie cs tkin. Sie tun es
aus PflkchtbewritzlfÄn gegenÄLsr dem Daterlavde, gegenüber der
Htzimat, gegenüber dem Volke.

Noch gibt es junge Männer, die die Kraft in sich fühlen,- vor¬
wärts 3it' stürnien für die Zukunft  des Vaterlandes, für
die Freiheit  des Vslkes. Und das seid Ihr , junge Män¬
ner. Schaut hinauf auf diese Berge. Seht Ihr diese Felsen. Wenn
ein Volk nicht- so hart zusammen-steht wie diese Felsen, so geht
es langsam, aber sicher zugrunde. Darum,- Ihr jungen Männer,
felsenfest sei Eure Re.kigion .und  Euer Glaube, felsenfest sei
Eure Liebe  zu den Mern , selsenfest sek E-ner Gehorsam
gegenüber den Gesetzen, den Lehrern und den Vorgesetzten;
denn nur dann, wenn Ihr gehorchen gelernt habt, werdet Ihr
mich später befehlen Können; felsenfest sei Cure Liebe ynd Euer
Verständnis für den Nächsten,- dann wirb auch der Klassenkampf
aiishörenj felsenfest sei Euer Festhalten an der Väter kitte
iind Cure Heimallieöe. Nehmt in Euch ans Andreas Hofers
Gsttvertrauen, Treue und Kraft, dann braucht uns Alten nicht
bange sein um unser Baterlanö. Ihr jungen Männer, sogt das
auch jenen, die heute nicht hier sind, und auch jenen von der
Gegenseite.

Ihr alle-, Hsimätwehrkameräden,- blicht auf zu Euren Wim¬
peln und Fahnen- Diese seien Euch das

Symbol der geschlossenen Einheit,
der treuen Kameradschaft, sie seien der Sammelpunkt aller
vaterländisch Gesinnten. Diese Fahnen und Wimpeln sollen aber
auch bin Mahnzeichen  sein für alle jene, die aus Zaghaftig¬
keit oder .Bequemlichkeit den Weg in unsere Reihen noch nicht
gesunden haben,- ein Mahnzeichen für alle Stände, gleichgültig,
ob geistige oder manuelle Arbeiter, ob arm öder reich. Haltet
fest ali unseren Zielen ünd Idealen, tragt sie hinaus in das
Volk- und diese Eure Wimpeln und Fahnen mögen Euch jederzeit
mit Gottes Hiife aus den rechten Weg führen ziikl Wohl »nd
Segen Unseres kleinen Oesterwichs!

Es folgte hierauf die Rebe des Bnndesfübrers
TT. Stet dl «, sie wir an anderer Welle Ses Blattes
bringen. Nach der Rebe, die durch den Lautsprecher all-
gemein verständlich wurde- leisteten die Formationen
neuerlich die Ehrenbezeugung und die Musiken spielten
Las Anöreas-HoferEied.

Maschineugewrbrbaiaillons ans la n t e r A r beiter  be¬
steht, ist, gleich dem Oberland-Bataillon , eine Elrtefvr-
nna t i on der Tiroler Heimatwehr. Den besten Eindruck
Machten auch die Kompagnie Hall , die Sturmkom - j
pugnien von Hötting,  das Arbeiterbataillon von i
Wittens und  noch viele andere Formationen ans -
Stẑ ' t und Land. Viel bejubelt wurde auch die gestern s
zum. erstem»«! iir der Stärke voll Ml Mann ausgerückte s
Elfen bahn erwehr,  deren erste Kompagnie in ihrer -
einhetttlichen Adjustierung auch das strengste militärische
Auge befriedigen konnte. -

I nnerhalt' eines Monates haben sich der heimvttrcnen
Eise nSahm?rwchr rund ei » Viertel aller E i se u=
ößiMtct  in Tirol angeschlosse», ei» Erfolg, der aller
Achtling wert ist und der beweist, vast Ser Heimat«
gedanke anch bei den Bahnangestellten schon starke
Wnr.skln geschlagen Hat.
Anerkiennend sei schließlich noch erwähnt die von

: KapeLlneister Holzäpfel  in wenigen Tagen ausgestellte
- und an-RgebildeteH ei ma t w ch r m n si k. Die schneidig
I gespieltem Märsche lassen erwarten , daß der -ehemalige
i Tambor'lrmajor der Alpenjäger auch bei dev Heimatwehr
i mnfrkal 'Lsche Erfolge haben wird.
I Der Vorbeimarsch vollzog sich in folgender Ordnung:
: Baratt , knatternd und pfanchend das Motorradkorps. Es
; folgte das Sturmbataillon , das Maschinengewchrbatail-
- Ion, der Skaldenzug, dann die Oberländer unter Füh-
'' rung E .n r i chs ; ihnen angeschlossen die strammen Wehr-
: turner , geführt von Krün  es , und die Ärtillerieforrna --
\ Hone'«. Die Innsbrucker Abschnitte, an deren Spitze die
: Fahnenkoimpagnie war , führte Obstlt. Reiter,  ihnen
' folgen die Stndcnwnkompagnie und die Front-

| PALMERS
MzgMMlti . rhei-esianstr Lauben Ul

; f tim p f c:r, unter diesen lauter altgediente, reich deko¬
rierte Solchaten, denen die schwarze Stmnnhaube ein
martiatiMes Aussehen gibt. Mit größerem Abstand

j kommt die Eisenbahnerwehr, empfangen von brausenden.
Heilrnsen.. Den Schluß der Innsbrucker Formationen
bildet, ebtenfalls mit Jubel begrüßt, die Arbeiter-
kompagnic.

Hauptmattn Speckbacher bringt einige Formationen
ans Osttirol^ so ans Matrei , dann die aus dem Oberlande
und ans dem Wipptale heran. Die Ortsgruppe '.! Landeck,
Fitz, Tösens, St . Anton (geführt von Hannes Schnei¬
der ), Ried , »SchönwieZ, Imst , Pitztal, Oetz, Mieming,
Stams , Psaffemhofen, Telfs , Hatming, Sölden, Huben,
Lättgenseld, Untlwiisen, Steinach, Matrei , Mieders,
Schönberg find vertreten. Ihrem Fabriksherrn nach, mar¬
schieren öle Anbeiter der Wattenser Fabriken vollständig
auf, keiner von ihnen ist zu Hanse geblieben? zusammen
bilden sie ein stattliches Bataillon , das sich sehen lassen
kann. Die Ortsgruppen Fritzens, Ampaß, Rin », Ter-
sens, Tulfes , Mits bet Hall, die Sturmkompagnte von
Hölting, die- Hetniatweyrlente aus Ztrl , Aid raus,
Bettnau, Polling und die von Götzen?, Grtnzens und
ÄxamS folgen. Alle in guter militärischer Ordnung . Die
Leute nehmen sich sichtlich zusammen, um vor ihren Füh¬
rern gut zu brstehen. Gekommen sind auch die Heimat¬
wehreit von LNefeld, Reith und Lcntasch, jene von Jgls.
Laus , Bill , ütatters . Jnzing , Amras und Oberperfuß.
Kaum eine Gcrneinde ist fortgeblieben. Alle wollten
durch Ihr Komuien nach Innsbruck beweisen, daß auch
auf sie in ernsteir Stunde zu zählen ist. Alle tragen am
Kragenanfschlag die Gold knöpfe,  als Zeichen, daß sie
den Anszngsfovmationen angehören. -

Der Marsch durch die Skadt,
der nach 12 Uhr 30 angetretett wurde, war, so wie im
Vorjahre, ein T Litt mph zug.  In allen Straßen , fast
von jedcnt Hanse wehten die Fahnen in den Landesfar¬
ben. die Bevölkerung jubelte seit Heimatwehrleuten zu
und überschüttete sie mit Blumen. 'Nirgends  ereignete
sich bei diesem Marsch auch nur der geringste Zw ischen¬
fall , kein Miß ton  störte die ehrliche Begeisterung
der Menge, die die braven Hcjmatwchrleute mit Stolz
erfüllte . Konnten sie doch in dem oft stürmisch geäußer¬
ten Jubel einen Beweis der dankbarst Anerkennung
der dem Baierlande und der Heimat geleisteten Ver¬
dienste erblicken. Die Gegner verhielten sich während des
Umzuges vollkommen rnvig ) sie unterließen klugerweise
jede Provokation. Im übrigen batte die Innsbrucker
Polizei  in diesem Jahre rechtzeitig und ausreichende
Vorkchrnngen getroffen, um jede Provokationsabsicht
auch schon im Keime zu ersticken. Erst am späteren Nach¬
mittag, als die stärkeren Posterr der Polizei eingezogen
wurden, bekamen jugendliche Marxisten Mut und began-
itcn Stänkereieu, die verschiedenerortd zn kleineren
Gchlägertzten  führten.

Räch zirka einstündigem Marsche durch die Hauptstraßen
der Stadt erfolgte am Rennweg

der Vorbeimarsch»
der Geltzgeuheit bot, die einzelnen FornmiiMen bezüglich
ibrer Ausrüstung und »ihres niilitärischen Auftretens zu
beurteilen. Erfreulicherweise läßt sich feststcllen, daß die
Tiroler Seimatwehr in dein letzten Jahre , was imlitä-
rilche Ausbildung und innere Geschlossenheit anbetrifst
seife große Erfolge  gemacht imt. Mag es da und dort
in der Ausrüstung und in der Unisormiernng noch elmas
sehlen; im allgecneinen sind alle Forurativnen , die ge¬
stern in möglichster Strammheit vor ihren Landes- und
Bnndessührern vvrbcizogen, bereits gut durchgebitöet
nNö militärisch so diszipliniert, daß sie die auf sie gesetz¬
te» Erwartungen nicht enttäuschen werden. In ganz be¬
sonderem Mäße gilt das siir das Innsbrucker
Stnrmvataillon,  dessen Führer in kürzester Zeit
aus den iungcn Leuten stramme Soldaten gemacht haben,
auf die die Fübrnns jederzeit und nnbedingt rechnen
kan» Das Innsbrucker Stnruttmiaillon, dessen dritte
Kompagnie, ebenso tvie die des nicht nvinder strammen

In geschlossener Wehrhaftigkeit führt Oberst Psen-
ner  seine Unterländer und Brixentaler heran. Die
Heimatwehren ans Schwaz und Umgebung, ein starkes
Kontingent der Kufsteiner Heimatwehr, die Ortsgruppen
aus Söll und Langkampfen, aus dem Brixentale und
vom Pillersee, die Zillertaler ans Zell und Aschau und
zum Schluß wieder eine stramme Arbeiterkompagnte von
Kramsach-Achenrain. Unter den Klänge» wohlbekannter
Märsche ziehen die Leute in flottem Tempo und in guter
Haltung vorbei. Es liegt ihnen daran , zu zeigen, daß
sie den Wert militärischer Disziplin kennen.

Es ist nach 2 Uhr, als die letzte Formation vvrbet-
inarschiert ist. Unter jubelnden Heilrufen und mit Blu¬
men im Auto überschüttet, fahren Dr . Steide und Major
Pa bst zur F ü h rerd e sprechun  g, die diese so schöne
und erhebende Heimatwehrknndgebnng durch ernste
Beratungen abschlietzt.

Die VaradeausrüSung des Bundesheeres.
Zue militärischen Begehung der Republikfeter fand auf

dem Rettnwege um £ Uhr 30 vormittags eine Paradeaus-
rücknna statt, an der unter dem Kommando des Oberst¬
leutnants Wolf  folgende Truppen der Garnisonen
Innsbruck und Hall tetlnahnren: Das Tiroler Alpen-
jägerregiment Nr . 12 mit zwei Bataillonen , der Fahne
rmd Musik unter Kommando des Oberstlemnants
Schönpflttg,  die Brigade-TelegraphenkompaguteNr .6,
der Stab her Brigadc-Ärttllerteabteilung Nr . 0, die Ge-
birgs-Kanonenbatierie Nr . 8/6 und zwei Kompagnien zu
Rad des Tiroler Feldjägerbataillons zu Rad Nr . 6. Bor
der Front der Trnpocn hatten sich eingefunden: Bürger¬
meister Fischer,  der Bezirkshanptmann von Jnusbrnck-
Kanh Dr . Lechtbaler.  Geudarmeriel ««LeSdtrektsr
Walter  mit einer größeren Zahl von Beamten des
Gendarmerie-LandeSkommandos, die Spitzen der Bntt-
des-, Landes- und Gerichtsbehörden, die Vertreter der
Universität sowie eine größere Zahl von Offizieren des
Ruhestandes.

Nach dem Ertönen des Signals , das die Ankunft des
Landeshauptmannes anküudete, wurden die ausgerückten
Truppen zur Leistung der Ehrenbezeigung besohle« und
Landeshauptmann Dr . Stumpf  schritt nach Entgegen¬
nahme der Meldung über die Zahl der Ansgc rückten
unter den Klängen der Bunheshymne. gefolgt vom Leiter
der Keeresocrwaltungsstelle Oberst B uchgrab er und

Offizieren des Brigadestabes, die lange Truppenfront
ab. Nack Beendigung des Empfanges hielt Oberst Buch-
graber eine der Bedcntnng des Tages angemessene 2ln-
sprachc an die Truppen , die mit öcm als Festgeschenk für
die Heimat dargebrachten Gelöbnis schloß, der alten Sol-
datentngcnden gemäß ln Gottesfurcht, Gaterlandsliebc
und getreuer Pflichterfüllung in unentwegtem Gehorsam
zu den Vorgesetzten stehen zu wollen, möge kommen, ivaZ
da wolle.

Nachdem der Kommandant der Paradeansrückung die
weiteren Weisungen vom Landeshauptmann eingeholt
hatte, erfolgte vor diesem die Defilierung, bet der die
raschen Radfahrer die Spitze bildeten. Die Defilierung
zeigte von neuem die Truppen in vorbildlicher Haltung.
Dem strammen, raumgretsenden Sckritt her Jnfanterie-
abtellungen folgten die rlrttllerieabteilnngett mit ihrem
guten Pferdematerial , den fehlerlos gepackten Tragtieren
in nicht leicht herznsteilender vorzüglicher Marschordnung.

Anläßlich des Staaiöseiertages war gestern zum ersten¬
mal vor dem L a n d h a u s ein m i l >t ä r ! sche r P o sten
aufgeführi worden.

Der Umzug öer Sozialdemskraten.
An die von den Sozialdemokraten in der Ausstelkungs-

balle abgehallene VerfassnngsfZer schloß sich ein von der
Partei veranstalteter Umzug, der sich nach Passiernna der
zngewiesencn Straßen auf dem Bozncr Platze anflöstc.
Die Spitze des Zuges bildeten Motorsahrer und Ordner,
dann folgten unter Voranrragnng großer roter Fahnen
die Abteilungen des Republikanischen Schutzbundes, die
Landesparteileiturig und die verschiedenen Verbände. Der
Zug wies rund 250Ö Teilnehmer auf, unter denen sich
4M Frauen und mehr als hundert Jugendliche befanden.
Der Umzug vollzog sich in Ordnung und verlief ohne
Störung . Wie völlig volksfremd der Marxismus ist,
zeigte die Haltung der Bewohnerschaft. Wenn die im Zuge
eingetetltcn Musikkapellen nicht spielten, dann glitt er
lautlos zwischen der Zuschauermenge dahin, nicht ein
freundlicher Zuruf ertönte, keine Blume fiel in die Nei--
heu, keine Fahne wehte ein Willkommen. Bet keiner Ge¬
legenheit wird die durch de« Marxismus ins Volk ge¬
brachte Spaltung so sichtbar wie an dem Tage, an deni
Bürgertum und Sozialdemokratie das gleiche feiern, die
republikanische Verfassung.

Zwischenfälle nach den Aufmär schZn in Innsbruck.
Die Polizeikorrespondenz meldet: Die beiden Auf¬

märsche anläßlich der Republikfeter sind in Innsbruck
tut allgemeinen ruhig verlaufen. Bor dem sozialdemo¬
kratischen Umzug N'nrden von der kommunistischen Par¬
tei Flngzeitel  verteilt , die beschlagnahmt wurden.
Während der Aufmärsche zum Bersamnrluttgslokal in
der AnSstellungshalle und ivährend des soztalöcurokrati-
schen Umzuges durch die Stadt hatte die Polizei keiner¬
lei Anlaß zuur Einschreiten. Auch die Aufmärsche der
Hebmatwehrformationen von ihren Sammelplätzen zum
Rennweg verliefen vollständig reibungslos.

Um ungefähr halb 1 Uhr ereignete sich bet der Kreu¬
zung Äerzog-Otto-'Stratze und Rennweg ein Zwischen¬
fall. In einem nach Hall fahrenden Trambalmwagen be¬
fanden sich mehrere sozialdemokratische Jugendliche
in Uniform. tzllS ans dem letzten Waggon der Ruf
„Freundschaft" ertönte» wurde der Zug von Heimat¬
wehrleuten anfgeyalten, der betreffende Waggon ge¬
stürmt , die roten Fahnen zerrissen  und ein
jugendlicher Schutzbündler mißhandelt.  Dieser
wurde vom einschreiteuden Wachcorgan in Schutz genom¬
men und in das Wachzimmer geführt. Der Motorfübrcr
wurde beauftragt, sofort weiterzusahrcn, womit der
Zwischenfall beendigt war.

Ein weiterer Zwischenfall ereignete sich an der Ecke
Salnrnerstratze - Südttrolerplütz»  wo nach
den Worten : „Wir werden euch das Lachen austroiben ",
einige Heimatwehrleute die Formation verließen und
auf die Zuschauer ei nsch ln gen.  Dabei wurden drei
Wachebeamte, die vermittelnd eingriffen, verletzt.

Der nächste Vorfall ereignet sich um halb 3 Uhr nach¬
mittags beim Gasthaus Reither in der Mariahilfstraße,
als eine Kompagnie der Heimaiwehr Hötting vorbet-
marschierte. Angeblich soll ein vor dem Lokal stehender
Zivilist, der eine rote Nelke trug , ein Schimpfwort
gebraucht haben, worauf das Lokal gestürmt  wurde,
wobei einige Fensterscheiben in Trümmer gingen. Bei
den zwei letzterwähnten Vorfällen ivarcn die gleichen
zwei Personen die Anführer,' sie wurden über Auftrag
des Bürgermeisters Fischer in Haft  genommen.

*

Soweit öer Polizeibericht. Wie ivir erfahren, sind die
Verhafteten zwei Hetmatwehrleute  ans Hötting.
Ihre Verhaftung erfolgte wegerr Gewalttätigkeit gegen
Wachleute,- die Festgenommenen stellen allerdings in
Abrede, mit Absicht die Wachleute verletzt zn haben.
Nach dem Dnukelwerden kam es in verschiedenen Stadt¬
teilen zn Zusammenstößen zwischen Hetmatwelirlenten
und jugendlichen Marxisten, von denen einige das Kom-
nmnistenabzeicheit trngen. Diese Burschen überfielen
einzeln gehende Heimatwehrleute und versuchten sic zn
verprügeln. In ctntgen Fällen bekain ihnen dieser Ver¬
such schlecht, da die Angegrtfstuen sich kräftig wehrten:
da und dort griff auch Polizei rechtzeitig ein. Ein Hei-
matwehrnmnn wurde aber doch so blutig geschla¬
gen , Latz er ärztliche Hilfe in Anspruch nebmen nmtzte.
Diese Ueverfälle, sowie fortgesetzte Stäukereien, denen
Hetmatwehrleute durch Jugendliche ausgesetzt waren, ver°
anlassien die Stadtleitirng der Heimaiwehr, einen Teil
des Tinrmbataillmrs zn alarmieren.  Eine Kovr--
pagnie hielt bis zirka Mitternacht BereUschast und nahm
auch Streifmtgeu , besonders in Pradl,  vor , wo die
meisten Zusammenstöße zu verzeichnen roaren.

Amtlich wird uns noch mitgeteilt : Die gestrigen Abend-
stunden verliefen iur Innsbrucker Stadtgebiet verWltnis-
mätzig ruhig. Zlntzer einigen Zwischenfällen in Pradl , in
der Musenmstratze, in der Salnrnerstratze und am Jnu-
raiu , wo von sozialdemokratischen Jugendlichen einzelne
Heimatwehrtente angefallen  wurden , ereignete sich
nichts von Belang . Der Südtirolerplatz und die Batzn-
hosanlagcn, die in den späteren Nachnliiings- und Abend¬
stunden stark von sozialdemokratischenJugendlichen
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Belebt umreit, Me die almiarfcfnercnbeit Hetmatwehrlente
wiederholt belästigten,  mutzten zw ei mal non der
Polizei geräumt  werden.

Die Aufmärsche in Graz.
29.000 Teilnehmer an - er Heimatmehrknndgebung.

Graz, 13. Nov. sPriv .) Die steirische Haupt stabt stand
gestern vollkommen unter dem starken Eindruck des
Heimatwehraufmarsches. Heber 20.000 Heimatschützler
nahmen an der Kundgebung teil. Der Freiheitsplatz konnte
die ungeheure Menge nicht fassen, so daß ein Teil auch
auf dem Karmeliterplatz Aufstellung nehmen mutzte. Die
Feier wurde durch eine Felömesse eingeleitet, nach deren
Beendigung der Grazer Männergesangverein Kernstocks
„Sankt Michael, salva nos" »ortrug . Nach der Weihe der
Fahnen und Wimpel begrüßte Vtzebttrgermeister Stra-
fella die ausgerückten Formationen und feierte die Heimat-
mehrbewegung als Auferstehung ües Bolkes,  der
es zu danken sein werde, wenn sich hoffentlich recht bald
der schöne Spruch erfüllen werde: „Gottes Sonne strahl
hernieder auf ein glücklich Oesterreich".

Landeshauptnrann Dr. Rintelen  begrützte es, datz
der Tag der Feier der Republik für die Kundgebung ge¬
wählt wurde und rühmte die Treue der Studentenschaft
zur Heimat, Nun folgte eine hübsche Szene.

Der Heimatwehrnnterführer S a j l e r von Grotz-
florian stberrcichtc dem Landeshauptmann einen
Ehreuhnt.  Lanter Jubel erscholl, als der Landes¬
hauptmann den Hut der Heimatmctzr aufs Hanpt setzte.
Ter obe«österreichische LandeSMHrer Ernst Rüdiger voll

Starhemberg,  von stürmischem Beifall begrüßt, for¬
derte den ehesten Abschluß der Verhandlungen über die
Berfassnngsreform und sagte, die oberösterretchischen Hei¬
matwehren stünden bereit, die Reform mitallenMtt-
t e I it durchznsetze  n.

Der zweite Bundesführer , Dr. Pfrimer,  sagte u. a:
„Allen Bersnchen, die BerfassnngSreforui zu verwässern,
werden mir ein unbeugsames Nein  entgegensetzen.
Wir erklären heute öffentlich vor den Behörden und vor
unseren Fahnen : Mag da kommen, was da will, wir wer¬
det: die Waffen nicht aus der Hand legen,  bevor
der wabre deutsche Volks  st aat  auf ständischer
Grundlage geschaffen ist, bevor nicht der klaffenkämpfe-
rische Marxismus vernichtet ist,

Allen jenen Parlamentariern , die unsere Volksbe¬
wegung verraten wollen, fei es gesagt, datz wir Willens
sind, ihre Name» öffentlich festzustclleu» »m stc der
Verachinng und dem Volksgericht zn verantworten.
Die Verfassungsreform ist für uns keineswegs die Er¬

füllung unserer Wünsche und bringt uns keineswegs den
freien Volksstaat, aber sie ist der erste Schritt der
Erfüllung  dessen, was wir verlangen.

Sodann folgte eine Rektorsehrung  auf der Uni¬
versität und Technik durch das Studentenlrntaillon und die
Defilierung oller Formationen am Opernring nach einem
Aufzug in die Herrengasse über dem Hauptplatz zum
Kaiser-Franz -Joseph-Platz, wo sich der Zug auflöste.

Die Republikfeier der sozialdemokratischen
Parteianhänger von Graz und den Borortgemeiuden fand
um 11 Uhr auf dem Hauptplatz statt. Rach den Eröffnungs¬
worten des Bürgermeisters M u chi t s ch sprach vom Bal¬
kon des Rathauses Nationalrat Dr . Eisler  iibcr die Be¬
deutung des Staatsfeiertages.

Kleinere Zwischenfälle.
Jur Laufe des Nachnrittags kam es in verfchicdenett

Bezirken der Stadt zu kleinen Zusammenstößen zwischen
Sozialdenwkraten und Heimatwehrleuten. die jedoch durch
das Einschreiten der Sicherheitswache im Keime unter¬
drückt wurden. Am Montag kam es bei dem Einzug der
Wiener Heimatschirtzkapelle in die Stadt zu Zusammen¬
stößen mit den Kommunisten.  Die Heimatschutz¬
kapelle, am Bahnhof von Studenten und zahlreichen
Kameraden empfangen und in die Stadt geleitet, wurde
aber nach kurzem Marsch von Kommunisten aufgehalten.
Es kaue bald zu Tätlichkeiten. Wachebeamte versuchten ver¬
geblich, die Demonstranten abzudrängen. Der Zusammen¬
stoß nahm erst ein Ende, als zufällig zwei mit Militär-
abtetlmrgen besetzte Lastautos angefcchren kamen. Die
Denronstranten glaubten, datz die Polizei militärische
Unterstützung erhalten habe und ergriffen die Flucht. Die
Polizei nahm zahlreiche Verhaftungen  vor.

grrech Freiheit, dann Friede. . A
Ans der Rede Dr . Sieidles bei der gestrige»

Kundgebung.
Bei der gestrigen großen Kundgebung der Tiroler

Heimatwehr hielt Dr . Steidlc  eine wiederholt durch
stürmischen Beifall unterbrochene Rede, in der er u. a.
sagte:

Bor einem Jahr , am 12. November, war hier ans diesem
Platze ganz Oeflerrreich,  soweit es heimattreu ist,
durch die Abordnungen der österreichischen Heimatwehren
vertreten. Heuer haben wir es für gut befunden, an
zwei Eckpfeilern  unsere Hctmatwehrkameraden,
symbolisch für alle,  auftreten zu lassen. .Heute, zur
selben Zeit, wie ihr dasteht, stehen die Kameraden aus
Steiermark in Graz.  Heute haben wir gegensei¬
tiges Gedenken.  Die Steirer Lenken all euch Tiroler,
mir Tiroler denken an die Steirer , an die Tage vor einem
Jahr , als wir hier zusammen kamen. Und alle anderen
HeimaLwshrkameraden in den Ländern blicken ans die
beiden Eckpfeiler im Süden und Westen des Reiches, aus
Innsbruck und auf Graz, auf Tirol und ans Steiermark.

Im vorigen Jahre haben wir uns gelobt, daß der
12. November alljährlich ein Merkst ein  dafür
sein soll, wie weit wir in unserer Arbeit für eine bessere
Zukunft gekommen sind, wie weit, bis wir ein neues
Geburtstagdatnm in diesem Staate feiern können.

Wir könne» uns heute ohne Ueberhebnng sage», datz
wir zufrieden  fei» könne» mit der A r b c i t, die wir
h» letzte« Jahre geleistet haben.

Unser unablässiger Druck, unser Zusammenhalten, ,
unsere disziplinierte Zähigkeit hat Regie - i
rung und Volksvertretung  veranlaßt , sich mit
unseren Forderungen zu beschäftigen und die ersten
Han dg r i f f e beim U m b a u des S t a a t es zu tun.

Dies allein ist der gesammelten Kraft der hetmat-
trenen Bevölkerung und deren Ansharren z« verdan¬
ken; »jemand anderem,  das mutz immer wieder
betont werden. Denn Regierung »vd Bolksver-
t r e t n n g Hütten esniemalswagen  können, wenn
wir nicht den Rückhalt geboten und den roten Gegner
in Schach gehalten, gebändigt und gedcmütigt Hütten.
Wenn vielleicht einer meint, das sei alles zn viel ge¬

wesen, dann soll man sich Las Verhalten des Geg¬
ners  ansehen. Wie hat sich der Gegner gegen uns ver¬
halten? Zuerst Hohn und Spott und Versuche, uns
lächerlich  zn machen: dann Droh  u n >g e n gegen uns
und Gemeinheiten,  dann tätliche Angriffe, die sich
verstiegen haben bis zum Blutbad von St . Loren-
ze n, wo unsere steirischen Arbeiterkameraden von ver¬
hetzten Arbeitern angeschoffen worden sind. Es war das
allerdings ein Ausdruck der maßlosen Wut  darüber,
daß die Arbeiterschaft nicht mehr durchwegs für die roten
Bonzen ist. Unsere Arbeiter sowohl im Süden wie im
Westen haben eingesehen, daß wir nicht die Arb Li¬
ter Mörder  sind , als die wir hingestellt werden —
Arbeiter gemordet haben die roten Bataillone  in
St . Lorenzen, nicht wir — daß wir auch keine Entrechtung
der Arbeiter wollen, Satz wir niemand um seine wohl er¬
worbenen Rechte und Freiheiten bringen wollen.

Und als an unserer Kraft auch die Gewalt zer¬
schellt  ist , da hat der Gegner Hilfe im Ausland
gesucht, er hat sich Hilfe zu schaffen gesucht, indem er die
Wirtschaft ge schädigt  hat , nur uw die Partei zu
retten.
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Er hat Hilfe gefncht bei der berühmten Inter¬
nationale,  Sie noch nie funktioniert hat, wenn es
sich nm unterdrückte Menschenrechte  oder um
entrechtete Völker  gehandelt hat, die «nr dies¬
mal funktioniert Hai, erstens deswegen, weil man doch
einmal nnseren Roien den Dank  dafür abstatien
mutzte für die Hilfe bei der Niederringung der
Mittelmächte,  und zweitens weil man den Beweis
geliefert hat. datz Sic Internationale n « r dann
funktioniert, wenn cs gegen Deutsche  geht.
Die Internationale wurde von den Genoffen mit

Angenzwinkeimals Kameraden für ihre Zukunfts -,
plane  angernsen . Wer auch andere  Kreise hat man
einzufangen versucht, indem man sich diesen gegenüber als
die armen , verfolgten Demokraten und
Friedenshüter  angeprtesen hat. Es gibt Leute, auch
im Auslande, die sich betrügen lassen, die sich zehn Jahre
lang nicht um den Frieden in Oesterreich gekümmert
haben — erst jetzt, wo es den Roten ans Fell geht, küm¬
mern sie sich—,

die sich nicht gekümmert  haben» als die Roten bei
uns Sie G e si n n u n gs f r e i he i t vergewal¬
tigt  haben, als die Wirtschaft durch Streiks  zn
Parteizwecken geschädigt wurde, als der Verkehr zu
Partetzweckeu stille gelegt  wurde.
Da haben sich diese Leute für Oesterreich nicht inlcr-

effiert, da war der Friede in Europa nicht behindert, und
alle Friedensschalmeienhaben geschwiegen, solange Oester¬
reich von Fremdlingen  beherrscht und geknechtet war.
So viel Schamgefühl  sollte wohl auch das Aus¬
land  haben , daß esAich nicht zum Anwalt dieser roten
Wölfe im Schlafspelz macht.

Wir appellieren an das Gerechtigkeitsgefühl, datz sich
diese Leute auch heute nicht einmische «, da auch
früher ihr Mitgefühl geschlafen hat. Wir appellieren aber
auch an ihren Geschüftssinn,  weil sie froh sein
sollen, wenn der Vorposten Moskaus in Mitteleuropa
ausgetilgt wird, sie werden auch als Geschäftsleute
besser daran  sein , wenn ein Staat der nationalen
nnd wirtschaftlichen Sicherheit und der
ruhigen Entwicklung  aufgebaut wird, als ein
Staat vielleicht der wirtschaftliche« Bolschewiken-
experimente  und der internationalen Beunrnht-
!UtNg.
Der Kampf um die Verfassung,  um den Neubau

des Staates ist jetzt ungefähr auf einem Höhepunkt
angelangt, um die Verfassung, die nur ein Grund¬
stein , nicht eine Erfüllung,  sein soll, wie wir sie
heute vor uns sehen. Heute, da der Kampf so hoch ge¬
stiegen ist, sind auch die A n f o r d e r u n g e u an Eure
Nerven  auf das höchste gestiegen, und ich mutz Euch
wieder bitten, Kameraden, Ruhe bewahren,  eiserne
Ruhe für den rechten Augenblick.  Denn jetzt lassen
die Gegner alle politischen Register ziehen und alle ihre
Künste spielen. Hinter den Kulissen  wird versucht,
mit den bekannten Schwächlingen zn packeln  und
mit den hinter ihrer Zeit Zurückgebliebenen zu schachern,

mit denen, die n i cht b cg r ei se n wollen, datz es sich um
eine neue Zukunft  und nicht nm die .-alten Kamel-
len" handelt. Es wird mich versucht, zu begaunern
und zu betrügen,  wie man es immer gemacht hat. Den
eigenen Anhängern gegenüber, da wird der wilde Mann
gespielt, da werden die roten Bonzen pathetisch wie die
Schmierenschmispieler: „Lieber den Tod als diese
Verfassung"  haben sie gesagt.

Der alte Revolutiousricheständler Remter hat das auch
gesagt. Natürlich, lieber den Tod der Genossen,  aber
nicht der Herren Bonzen,  die ihre Mandate und Pfrün¬
den retten wollen: nicht den eigenen  Tod , denn das
Leben dieser Oberbonzen wäre doch zu kostbar. Aber die
Genossen sind heute auch nicht mehr so erpicht darauf, für
ihre Bonzen Gut und Blut zu opfern. „Lieber den
Tod"  sagen sie, aber vorsichtshalber haben sie auch gleich
die Abrüstung der Heimatwehren  verlangt , da¬
mit ja der Tod nich« gar so nahe fft.

Aber znm Abrüsten und zn« Entmasfnung gehöre«
allemal zwei: Einer , ders verlangt, nnd einer, der den
Befehl befolgt. Aber wir befolgen keine roten Befehle
mehr, diese Zeiten sind vorüber.
Das Spiel , aus das Regierung und Volksvertretung

hereinfallen sollen, ist zu durchsichtig, denn bei dieser
Abrüstung und Entwaffnung würde die rote Macht
bleiben  wie bisher und das mühsam gehämmerte In¬
strument unserer wehrhaften Verbünde wäre für immer
zerschlagen; dann könnten natürlich die Roten wieder tun
wie früher.

Jawohl . Abrüftvng, aber vach dem Steg '.
Zuerst weg mit dem K lassenkamps,  der das Volk

zersplittert und vergiftet, der die Wirtschaft ruiniert , der
unsere religiösen und nationalen Werte vertilgt. Zuerst
Bestellung des Staates der Volks - und Arbeits¬
gemeinschaft,  zuerst absolute Sicherung  der Frei¬
heit des Arbeiters , zuerst Sicherung vor bolschewistischen
Experimenten und zuerst S ü hn e für alle Gemeinheiten
und Verbrechen der letzten Vergangenheit.

Dann können wir abrüsten, weil wir unser Ziel erreicht
haben, unser Ziel , zn dem mir nicht zu unserem Vergnü¬
gen und zn unserem Selbstzweck hinstreben. Wenn wir
sagen können: Roter Bajazzo , das Spiel ist ans,
der Vorhang hebt sich scher einem neuen Akt der varer-
ländischen Geschichte, dann  können wir ab rüsten!  So¬
lange aber das Vaterland nicht gesichert ist, werden wir
neben dem Pflug , neben der Feder, neben Hammer und
Meißel auch das Gewehr  in der Hand behalten, das
Gewehr, so wie die Kolonisten,  die ausbauen, roden
und gleichzeitig die reißenden Bestien der Wölfe nnd
Hyänen in Schach halten müssen

Zuerst Freiheit , dann Friede ; zuerst rücksichtsloser
Kampf gegen die Zerstörer der Heimat, rücksichtslos mit
allen Mitteln , die uns zn Gebote stehen, mit allen Mit¬
tel», ohne die Angstphrase der Legalität bis zum
Selbstmord.
Was ist denn überhaupt legal?  Ist die Brotlos-

machung von Arbeiterkameraden, wie beispielsweise in
Stockeran, legal? Ist vielleicht die Lehre vom Klassen-
ka m p f legal? Ist vielleicht der Meuchelmord — den¬
ken Sie an Janisch — legal?  Ist etwa der Wahl¬
schwindel legal?  Ist das Anzünden von Gerichts¬
gebäuden legal? War vielleicht die Revolution  von
1918 legal, mit der dieser Staat gegründet wurde, dessen
Geburtstag aber heute von Amts wegen legal ge¬
feiert  wird ? Genau so legal  wird das Vater¬
land  sein , das wir mit unserer  Kraft , mit n n-
s er em eisernen nnd reinen Willen aufbaucn wollen.
Wenn wir es geschaffen haben, ohne in der Wahl der
Mittel allzu kleinlich zu sein, dann wird auch dieses
Vaterland  legal sein, ein Vaterland , das wir lieben
können, ein Vaterland , mit dem wir uns in der Welt
sehen lassen können.

Wir beugen uns vor dem Herrgott, aber nicht vor der
roten Legalität. Wir vertrauen auf unsere Kraft  mehr
als auf geduldiges Aktenpepier.

Kameraden! Wenn die Führer rufe«, wenn dar Joch-
wind von den Tiroler nnd steirischen Bergen pfeift,
dann seid bereit für das neue Vaterland . (Stürmischer,
laug anhaltender Beifall nnd lebhafte Heil-Rufe.j

SoziMemokrairscher ilmzug in Wien.
KB. Wien, 12. Nov. Der hentige Gedenktag der Errich¬

tung der Republik wurde von der sozialdemokratischen
Arbeiterschaft mit einem Umzug auf der Ring¬
straße  begangen. Der Aufmarsch nahm seinen Ausgang
von den einzelnen Bezirken und mündete in einem Vor¬
beimarsch am festlich beflaggten Rathaus , der tauf der
Weise erfolgte, datz die Bezirkszüge in zwei Kolonnen
geteilt, von beiden Seiten zmn Bnrgtheater marschier¬
ten und sodann nebeneinander zum Rathaus zogen und
dann zu beiden Setten des Rathauses vorbei, wieder
geteilt den Rückmarsch antraten , der ebenso wie die
übrigen Veranstaltungen des Tages bis auf einige klei¬
nere unbedeutende Zwischenfälle  in Ordnung
und Ruhe verlies. Mittags zeigten die Straßen wieder
das gewohnte Bild . Den einzelnen Zügen waren Tafeln
mit Aufschriften vorangetragen worden, die auf die
Parole des heutigen Tages Bezug hatten. In allen
Wiener Schulen  wurden vormittags Feiern  oer-
anstallet, in denen die Lehrer auf die Bedeutung desheutigen Tages hinwiefen.

Ueberfatt auf mederösterrerchische Heimat-
schühler.

Wiener-Neustadt, 13. Nov. (Priv .) Eine Gruppe von
Heimatschützlern wurde gestern in K a tze l s do r f in der
Nähe des Arbeiterheimes von Marxisten überfallen, die
mit Ochsenziemern und Stöcken losschlugen. In der
Dunkelheit sielen auch mehrere Schüsse.  Wie ver¬
lautet , wurde ein Mitglied des Republikanischen Schutz-
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Sun-eS lehc ttsgefäh rI tch verletzt . Auch die Frau
MH ÄS  fünf Kinder eines in KatzclSüvrf bekannten Hei-
WaiWitzkeks wurden von Mitgliedern des Republtkani-
Men Schutzbundes in der Wohnung der Familie über¬
fallen  lind verprügelt.

Der verletzte Schntzlündler gestorben.
Ueüer die Zusammenstöße werden noch nachstehende

Einzelheiten bekannt: In der Dunkelheit fielen noch
elniae Schüsse, durch die ein Mitglied des Schutzbundes
st»schwer verletzt wurde, daß er bald starb. Bon der Hei-
nmttvehr wurden zwei Hetmaischützler durch Stockhiebe
erheblich verletzt. Die bisherigen Erhebungen ergaben,
ödtz die Heimatschützler, von einem Ausflug hetmkch-
rend, Lieder singend, durch Katzelsdorf marschierten. Als
sie vor dom Arbeiterhetm vorbeikamen, fielen gegen sie
Steine.  Als sie sich darauf zur Wehre setzten, wurden
sie von den aus dem Arbeiterheim stürmenden Mitglie¬
dern des Schutzbundes mit Ochsenziemern und Stöcken
bearbeitet.

Zusammenstöße in Linz.
Linz, 13. Nov. iPrtv .) Anschließend an den Einmarsch

des Starhembcrgschen Fügerbataillons , das von der
Grazer Kundgebung zurückkehrte, kam es in Linz  zu
Zusammenstößen im Bolksgartenviertel . Die Ordner
hatten Mühe, größere Zwischenfalle zu verhindern. Bis
Mi Uhr nachts rasten Pölizeiautos durch die Straßen der
Stadt und größere Wacheabteilungen zu Fuß trieben
Ansammlungen auseinander . Erst gegen Morgen trat
völlige Ruhe ein.

Der Skanksfeierkag!n Vorarlberg.
Bregenz, 13. Nov. Aus Anlaß des Staatsfeiertagcs

fand am 12. ö. M . am Kornmarkt um 10 Uhr vormittags
eine militärische Parade statt. In Vertretung des Hec-
resministers hielt Oberst Schemfil  an die Truppen
eine kurze Ansprache über die Bedeutung des Tages,
worauf vor dem Landeshauptmann Dr . En der die
Desilternng erfolgte. Mit Dr. Ender erschienen für das
Land Landesrat Kennerknecht  und Hosrai Dies-
ner. für  die Stadt Bregenz Bizebürgermetster Oelz,

.weiters waren noch Vertreter der verschiedenen Behör¬
den und Aemter sowie die Generäle Burger und von
Koppe  und zahlreiche Zuschauer aus allen Kreisen der
Bevötkerung anwesend.

Die Svztaldcnwkraten begingen die Republikfeier in
allen größeren Orten des Landes mit Gedenkfeiern in
geschlossenen Lokalen,' von Umzügen  wurde heuer ab¬
gesehen.  Die Reden waren überall getragen von dem
Gedanken„Gegen den Verfassungsentwurf der Regierung,
kür die Demokratie". Bei der sozialdemokratischen Re-
pttblikfeier in Feldkirch  sollte auch das kleine Or¬
chester der Gesellschaft der Musikfreunde in Dornbirn
Mitwirken. Die Mitwirkung wurde aber abgesagt, da
die Leitung erklärte, bei den „jetzigen politischen Ver¬
hältnissen" bet sozialdemokratischen Veranstaltungen nicht
mittnn zu können.

Forderungen der Kärnkner Christlichsozlalen.
KB. Klagcnfnrt , 12. Nov. In der heute von der christ-

lichsoztalen Lanöespartetlettung  tm Verein mit
dem chkiftlichsoziaten Bauerbund für Kärnten nao,
Klagcnknrl cinverufenen Sitzung wurde einstimmig eine
Entschließung angenommen, in der die Hoffnung aus-
gedrückt wird, daß alles getan werde, um die Gesetz-
werdung des Verfassungsentwurfes  ehestens
durchzuftibren. Die im Interesse des Staates gelegene
Selbstverwaltung  der Länder sei aufs kräftigste
zu unterstützen. Weiter forderte öle Tagung dringend
die Errtchlung einer Bauernkammer  für Kärnten,
ohne baß biefür ein eigenes Grundsatzgesetz beschlossen
werden müßte.

Die österreichischen Auslandsvertreter gegen die
phantaftkjche Berichterstattung über Oesterreich.

KB. Budapest, 12. Nov. Anläßlich des österreichischen
Nationalfeiertages  fand heute nachmittags auf
der österreichischen Gesandtschaft  ein Empfang statt,
zu dem sich die Mitglieder der österreichischen Kolonie
eingefunden hatten. Der Präsident des Vereines der
Oesterretcher, Kommerzialrat Ferdinand Erb,  hielt eine
Ansprache. Gesandter Calice  dankte für die zum Aus¬
druck gebrachten Gefühle der Anhänglichkeit an die Hei¬
mat. Oesterreich sei in der letzten Zeit vielfach in den
Mittelpunkt des Interesses gerückt worden und es seien
zum Teil höchst phantastische Nachrichten  ver¬
breitet worden. Je abenteuerlicher aber diese Nachrichten
waren, um so sicherer sei es, daß sie von keinem
Freunde Oesterreichs  und noch sicherer, daß sie
von keinem Kenner der österreichischen Verhältnisse
stammen.

KB. Berlin , 12. Nov. Ans Anlaß des österreichischen
Staatsfeiertages empfing Gesandter Dr . Frank  die
Vertreter der österreichischen Kolonie. In einer Ansprache
wies der Gesandte auf die tm Gang befindliche innere
Umgestaltung in Oesterreich hin. Oesterreich sei in den
Mittelpunkt des europäischen Interesses gerückt worden:
aber es sei merkwürdig, daß sich dieses Interesse immer
nur dann findet, wenn Oesterreich es weniger wünscht,
wogegen es immer sehr schwierig gewesen sei, es in Zel-
en wachzurufen, in denen Oesterreich sich darum bemttbi
habe. Im gegenwärtigen Augenblick aber hegen wir.
führte der Redner aus , den Wunsch, daß die im Gang
befindliche Entwicklung nicht dadurch gestört werde, daß

Sie Berichterstattung  darüber fast ausschließ¬
lich auf die Sensationslust  der Leser «- gestellt
wird, wie cs leider so oft der Fall ist.
Man ist hier leider oft geneigt, sich die österreichischen

Verhältnisse damit zu erklären, daß man r e i chs -
deutsche Partei kämpfe  und Handlungen auf
Oesterreich überträgt , was keineswegs angängig ist. So
sehr es uns freut, wenn die reichsdeutsche Presse für

Oesterreich besonderes Interesse bekundet, so wenig
glücklich  ist oft diese Berichterstattung in der letzten
Zeit gewesen. Ich kann mich auch des Eindruckes nicht
erwehren, daß bei einöm Teil der Presse weniger diö
brüderliche Anteilnahme, als andere Faktoren  für
Inhalt und Aufmachung der Darstellungen maßgebend
waren. Wir müssen Ea schon um größere Zurück¬
haltung , mehr Oäjekttvität und Nüchtern¬
heit  bitten . An die gesamte Oeffentlichkeit, so führte
der Gesandte n. a. weiter aus , richte er deshalb die Mah¬
nung, an die Beurteilung der österreichischen Ereignisse
ohne Nervosität und Hysterie  heranzugehen.

Bor der Entscheidunq Über die Berfafsungs-
resorm

Eine Rede des Vizekanzlers Vaugoiu.
Graz, 12. Nov. Gestern begann im VolkSbunbsaale der

Parteitag der christlichsozialen Partei Steiermarks.
Parteiobmann Landeshauptmann Dr. Rtntelen be¬
grüßte den Vizekanzler Vaugotn,  der hierauf u. a.
ausführte : Seitdem die Berfassungs Vorlagen
den Nationalrat beschäftigen, hat der Widerstand der So¬
zialdemokraten gegen Eie Reform langsam abgenommen.
Es wäre ein vollständiges Verkennen der Verhältnisse,
zu glauben, daß diese Reform wieder von der Tagesord¬
nung in Oesterreich verschwinden könnte. Ueber einige
in der Beratung des Unterausschussesdes Nationalrates
noch offen gebliebene Komplexe von Fragen mutz die
Entscheidung  in den nächsten Tagen fallen.

Jeder in Oesterreich mutz sich gut überlege«, daran
schuld zu sein, daß diese Reformen etwa nicht Gesetz
werden, denn die Vcraniwortnng hiefür märe allzu
groß.
Nach einem Bericht der „Christlichsozialen Nachrichten¬

zentrale" sagte Prälat G r o tza u er in seiner Eröffnungs¬
anspracheu. a„ daß die christlichsoziale Partei der Steier¬
mark sich fester denn je um ihren Führer Dr. Rintelen
zu scharen gewillt sei, mit dem Versprechen, nicht links
zu schauen, wo Unkenrufe  zu hören sind, nicht rechts
zu schäuett, wo politische Hyänen  schon auf das
Aas lauern, sondern nach vorwärts zu blicken, wo das
Ziel einer endlichen besseren Wirtschaftslage winkt.

Präsiden ! Hoover gegen die Hungerblockade.
KB. Washington, 12. Nov. Präsident H o o v er hielt an¬

läßlich des WaffenstiLstandstages vor der American
Legion eine eindrucksvolle Friedensrede,  in der er
aussüürte , leider starre auch heute noch die Welt von Waf¬
fen. Furcht und Mißtrauen herrschten noch immer unter
den Völkern. Die Ursache des Mißtrauens und der Eifer¬
sucht müsse durch Abschaffung der Rüstungen beseitigt
werden, die dem Nationalvermögen Gelder für Ausgaben
entziehen, die das Leben lebenswerter machen würden.
Deswegen habe er Verhandlungen über die Beschränkung
der S ee r ü stu n g en eingeleitet und er vertraue fest ans
den Erfolg der Jännerkonferenz.

Inzwischen aber stelle er folgende Vorschläge  zur
Debatte. Die Schiffe mit Nahrungsmittel  sollen
genau wie die Lazarettschiffe in Kriegszetten unbelästtgt
verkehren dürfen. Das würde das Ausbungern von
Frauen und Kindern «ls Kampfmittel beseitigen und die
Kriege stark beschränken, wenn nicht ganz verhüten. Gleich¬
zeitig würde es die Unterhaltung einer großen Flotte
zwecks Sicherung von Lebensmitieltransporien unnötig
machen. Sobald das Vertrauen und die Freundschaft zwi¬
schen den Völkern durch das obbezetchnete Ziel fest ver¬
ankert feien, werde der Gedanke an Krieg immer mehr
aus dem Bewußtsein der Menschheit verschwinden.

Rußlands Kampfbereitschaft.
Eine Rede des Kriegskommissärs Woroschilow.

Nach Moskauer Meldungen hielt der russische Krtegs-
kommissär Woroschilow  bei der Feier des zwölften
Jahrestages der russischen Revolution eine Rede, in der
er u. a. sagte: Die Bourgeoisie aller Länder bereitet einen
Krieg gegen Sowjeirutzland vor. Sie versucht, die
schwachen Stellen Rußlands ausfindig zu machen und
dort Sowjeirutzland anzugretfen. Hinter China  stehen
England  und andere Länder, um Rußland auf die
Knie zu zwingen. Wir besitzen eine große Portion Ge¬
duld, aber auch unsere Geduld gehtz einmal zu Ende. Wir
werden alle Angriffe energisch zuMckwetscn. Wir haben
alle notwendigen Maßnahmen zu unserer Verteidigung
getroffen.

Perkehrsumälle.
Bozen, 12. Nov. Gestern fuhr ein Auto aus Lei fers

in der Nähe der Bozn-rr Ei sackbrücke an ein anderes Last¬
auto, wodurch zwei Insassen namens Josef Prax-
m a r e r und Karl Pfeifer  lebensgefährliche Ver¬
letzungen erlitten.

KB. Berlin , 11. Nov. Bei einem Autozusammenstoß
am Fehrbelliner Platz wurde der Direktor Adler  von
der Olexgesellschaft und seine Ehefrau  sowie sein
Kraftwagenführer  schwer verletzt. Wie die Blätter
berichten, war das Amo, das den Zusammenstoß ver¬
schuldete, gestern nachmittags dem Schauspieler Paul
Lange  gestohlen worden. Die Diebe sind nach dem Zu¬
sammenstoß geflüchtet und entkommen.

Rom, 12. Nov. Bei einem Autounglück auf der Land¬
straße von Rom nach Rieti sind der Pressechef der faschisti¬
schen Partei , Ferrari,  der Fliegerhauptmann Guido
.Keller , der Hauptmann Solina  sowie ein Kriegs¬
freiwilliger ums Leben gekommen. Die Verunglückten,
die in der faschistischen Parteileitung tätig waren , wollten
sich zu einer Fahnenweihe aufs Land begeben. An einer
Kurve, die bas von Ferrari gesteuerte Auto mit unver¬
minderter Geschwindigkeit nahm, geriet der Wagen ins
schleudern und stürzte über eine Brücke in einen Fluß,
ans dem die vier Fahrer nur mehr als Leichen geborgen
werden konnten.

lageäneuigteikti
Wetterberichte.

Innsbruck, 13. Nov. Gestern war ein schöner Tag: heute
früh setzte Schneefall ein.

Wien, 13. Nov. (Priv .) Mildes Wetter andauernd , in
Höhenlagen Uber 2000 Meter Schnee.

Beobachtungen- es Meteorologischen Observatoriums
tu Innsbruck.

Am 12. d. M., 14 Uhr: Luftdruck 703.6 Millimeter , Tem¬
peratur 10.7 Grad, Feuchtigkeit 50, Wind SSW . 2, Be¬
wölkung 1.

Am 12. d. M., 21 Uhr: Luftdruck 703.3 Millimeter , Tem¬
peratur 6.9 Grad, Feuchtigkeit 79, Wind W 2, Bewöl¬
kung 10, höchste Temperatur 13 Grad.

Am 13. d. M., 7 Uhr: Luftdruck 705.3 Millimeter , Tem¬
peratur 2.0 Grad, Feuchtigkeit 97, Wind NW. 1, Bewöl¬
kung 10, Niederschlagsmenge6.4 Millimeter Regen, nie¬
drigste Temperatur 2 Grad.

Wetterbericht-er Jnnsbrncker Nordkettenbah».
Hafelekar (2300 Meter ). Am 13. Nov., M8 Uhr früh:

Temperatur —7 Grad, bewölkt, Schneefall, windstill, keine
Sicht. — Seegrube (1900 Meter ). Temperatur
—6 Grad, bewölkt, Schneetreiben, keine Sicht.

*

Der Polizeipräsident von Triest ermorde !.
Triest, 12. Nov. Gestern mittags wurde der Polizei¬

präsident von Triest , Schillazi,  von dem Polizet-
vizekvmmissär Salvtolo,  der gematzregclt worden
war, durch zwei Revolverschüsse getötet.  Der Mord
ereignete sich vor dem Eingänge zur Polizeidtrektion,
als der Polizeipräsident das Gebäude verlassen wollte.
S a v i o l o beging nach der Tat Selbstmord.

Ein gerissener Hochstapler in Salzburg verhaflel.
Die Salzburger  Polizei bat, wie bereits gemeldet,

einen englischen Hochstapler allergrößten Formats ver¬
haftet. Nach seinem Patz zu schließen ist er der im Jahre
1899 in London geborene Walter Charles D i cke t t s. Bei
seiner Einvernahme gab er zu, mit einem Hochstapler
identisch zu sein, der von Frankreich, England , Spanten,
Amerika und Mexiko gesucht wird. Er verkeürte in den
englischen Klubs der genannten Staaten : die englischen
Gesandtschaften, die er zu täuschen verstanden hatte,
führten ihn selbst ein. Zahlreiche Klubmitglieder schädigte
er um nahmhafte Summen , die er sich entlieh, um nach¬
her sofort zu verschwinden. In Barcelona hatte er dem
englischen Klub Geldbeträge in der Höhe von 60.000 8
herausgelockt.

Dicketts hat in Salzburg im Hotel „Europe" gewohnt
und sich als englischer  Major ausgegeben. Die Ver¬
haftung erfolgte auf Grund einer Anzeige der Direktion
der Salzburger Astoria-Bar . Durch eine unglaubliche
Frechheit gelang es Dicketts, auf freien Fuß gesetzt zu
werden. Er drohte nämlich bet der Polizei, die englische
Gesandtschaft in Wien werde diplomatische Schritte ein¬
leiten, wenn man ihn nicht enthafte. Tatsächlich schickte er
auch ein Telegramm an die englische Gesandtschaft nach
Wien ab, das jedoch ein Ersuchen um Geld enthielt. Frei¬
gelassen, verschwand Dicketts aus Salzburg . Mittlerweile
war aber von der englischen Gesandtschaft in Wien bei
der Salzburger Polizei die Depesche eingelangt, Dicketts
sei festzuhalten, da er ein viclgesuchter und gefährlicher
Hochstapler sei. Die Polizei veranstaltete sofort eine
Motorradjagd nach dem Flüchtling und verhaftete ihn in
Neumarkt.

Herz «n- Hirn Radtc' in einer Kasse aufgefnndcu.
Agram, 13. Nov. (Priv .) In der eisernen Kasse der in

Konkurs geratenen Kroatischen Bauernkooperattva wur¬
den Herz und Gehirn  von Stephan Radic entdeckt.
Die Üeberrcste des kroatischen Politikers befanden sich in
medizinischen Gesäßen, in die sie nach der Sezierung der
Leiche gegeben wurden. Der ehemalige Führer der
Bauernpartei , Dr . Macek,  hatte die Reliquien über¬
nommen. Die kroatischen Blätter sind empört über die
Pietätlosigkeit  gegen die sterblichen Üeberrcste des
Stephan Radic.

*

*  Personalnachrichtcn . Der Bundcspräsident hat dem
Sprengelarzte Dr. Johann Sieger  in Reutte taxfrei
den Titel eines Medtzinalrates verliehen, den Hilfsrichter
Dr . Friedrich Riedl  zum Richter in Saalfelden und den
Hilfsrtchter Dr . Herwig Sprung  zum Richter für den
Oberlandesgerichtssprengel Innsbruck ernannt.

* Eine gefährliche Telephonistin. Linz,  12 . Nov. In der
letzten Zeit fiel es in amtlichen Kreisen auf, daß Meldungen,
die aus Wien vom Bundeskanzleramts oder anderen Zentral¬
stelle» an die oberösterreichische Landesregierung und andere
oberösterreichische Behörden fernamtlich übertragen wurden und
nicht für die Oeffentlichkeit bestimmt waren, der sozial¬
demokratischen Partei  zur Kenntnis gelangten. Auf
Anordnung der Landesregierung leitete die oberösterreichische
Post- und Telegraphendirektion eine Untersuchung ein, und
nach langwierigen Beobachtungen wurde festgestellt. daß die
Telephonoffizialin B e r n a t s che k die reservaten Telephonate
bei der Uebermittlung abschrieb. Frau Bernatschek ist die
Gattin  des Landesieiters des Republikanischen Schutzbun¬
des für Oberösterreich  und Hauptvertrauensmannes
Ludwig Bernatschek.  Frau Bernatschek hat oft auch frei¬
willig andere Beamte vertreten, anscheinend, um auf diese Weise
in Kenntnis der amtlichen Gespräche zu kommen. Die Beamtin
wurde vom Dienste suspendiert.  Es wurde gegen sie ein
Disziplinarverfahren wegen Amtsmitzbraucheseingeleiiet.

* Nobelpreisträger. Die schwedische Akademie der Wis¬
senschaften hat beschlossen, dem Professor Owen W.
Richardson  den Nobelpreis für Physik  für 1828 zu
verleihen. Der Nobelpreis für Literatur  ist Thomas
Mann  zuerkannt worden.

* Das deutsche Hotelgewerbe klagt über die Saison. Der Vvr-
waltungsrat des Reichsverbandes der deutschen Hotel-, Restau¬
rant- und verwandter Betriebe der Berufs- und Standesorgani-
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jotton des deutschen Hotelgewerbes trat am Donnerstag in
Würzburg  zu einer Tagung zusammen. Uebereinstimmung
bestand in den Berichten der Vertreter aller Bezirke darüber,
daß der wirtschaftliche Ertrag der diesjährigen Reisezeit weit
zurückbleibt hinter dem der früheren Jahre . Eine allgemeine
Abwanderung des Publikums in billige Privatquartiere
rst . zu verzeichnen gewesen. Der Reisende, der Wert auf gute
Unterbringung und Verpflegung legt und sich dies auch etwas
Kasten laßt , ist sehr selten  geworden . Als geradezu katastro¬
phal -wurde die Lage der Ostseebäder  geschildert , in denen
vrtz'le große Hotels und Kurhäuser vollständig zusammengebrochen
Wch Bei der dann folgenden Besprechung der Propagandamaß-
nastmen wurde die Notwendigkeit betont , der Mode der A u s-
l agrÄ sche i se n entgegenzuwirken . Mehr als eine halbe Mil-
litzÄie Mark werden der deutschen Zahlungsbilanz durch diese
AMandssahrten entzogen. Die deutsche FremdcnverkehrÄnlanz
weise, für dieses Jahr schon ein Passivsaldo  von rund 3V
Mllidnen Mark aus.

Hast wirtstöchtcraustausch zwischen Oesterreich nnd
Bayern . Wie die ,/Deutsche Allgemeine Zeitung" aus
München  meldet , wurde in der letzten Sitzung der
Bayerisch-österreichischen Fremdenverkehrsgemetnschaft
der Vorschlag angenommen, einen Austausch von
Gastmirtstöchtern  in die Wege zu leiten. Die öster¬
reichischen Gastwirtstöchter sollen für einige Zet in
bayerischen Mtd die bayerischen in österreichischen Frem-
derioetrieben tätig sen, um dadurch einen Austausch der
gegenseitigen Erfahrungen zu ermöglichen.

* Drei Töchter mistbrancht. Graz,  11 . Nov. In
Peste r s bergen,  Gemeinde St . Peter bei Graz, wurde
derMjÄlirige Zirmnermann Franz Schuster , der seine
drei Töchter  im Alter von 19, 16 und 14 Jahren seit
ihrem elften Lebensjahre mißbraucht  hatte , verhaftet
nnd dem Landesgericht eingeliefert. Um sich die Mädchen
gefügig zu machen, hat Schuster, der als Trunkenbold be-
föniif nur , sie mit Ochsen ziem ern geschlagen und
mit dem Erschießen  bedroht. Wenn er sich an seinen
.hindern verging, mußte die Mutter jedesmal das Hans
verlassen: wenn sie nicht freiwillig ging, trieb er sie mit
Schlägen aus dem Hause.

* Tödlicher Absturz vom Peilstein. Weißenbach  an
der Triesting, 12. Nov. Der Automechaniker Oskar
Spanovnik  ans Wien unternahm in Begleitung eini¬
ger Kollegen eine Tour auf den Peil st ein.  Er mar
schon nahe dem Ziel, der Cimonyspitze, als er plötzlich mit
einem Aufschrei etwa 100 Meter tief abstürzte. Man fand
Spanovnik mit einem Schädelgrunübruch und gebrochener
Wirbelsäule tot auf.

* D«r „Grspensterspuk" in Eggenberg. Die zahlreichen Neu-
giSvigen. frie m fron letzten Tagen zum Gespenfterhans in Eggen-
bsrg wandvrtDN. Erfreu von freu Parteien dieses Hanfes ver¬
ständigt , daß die geheimnisvollen Vorgänge aufgehört  hätten,
weil sich Frieda Weiß!  auf der Nervenklinik in Graz  befinde.
Nun ereignete sich am Samstag obenfrs im Gasthaus Lazarus
„Zum Röten Kreuz" in Wstzelsfrorf ein aufsehenerregender Vor¬
fall . Ein alter Mann f cho ß sich plötzlich eine Kugel in die linke
Brustseite und brach zusammen. Es stellte sich heraus , daß es sich
um freu« SSjähLigen Maurer Franz Weiß  l , der aus dem foge-
nan!ilten Oelberg in We tzelsdorf wohnhaft ist. handelt . Ucker den
Grund feiner Tat befragt , erklärte der Manir , do>ß -er der Vater
der Frieda Weißl sei und sich aus Kränkung  über die Ge¬
rüchte, die sich über feine Tochter venSweAslen» das Leben neh¬
men wollte . Weiß! hat sich eine tiefe Flei-schwunde beigefrvacht.
dir jedoch nicht tödlich ist.

* Mjechi« Weltmeister im Schach. Wiesbaden,
10. Nov. Im 24. Spiel um die Schachweltmeisterschaft ver¬
teidigte sich Aljechirr französiisch. Es war ein schwerer
Kampf. Nach dem 40. Zug wurde die Partie remis durch
ewiges Schach. Aljechin hat damit 15 Punkte erreicht und
den Weltmeistertitel  behalten.

* Ein wichtiger bibliographischer Fund in Ungarn.
Der Bibliothekar der erzbischöflichen Bibliothek in
Ester gom bat durch einen Zufall einen sehr wertvollen
Fund gemacht. Bisher völlig unbeachtet, verbarg sich
unter den Büchern ein Halbfranzband aus dem 18. Jahr¬
ilmudert, der 39 guterhaltene Blätter , also ein bis auf ein
einziges Blatt vollständiges Exemplar der „Biblia
Paupern m" enthält.

* Exkaiser Wilhelm klagt eine Berliner Zeitung . Am
24. v. Ms. hat die Berliner „Morgenpost" einen Artikel

mit der Ueberschrist „Geschäftsfreunde Wil¬
helm II." mit dem Untertitel „Das Lieferungsmonopol
Krupp-Stumm " veröffentlicht. In diesem Artikel war
belNuptet worden, der frühere Kaiser fei an der Krupp¬
schen Fabrik  beteiligt gewesen und habe mit Rücksicht
auf dieses materielle Interesse cs durchgesetzt, daß von
der Heeresverwaltung ausschließlich Kruppsche Geschütze
angeschafft wurden, obwohl diese gegenüber denjenigen
anderer Firmen minderwertig gewesen seien. Weiter hat
der Artikel der „Morgenpost" erklärt, die kaiserliche Prt-
vatschatulle habe sich auf diese Weise auf Kosten des Ver¬
mögens des deutschen Volkes und des Blutes  seiner
besten Söbne bereichert. Die Sache sei der furchtbarste
Skandal  der Weltgeschichte und schlimmster Hochver¬
rat . Da der Artikel auch in seiner ganzen Fassung an¬
scheinend eine gröbliche Beschimpfung und Verleumdung
darstellt, hat der frühere Kaiser sich veranlaßt gesehen,
aus der bisher geübten Zurückhaltung herauszutreten
und hat durch den Berliner Rechtsanwalt P . Bloch
Strafantrag gegen den Chefredakteur der Berliner
„Morgenpost", Ewald Mendel,  cingereicht.

* Ein anonymer Brief des Massenmörders von Düsseldorf. In
dem neuesten Mordsall in Düsseldorf hat der Täter offenbar
mit vollster Geistesklarheit und mit einem gewissen Hohn den
Nachforschungen der Polizei Rechnung getragen. Er hot einen
Lageplan der Fundstelle  noch am Freitag abends , dem
Mordtag , auf einem Fetzen Papier mit Blaustift skizziert, den
Namen des Kindes und dqs Papier in einem Briefumschlag mit
der Post an die Redaktion der Düsseldorfer kommunistischen
Zeitung geschickt. Die Redaktion hat den Brief sofort der
Kriminalpolizei übergeben. Das Papier , das fast quadratisch und
anscheinend aus Packpapier herausgerissen ist, wurde chemisch
untersucht, vor allem daraufhin , ob mit Hilfe von Ioddümpsen
Fingerabdrücke sichtbar gemacht iverden können . Bisher hat aber
das Papier auch keine weiteren Anhaltspunkte für die Person
des Täters ergeben. Auch die ausgesetzte hohe Belohnung hat
noch wenig brauchbare Mitteilungen zutage gefördert. Im Laufe
der Nachforschungen ist ein junger Mann verhaftet worden, der
aber wieder freigelasfen wurde.

* Gefängnis für ein Mißverständnis. Aus Berlin  wird be¬
richtet : Gin beinahe tragisches Mißver -stänbrnis hat den ehemaligen
Oberschützender Reichswehr Hans Georg R e m u s nnd fünf fei¬
ner früheren Kameraden auf d>i>e Anklagebank gebracht. Als sich
im Jahre 1927 der jetzige Chef,ber Heeresl-eddung Gewe-vai Heye
van fermer ersten Division verabschiedete, hatte er in seiner M-
fchi>edsan>spra-che gssägt : „Wenn jemand von euch etwas auf dem
Herzen hot, so kann er sich ruhig an mich persönlich  wen¬
den." Auf Grund dieser Aentzevung seines ehemaligen Tivistons-
k>ommande>urs hatte Remus über eine Reihe von dienstkichen Vor¬
gängen, die ihn bedrückten , einen Brief an General Heye ge¬
schrieben. Diesen Boies hatte er vor der Absenfrung -seinen fünf
Mitangeklagten Kameraden gezeigt und. wie die Anklage an-
nahm, seinen Inhalt mit ihnen besprochen! Dieser Tatbestand
führte zur Anklage wegen Abhaltung einer Versammlung von
MiWärpersonen und Erregung von Mißvergnügen  im
Dienst. In der ersten Instanz war Storni® zu fünf Monaten
Gefängnis  und die übrig« Angeklagten zu zwei Vis vier
Wochen verschärften Arrest verurteWt worden . Vor der Straf¬
kammer in Königsberg  fand in diesen Togen die B e°
rnfungsverHandlung  statt . Remus blieb bei seiner Aus¬
sage, daß er zu dem Brief lediglich durch die Worte des Generals
Heye veranlaßt worden fei. Dasselbe erklärten seine Kameraden.
Das Urteil der Strafkammer lautete auf zwei Monate Gefäng»
nis für Remus und je eine Woche geschärften Arrest für die
übrigen Angeklagten.

*  Die trockene Siegesfeier . Aus Newyork  wird ge¬
meldet: Eine Anzahl Newyorker Demokraten wollte die
Wiederwahl des Bürgermeisters Walker gebührend
feiern, wobei der nötige Alkohol nicht fehlen sollte. Bei

den Alkoholschmugglern wurden ungeheuere Mengen
Alkohol bestellt. Die Zollbehörde fing aber drahtlose
Telegramme auf, aus denen hervorging, daß sich drei
Schiffe  mit je 109.000 Flaschen alkoholischer Getränke
außerhalb der 10-Meilen-Zonc anfhielten. Sie blockierte
die Küste, so daß der Alkohol ausblicb und die Feier
trocken veranstaltet werden mutzte.

Krankheiisschutz durch Bitamine.
Fcstvortrag in der Wiener Gesellschaft der Aerzte.

Wien, 12. November.
Irr der letzten Sitzung der Gesellschaft der Aerzte

hielt der Breslauer Kliniker Prof . W. Stepp  einen
Bortrag tiber die Bedeutung der Vitamine. Prof . Stepp
war der erste, der in systematischer Untersuchung die Be¬
deutung dieser Nährstoffe für den menschlichen und tieri¬
schen Organismus erkannte. Schon vor etwa zwanzig
Jahren machte er die Beobachtung, daß man beim Tier¬
versuch durch die Verabreichung der gereinigten Nähr¬
stoffe allein, nnd zwar von Kohlehydraten, Fett , Eiweiß,
die betreffenden Tiere nicht vollständig ernähren könne.
Der Organismus braucht noch gewisse Zusatzstoffe,
bei deren Fehlen K ra n khe i t s e rs che i nung en  anf-
treten. Später erst konnte man diese Zusatzstoffe nach der
Charakteristik von einander unterscheiden. Man kennt vor
allem das Vitamin A, dessen Fehlen eine bestimmte
Augenerkrankung hervor ruft, das Vitamin B, bei dessen
Fehlen die gefürchtete Skorbutkrankheit entsteht, ferner
das Vitamin 6, das für das Wachstum des kindlichen
Organismus von ausschlaggebenderBedeutung ist, und
das antirachitische Vitamin D.

lieber die chemische Natur dieser Nährstoffe ist bisher
nicht viel bekannt. Nur das Vitamin D wurde vor
einigen Jahren von dem deutschen Chemiker Windaus
in reiner Form dargestellt, wofür dieser Forscher mit
dem Nobelpreis  ausgezeichnet wurde. Besonders in
den Kriegs- und Naihkriegsjahren haben die Vitamine
große praktische Bedeutung gewonnen. Durch einseitige
Ernährung , besonders durch das Fehlen von frischen
Nahrungsmitteln , Obst nnd grünem Gemüse, traten in
zahlreichen Fällen schwere Ernährungsstörungen aus.
Diese Störungen lassen sich durch die Verabreichung der
fehlenden Vitamine restlos beseitigen. Sehr interessant
sind neuere Beobachtungen, wonach die Vitamine auch
auf die geistige Tätigkeit und Arbeitsfähig¬
keit  einen gewissen Einfluß ansüben . Man beobachtete
einmal in einem englischen Internat , daß die Knaben
seit einiger Zeit eine gewisse Nachlässigkeit aufwiesen. Als
inan der Sache nachging, konnte festgestellt werden, daß
bei der Ernährung dieser Kinder die frischen Nährstoffe,
vor allem Obst , sehr gefehlt hatten. Durch reichlichere
Obstabgabe konnte die geistige Leistungsfähigkeit wieder
gebessert werden.

Der Zusammenhang mit de,« Hormonen.
Tie Vitamine stehen auch in engstem Zusammenhang

mit einer anderen Klasse von Körpern, die in den letzten
Jahren imnrer mehr an Bedeutung gewinnen, mit den
sogenannten Hormonen.  Unter Hormonen versteht
man bestimmte Substanzen, die in den Drüsenorganen
des Körpers gebildet werden und von dort aus in die
Blutbahn gelangen, wo sie die verschiedenen Funktionen
anregeu. Ein bekanntes Beispiel ist das Hormon der
Bauchspeicheldrüse, das sogenannte Insulin,  das in
letzter Zeit bekanntlich bei der Behandlung der Zucker¬
krankheit  die allergrößte Rolle spielt. Es scheint nicht
ausgeschlossen, daß die Hormone mit Herr Vitaminen , wenn
auch nicht identisch sind, so doch in nahem Kansalznsam-
rnenhang stehen. Mit derr Vitaminen hängt jedenfalls auch
die in neuester Zeit angewendete Diätbehandlung
der Tuberkulose nach Gerson - Sauerbrnch  zusam¬
men. Wenn auch momentarr noch kein abschließendes
Urteil über die Erfolge dieser neuen Therapie gefällt
werden kann, so handelt es sich doch sicherlich um inter¬
essante Versuche. Auch die Lebertherapte bei Blut¬
armut  gehört mindestens teilweise in daS Gebiet Ser

Wer glücklich ist. der bringt da? Glück.
Und nimmt c? nicht im Leben!
C? kommt non ihm und kehrt zurück
Zu ihm. der cs gegeben!

M i tu Schoish.

Ermnerrmg an Friedrich Schiller.
Z« seinem 170. Geburtstage.

Als der schwäbische Bildhauer Johann Heinrich Dan¬
necker mit dem Aufträge betraut wurde, eine Büste seines
großen Landsmannes zn gestalten, brach er in die Worte
aus : „Schillern kann mau nur kolossalisch darstellen!"
Und in der Tat : Schiller steht wie ein Koloß inmitten des
Gclstestmperiums der Deutschen Nation da.

Daß eine Generation , die die Zertrümmerung des
mühsam ausgebauten Fundamentes zu einer nationalen
Kultur in grauenvoller -Verblendung geschehen ließ und
angesichts der himmelanragenden Schädelpyramide ihrer
Gefallenen Negertänze auffüürte, daß eine solche Gene¬
ration , der ein Börsentelegramm ans Wallstreet durchaus
heiliger war als die Ruhmesblätter ihrer Vorfahren,
schließlich sogar unfähig geworden ist, die Sprache eines
Sehers und Heroen -auch nur zn verstehen, ist ein Wahr-
heitsheweis für das Wort eines Weisen unserer Nation,
das den. Aufstieg und die Behauptung eines Volkes nicht
vor« seinen Eroberungen und der Gerissenheit seiner Di¬
plomaten abhängig macht, sondern von der Treue gegen
sein Wesen, seine geschichtliche Berufung nnd seinen sitt¬
lichen Charakter. Kein geringerer als der Großmeister
des Schtachtenüandwerkes, Napoleon selbst, hat über das
zum Raube am Nächsten entblößte Schwert öen zur
Unterwerfung der Nrinstinkte nnd Urgewalten des Chaos
sich rüstenden Geist gestellt.

„Denn die Elemente Haffen das Gebild der Menschen¬
hand!"

Wenn wir die faustische Erkenntnis : „Tu gleichst dem
Geist, den du begreifst" umstellen und sagen: „Du be¬

greifst den Geist, dem du gleichst", so ergibt sich daraus
für unsere Betrachtung die Schlußfolgerung: daß uns das
heroische Pathos und die nordisch-strenge Forderung
Schillers nach einem sittlichen Willensgerüst darum nur
noch als übertriebene Phantasien eines idealistisch schwär¬
menden Poeten erscheinen, weil die uns vormals ver¬
liehene Gnade, ein Volk der Gottsucher zu sein, von uns
genommen ward. Das Deutschvolk wäre niemals von
außenher erniedrigt worden, wenn es sich uicf)t vorher der
inneren Erniedrigung vor fremden Götzen überantwortet
hätte.

Friedrich Schiller hingegen blieb lebenslang ein Rein¬
kristall germanischer Wesensoerfaffungund war als solcher
ein vorbildlicher Gottsucher, ein Vorwisser und Vor¬
kämpfer des Weltwillens . Er ist ein maßgebender Reprä¬
sentant des Deutschen Volkes, seiner Seele, seines Ge¬
wissens und seines Schicksales.

Für die Beurteilung eines Dichters, der im hohen Sinne
des Wortes immer als ein durch das Siegel des Genius
veglanbigter Botschafter des Kosmos anzuseheu ist, sind
nicht die äußeren Ereignisse seines Lebens entscheidend,
sondern die Geschehnisse seiner Seele, die ihren wahren
Niederschlag in seinen Schöpfungen finden. Die Konturen
der persona divina Friedrich Schiller" Hellen sich über¬
raschend auf, wenn wir ihren Schasfensablauf vor derr
Hintergrund der römisch und christlich noch nicht beein¬
flußten ostnordischen Weltanschauung der älteren Edda
oder des asketisch-heroischen Ideals des Parsivali-Mytkms
stellen. Eine feierliche Linie von transzendentaler Er¬
habenheit steigt in die Glorie des Unendlichen hinan ! Der
Deutsche Dichter hat gleich Atlas die mystische Last des
Leides am Leben auf seine Schultern genommen und sie
mit der Unnachgiebigkeit sich selbst aufopfernden Erlöser-
tumes bis zu den magischen Tempeln der ewigen Ge¬
heimnisse emportragen, um sie, gestärkt vom Anblick
der Gestirne, in Visionen von berauschender Schönheit
aufzulösen.

Mit der Zuüelfanfare des „Kusses an die ganze Welt",
des freudigen Berbrüderungsliedes , das wie eine Feuer¬
garbe ans dem Herzen des königlichen Sängers flammte,
ließ Beethoven, begeistert in den Anruf ausbrechend.:

„Lasset uns das Lied des unsterblichen Schiller singen!",
feine gewaltigste Schöpfung, die Nennte Symphonie, den
Trinmphgesang der Menschheit, ausklingen, und in der
erschütternden Totenklage, die aus den Oboen des Trauer-
Marsches der Eroiea stöhnt, können wir den Schmerz des
Titanen um seinen in tragischer Selsiverschwendung zn
früh  entrückten Bruder ahnen.

Als der Bote aus dem anderen Dasein die kalte Hand
auf die Stirne des Heroen legte, war der letzte Tropfen
Herzblutes a» das ansgeiragene Freiheitswerk dahin-
gegebcn.

Erlösungswerk ist immer Rebellenwerk! Nnd so mutzte
es sein, daß Schiller in allen seinen Schöpfungen die
Knechtschassenen und Feigblütigen und mit ihnen alle
die Geisteslästerer im prunkenden Ornat vor das Forum
der Weltgeschichte gefordert !mt. Gegen das Urteil, das
dieser Anwalt der Gesetze des Allerschaffers über die Dik¬
tatoren der listig organisierten Verneinung des von Gott
selbst in die Brust der Menschheit gelegten Willens zum
Guten gesprochen hat, gibt es keine aufhebende Instanz!

Friedrch Schiller, ein Sohn der vergangenen Ewigkeit,
gehört auch der Ewigkeit der Zukunft an. Sein Wort ist
für Jahrtausende gesprochen wie das der großen Gesetz¬
geber. Und unser Volk wird sich diesem Worte gemäß von
seiner Entartung erst dann erheben und derr ihm vorbe-
stimmten Rang im kulturellen Wettkampfe der Nationen
einnehmen, wenn es die hohen Forderungen seiner Füh¬
rer anerkannt und als Losungswort seiner historischen
Bestimmung übernommen haben wird.

Schiller war ein Rufer im Streite . Sein prometüeischer
Trotz, sein evangelisches Erbarmen mit den Zertretenen
haben mitgeholfen, die schweren Riegel vor dem Hörig¬
keitspferch der Geschändeten und Entrechteten zn zer¬
brechen, aber er hat sich auch mit geschwungener Fackel
dem Hansen der Befreiten entgegengestellt, wenn sie, die
der Enttäuschte in bitterer Stunde die Ewigblinden ge¬
nannt hat, zügellos die geheiligten Fluren der Ordnung,
des Rechtes und der Gesittung zu zerstampfen drohten.
Ihn dnrchdrang ein ernster und männlicher Glaube an
die Erweckung der unerschlossenen und in ihrer dumpfen
Ohnmacht schmachvoll mißbrauchten Kräfte des Volles,
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Bitaraine , was schon daraus hervorgeht, daß Sie frisch
znLereitete Leber bedeutend bessere Wirkungen auf die
Bkrttarmn-t MiiA als Trockenpräparate.

An die Alrssührungen des Vortragenden schloß sich eine
längere Diskussion, Sie in verschiedenen Beziehungen in¬
teressante Momente berf'chrte. Prof . Dr . L. Moll,  Vor¬
stand der Reichsanstalt für Kinder- und Säuglingsfür¬
sorge in Wien, wies insbesondere auf die großen Heil¬
erfolge mit dem antirachitischen Vttaurin, dem sogenann¬
ten Tigantol,  hin . Km Zusammenhang damit be¬
rührte er auch die Frage der Rachitisentstehung, zu der
sein Assistent Dr. Warkany  einen sehr interessanten
Beitrag geliefert hat. Ferner sprachen die Professoren
Dr. Lrnöner  und Dr . Fnchs  über die Behandlung
vm  schweren AugenkranGeiten mit Vitamin und
Vitaminpräparaten.

Entfall des Empsauaes beim Lan- eshauptmann. Am
Freitag , den 12. S.M., entfällt wegen dienstlicher An¬
wesenheit des Landeshauptmannes in Wien  der
Empfang im Landhause.

BslMKmlrche Urttversitätsvoriräge. Am Donnerstag,
den 14. d. M ., findet im Hörsaal ZI, Alte Universitäts-
Bibliothek (Umverfltstsstraße Nr. 6, 2. Stock) der Vor¬
trag des Herrn Professor Dr . A. Ja risch über „Arznei
und Gift" statt. Beginn Schlag 8 Uhr abends. Eintritts¬
preis 49 g für die Stunde.

Der Sohn des Geschichtsschreibers Pastor beim Papst.
Aus Rom wird gemeldet: Der Sohn des früheren öster¬
reichischen Gesandten beim Vatikan, des berühmten Hi¬
storikers Professor Ludwig P a sto r, hat die Veröffent¬
lichung des 14. Bandes der Geschichte der Päpste im Mit¬
telalter durchgeführ-t und, wie es fein Vater zu tun
pflegte, dem Papst als Huldigung das erste Exemplar
dargcbracht. Pius Xi. beglückwünschteden Sohn des großen
(belehrten, für den er Worte tiefster Achtung und herz¬
lichster Trauer fand, dazu, daß er dem väterlichen Bei¬
spiel folge.

Die Festsorstellung der Rrbeiterkmmner onWWch des Staais-
feievdages nahin am 11. ö. M. mit dem Schauspiele „Wilhelm
Test" von Fvisdrich van Schiller einen glänzenden Verlaus . Ter
Vorst,ellrmg ging ein Prolog , gesprochen von Josef Aeienins , -die
Bundeshymne nnd dl« Tel!-Ou>vert>ür>e o« t Rossini, geleitet von
Mrsihdirek -tor Max Kühler, voraus . Das außerordentlich zahl¬
reich erschien rne Pudlil -.u>m folgte dem Schauspiel m>iit steigendem
Fntevefse. das durch die MitwLvkrmg eines prominenten Schau¬
spielers . Herrn Walter Pittschau  vom Staotstheater in Mün¬
chen als (Scrft, auf besonderer lrünstlenischer Höhe stand. Ein be¬
geisterter Applaus durchdröhnte nach jedem Szenen - und Akt¬
schluß das Haus . Immer rvieder mußten Gast und heimisches
Scha ufpielensemdle vor dem Vorhang erscheinen. Die Leistungen
des Schau,fpiDlensemdles werden anläßlich der Aufführung des
Schauspieles im Rahmen der Innsbrucker Schauspiei-Thealer-
gemeinde am Freitag nach näher gewürdigt werden.

Der Mannergesangverein Pradl hielt , wie uns berichtet wird,
ain 9. November d. I . im Bereinshetm Gasthaus zur „Brücke"
sslr.e 29. Jahreshauptversammlung ab . Nachdem Vorstand Lener
einen erschöpfenden Tätigkeitsbericht über dcls abgelaufene Der-
e-insjal>r erstattet hotte , brachten die übrigen Dereinsfunktionäre
ihre ' Berichte vor . wobei sich erfreulicherweilse ergab , daß der
Kassebericht des Geldwartes Fsimger mit einem Ueberschutz ab¬
schließt. Bei der Neuwahl  der Bereinslsitumg wurde der alte
Ausschuß fast vollständig wiedergewählt , und zwar : 1. Vorstand
Lener , 2. Vorstand Pan (neu). 1. Geldwart Bohner Fritz (neu).
1. Schvistwart Leopold, Taselmeister Rosam , 1. Notenwart Wigg
(neu). Fähnrich Lvßl; als Vertreter der beitragenden Mitglieder:
König!« Bachnrair, Hagteitmer. Die Jahresbeiträge wurden gleich
belassen, uerd zwar für ausübende Miiglieder 2.69 8, beitragende:
E!nzetha,rle 2 8, Familien karte 3 8.

Im Schlaf bestohlen. Am Sonntag abends um 11 Uhr war !m
Hauptibalprhof Innsbruck ein betrunkener Schmied eingeschlafen.
Der Schmied hatte vorher einen größeren Geldbetrag herum¬
gezeigt. Ms sich dann ein unbekannter Mann an den Schlafen¬

und gerade darum bat er den urteilsfrechen und unbe¬
lehrbaren, den störrischen und grundsätzlich verstockten
Pöbel, in welchem Gewände er ihm entgegentrat, auf das
tiefste gehaßt. In diesem Sinne hatte Goethe durchaus
recht, als er von seinem großen Freunde und Mitkämp¬
fer sagte, dieser sei viel mehr geborener und bewußter
Aristokrat als er selber, der Ministerpräsident und ver¬
traute Kamerad des Herzogs. Wie in einen lichtumsprüh-
ten Edelstein hat Goethes Künstlerhand das Bild des
Gefährten eingeschnitten mit den Worten:

„Und hinter ihm in wesenlosem Scheine
Lag, was uns alle bändigt, das Gemeine!"

Friedrich Schiller bedeutet für unsere in eisiger Bitter¬
nis erstarrte Gegenwart frohlockenden Frühltngssturm,
bedeutet die Entfesselung alles Leuchtenden und Jugend¬
lichen, bedeutet das unserem schweren Werdensgang vor¬
angetragene Siegeszeichen der gottgewollten und darum
trotz allen vorübergehendenSelbstverrates unzerstörbaren
Größe der im letzten und höchsten Ziele auf das Welt¬
bürgertum, die Weltbefriedung und Weltdurchscelung ge¬
richteten Deutschen GeistesherrlichkettKarl Emerich Hirt.

Das Aolenschreiben.
Xaver Scharwenka  befand sich auf der Rückreise»sn

Amerika. Er benutzte die Zeit der Ueberfahrt, um an einer
neuen Komposition zu arbeiten. Stundenlang saß er im
Speisesaal und schrieb.

Da trat eines Tages ein Passagier an den Tisch des
Virtuosen, stellte sich als Butterhändler en gros aus
Baltimore vor und fragte in gebrochenem Deutsch: „Please,
womit beschäftigen Sie sich hier immer so lange?"

Scharwenka erwiderte höflich: „Ich schreibe Noten."
Der Amerikaner schüttelte den Kopf: „Notenschreiben?

Warum machen Sie sich diese Mühe? Man kairft doch ge¬
druckte Noten heute so billig."

„Ich danke Ihnen für den guten Rat," sagte der
Künstler mit ernstem Gesicht, „ich werde ihn nächstens
besolgen."

den he-rrmmachte, mürbe fco: Mann verhaftet . Tatsächlich hatte « r
dem Schmies eibne Bviestäschr mit 296 8 «ntnxfnöet . Der Ver¬
haftet« ist der 1897 in Schwertberg , Bezirk Per <;, ge-bsr -ene, nach
Rieb bei Mauthwusen zustärbige Glas-örgehÄse Johann Gratzer.
Die Brieftasche wurde dem Bestohlenen avsges -cigt.

Diebstähle in Innsbruck. In Innsbruck wurdenin >den letzten
Tagen entwendet : Einem Slmdsnien aus -betm Housgang Fall-
merayetstraßie 13 «in gut erhaltenes Hervei.rßLhrrab, Marke
„Steyr ", Nr , 4,391683; in dsr GderMgerstHahe ein Fahrrad,,
Mark « „Steyr ", „Ru-Pi ", Nr. 886.111; beim Aeulrau hinter dem
Pradler Barackenlager von einem Autoan-hMgLTvogen herunter
acht Stück StausserLüchsen (Schmteröldüchsenh; aus dem Haus¬
gang Salurnerstraße 2 einem Manne aus Menan ein Rsifekaffer
mit Kleidern and Wäsche,

Lebensmüde. Im Innpark beim Wälter-Tnnkmail hat sich der
1909 in Ivd 'mng gsborene Malergehilfe Leo tärobner, in Höl¬
ting wohnhaft . wahrscheinlich wegen Arbeitslosigkeit an der
Stirne ange-schoffen. Er wurde mittels Ret-ttmgscmto ins Spital
gebracht, wo er >bold -darauf sein-en Berletzunizen erlegen ist.

Tragischer Tod eines Innsbruckers in Neapel. Es wird
uns geschrieben: Der junge Rudolf Stander  aus
Innsbruck , der vor kurzem die BundeL'.gewerbeschule ab¬
solviert hatte und dann für das MussWaus Feichttnger
tätig war, hat sich, wie schon kurz berichtet, in Neapel
vergiftet. Stander war bei Verwandten in Meran,
Bruneck, Venedig und Modena auf Besuch und lernte
zufällig auf der Reise eine Oesterreicherin kennen, die
ihn veranlaßtc, mit ihm nach Rom und Neapel zu reisen.
Dort wurde seine Begleiterin verhaftet, worauf Stander
in seiner Verzagtheit Gift  nahm . Rmdolf Stander war
ein sympathischer und verläßlicher junger Mann , der all¬
gemein beliebt war. — Die näheren Umstände dieses
Dramas sind noch nicht bekannt geworden.

Dolz-Preisschießen . Der Kriegevoerein Innsbruck und Umge¬
bung teilt mit : Das Bolz -Preisschietzen rourde -im Gasthoi zum
„Goldenen Hirschen" in Innsbruck  am 12., 13.. 18.. 29„ 28.
und 27. Oktober abgehalten und nahm einen zu-friedenstellenbem
Verlaus ; namentlich am letzten Schu-ßivg e war die Beleidigung
sehr rege, es wunde fleißig und im allgemeinen Mt geschaffen, und
zwar nur in Serien zu fünf Schüssen. Die Preise orateifat sich
wie folgt : 1. Preis (einen Widder) Josef Maiohofer , 2. Anton
Rasner , 3. Winkler , 4. Plottner « 5. Jenny , 6. Leo Niddevcgger,
7. Oefn-er, 8. Kveidl, 8, Wiesey, 19. Hans Wchinger. 1. Fugemdbest
Bibergex, 2. Franz Wchinger. Das Würgerbest erh-ieW Josef Mair-
hofer und das Iuxbest der Schütze Raimund StasiM.

In die Lichtmaschine geraten und getötet. Aus Kirch¬
bichl wird uns berichtet: Am S.  d . M. wollte die
57 Jahre alte Kleinhäuslerin Maria Hammerle  im
Keller ihrer Behausung die Lichtmaschine in Gang setzen.
Als diese teilweise funktionierte, nahNr sie noch die Oelung
eines Lagers der Transmissionswelle vor. Sie mutzte sich
zu diesem Zwecke über die TransMissionswelle beugen,
wobei sie von einer Seellringschraubeam Aermel erfaßt
und getötet wurde. Der Berunglückten wurden sämtliche
Kleider vom Leibe gerissen unb sie erlitt am Körper auch
schwere Verletzungen. Die Frau wurde von ihrer
Schwester bereits im toten Zustande, an der Trans¬
missionswelle hängend, aufgesunden. Der Unfall ist nur
dem Umstande zuzuschreiben, daß die Transmissionswelle
ungenügend gesichert war.

Mautabbau in der Unteren Schranne. Aus Kössen  wl-rd ans
bevichtÄ: Die pieldekämpstsn Mautstellen ln twr Unteren Schranne
werden veMingert . Bei der am 19. b. M, im Gasthaus ,.Seb i"
abgehaltenen StraßenkarkuMenzansschu -Wtzung der Straße
Druckhäusl—Filzen,, wozu alle interessierten Bürgermeister er¬
schienen rvaren , wunde nach längerer Besprechung der einstimmige
Beschluß gefaßt , die zwei bisher bestehenden Mauten zuswmmen-
znziehen, und zwar in folgender Weise: Es wird in Durchhol-
z e n die Maut errichtet uni -er Voraussetzung, daß es der Landes¬
regierung gelingt , die Mantftelle von Filzen  5 bis 6 K!ilometer
gegen Kössen  zu verschieben. Gleichzeitig wurde auch von den
Intevessierten der Sirvßenkomku .rren !z beschlossen, fei« Strecke
Bruckhüusl —Filzen  innerhalb vier Jahren sertigzustellen.

Allerlei aus St . Johann i. T. Es wird ums berichtet : Am
28, v, M. fand in Oberndorf  die Trauung des Herrn Hans
Lichtmanegger  von Hollern aus Wissenschwang -mit Fräu¬
lein Elise Hofer  statt . Die Neuvermählten haben die Wiri-
scha'st aus der Spielbergolpr pachtweise übernommen , — Am
9. d. M, wurde im Dheatersaal in St , Johann  das Stück . ,,Das
Gehieimnis von Genlf" bei zahlreichem Besuch sehr gut vusgeführt.
— Mmrtag wurde das alte Ksrschbaumerha-us , das zuletzt einem
Franzosen gehört hatte , versteigert . Der Besitz ging um den Be¬
itrag von 19.399 8 an Frau Maria H ö ck und Georg Eggen
Holzhändler , über — Am Samstag den 9. d, M, hielt der Ver¬
schönerungs- und Verkehrsvvvöin unter dem Vorsitze seines Ob¬
mannes Sepp Grand er  eine gut besuchte Versammlung ab.
Besprochen wurde dos Ge 'etz über die Hereinbringung der Inter-
effentenbeiträge nach dem Fremdenverklehrssörderungsgesetz. Für
St , Johann wurde ein Betrag von 6000 S vorgeschrieben, der noch
dem Grade der Beteiligung an dem Nutzen aus dem Fremden¬
verkehr ausgeieilt -werden wird , — Am Mittwoch -den Ä d. M.
HM der Kirchenchor gemeinsam mit dem Salonvrchester im Post-
saale se'inle C äcilie -ns >eier  ab . Das gutgewählte Programm
im neu renovierten Postsaale, der durch seine neue Beleuchtung
ausfällt , verspricht einen schönen Abend,

Tödliche Unglttcksfällc. Aus St . Johann  i . T . wird
uns berichtet: Miiiwvch fiel her dreijährige Sohn der
Kellnerin Burgi Niedrist  in die offenstehende Abori-
grube. Sein Abgang wurde erst später entdeckt: als man
das Kind herauszog, gab es keine Lebenszeichen mehr.
Die Wiederbelebungsversuche, die zwei Merzte Vornah¬
men, blieben erfolglos. — Am Freitag ertrank der als
Sägeschneider bekannte Jakob R o b i se i e r im Mühl¬
graben rrnterhalb der Unierbergersäge. Robifeier war
ein Sonderling und benützte als Nachtlager seit vielen
Jahren die Heustadel außerhalb des Ortes.

Mittwoch, den 13. November 1920
Ein Erfolg der Gendarmerie Telss. Zum Bericht Über

die Verhaftung des Werkführers Karl Henkel,  der
seinem Dienstgober in Reutte  17 .000 8 veruntreut
hatte und in Wien verhaftet wurde, wird uns aus ' Telfs
geschrieben: Henkel hatte sich Ende September und An¬
fang Oktober l. I . in der Nähe von Telss,  allerdings
unangemeldet, ansgehalten und ist unmittelbar vor
seiner Ausschreibung wieder spurlos verschwunden. Erst
nach eingehenden Erhebungen durch den Gendarmerie-
po-sten Telss  konnte der Aufenthalt des Gesuchten er¬
mittelt werden, woraus nach telephonischer Mitteilung an
die Polizeidireltion m Wien  dessen Verhaftung er¬
möglicht wurde.
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Jahrcshanptversammlnng des Bezirks-KriegervereineA
Lavdeck. Es wirb uns -berichtet: Zlm Sonntag, den
10. h. M. fand in Landeck Sie diesjährige Jahreshaupt-
versammlung des Bezirks-Krieger- und Militärveteranen-
Vereines statt. Um 10 Uhr vormittags marschierte der
Verein unter Vorantritt der Bürgernrusikkapelle Landeck
und unter dem Kommando des BeztrksobmanneS
Walter  zur Pfarrkirche. Hierauf begab sich der Verein
in den Gasthof „Sonne" zur Hauptversammlung. Ob¬
mann Walter  erstattete den Tätig lei tAberichi über das
abgeschlossene Bereinsjahr . Herr Mllßigang  über¬
mittelte die Grütze des Krieger-Landesbundes und
gedachte in eindrucksvollen Worten Südttrols . Stach Ver¬
lesung und Genehmigung des Kassaberichtes fanden die
N e u.w a hl e n der Bezirksleitung statt. Herr Walter
ersuchte die Versammtung von einer Neuwahl seiner
Person Abstand zu nehmen. Es wurde hieraus Heinrich
O r t l e r zum Bezirksobmann und Siegfried L a d n e r
zum Stellvertreter gewählt. Der bisherige Bezirksobmann
Walter wurde für seine Verdienste zum Ehrenobmann
gewählt. Nach einem Referate des Delegierten des
Krieger-Landesbundes Müßigang wurde der stimmen-
einhelltge Beschluß gefaßt, korporativ dem Krieger-Lan»
desbundes für Tirol beizutrelen.

Eine Tiroler Gemeinde wandert nach Amerika auS.
Nach einem verheerenden Brand im Jahre 1925, bei dem
nahezu das ganze Dorf Kanus im Kaunsertal einge-
äscheri wurde, wandert die Einwohnerschaft der Gemeinde,
ebenso wie die des benachbarten Ortes Kanserberg,
langsam aus . In früheren Jahren gingen die Kaunser
Männer als Bergknappen nach Eisenerz oder nach Ita¬
lien. Infolge deS überall herrschenden ArbeitsmangelS
können sie seil Jahren keine Bergarbeit mehr finden. Der
unfruchibare, felsige Boden des Kaunsertales vermag
aber seine Einwohner nicht zu ernähren . Nun sind neuer¬
lich fünf Familien  nach Amerika ausgewandert , und
die Einwohnerzahl sinkt von Jahr zu Jahr , so daß man
annehmen muß, daß in absehbarer Zeit die beiden Orte
ausgestorben sein werden.

Petri Heil. Das Mitglied des LandeZfischerervereineS
Hans Kattnig,  Revident der Bundesbahnen , hat am
Montag um 8 Uhr abends in Brixl eg  g einen Huchen
im Gewichte von 13 Kilo gefangen.

Der päpstliche Nnutins von Berlin in Mehrera». Aus
Bregenz  wird uns berichtet: Der päpstliche Nuntius
von Berlin , Pacelli,  der sich gegenwärtig in Rorschach
(Schweiz) aufhält , erteilte am 10. d. M . im Kloster
Mehrerau zwei Subbiakonen die Diakonaisweihe. Im
Theatersaal des Stiftes fand am Nachmittag aus Anlaß
der Papstfeicr eine Huldigungsfeier statt, worauf der
Nuntius in Bregenz verschiedene Besuche machte.

Trauung in Bregenz. Von dort wird berichtet: Am
11. d. M. wurde in Mehrerau Gärtnermeister Franz
H i e öI aus Kempten mit Frl . Gertrud Heiler,  Tochter
des Handelsgärtners Heinrich Heiler in Bregenz-Vor-
kloster, getraut.

Ans Liechtenstein. Aus Feldkirch  wird berichtet:
Der Kanzleiletter Viktor Eberle  des fürstlich liechten¬
steinischen Landgerichtes in Vaduz  wurde wegen Un¬
terschlagung von Stempel -und Strafgeldern verhaf¬
tet.  Ueber die Höhe der Summe ist noch nichts bekannt.

Seinen 85. Geburtstag feierte auf seinem Besitztum
Holdereggen bei Lindau,  wie von dort berichtet
wird, Kommerzienrat Adolf Brougier.  der ehemalige
Letter der von ihm mit Kommerzienrai Wilhelm  ge¬
gründeten Kathreiners Malzkaffeefabriken.

*

AutofahrschuleE. Marti«, Innsbruck, Bankstr. 1. Tel. 822.
Gründliche Ausbildung zu Herren- und Berufsfahrern.
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Todesfälle.
I » Innsbruck starb Anton Bock , UnivevsitäiSbeam-

ter, Besitzer der Medaille für Verdienste um die Republik.
In Bozen  Adrian Erspamer,  Bankbeamter , im

Alter von 31 Jahren , Frau Klara Ko fl er , geb. Vigl,
83 Jahre alt , Joses Spornberger,  Kellermeister, im
Alter von 53 Jahren , Frau Margarita Witwe Gutt-
m a n n, Private , im 72. Lebensjahre>. Matthäus Auer,
Wachmanni. P ., im Alter von 58 Jahren.

In Gries  bei Bozen der Seilerhofhesitzer Josef
M u me l ie r im 49. Lebensjahre: in Ka l i e r n Johann
Praxmarer,  Gasthofbesitzer zum „Gold. Stern ", im
60. Lebensjahre.

In Bregenz  starb im Kloster Thalbach die Laien¬
schwester Gundisalva Jaufmann  im Alter von
45 Jahren.

In Lustenau  Tranbenwirt Michael Summer,
Frau Agatha Federsptel,  geb . Grabherr.

In Salzburg  Regierungsrat a. D. Josef Hievt.
Der Verblichene hat sich um die HistoriographieSalzburgs,
insbesondere der Postgeschichte, Verdienste erworben. Seit
dom Jahre 1925 war er mit der Darstellung des „Kgl.
Bayr . Oberpostamtes Salzburg 1810 bis 1816" beschäftigt.
Noch kurz vor seinem Zlbleben widmete er sich eifrig der
Erforschung der P o stg eschi cht e in T i r o I und Bayern.
Ferner in S a 1zb u r g Hermann Hi n kl m a n n, Oberst
i. R., 67 Jahre alt.

In Graz  Alfred Pfeiffer v. Ehrenstein,
Feldmarschall ontnant i, R.

In Fohnsdorf  Johann K a i n, Regierungsrat,
Oberforstrat, ehemaliger Letter der kaiserlichen Jamilien-
fonds-Forstsüterdirektion i. R.

In Wiener - Neustadt  die OSerstabsarztwitwe
Fmu Julie Kiemeni,  100 Jahre alt.

Innsbrucker Urania.
Kartenvorverko -us in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes,
Taxishos. Marla -Theresten-Siraße 45. 8 bis halb I und 3 bis 8 Uhr.

Die Gletscher und Urwaldgebiete der Magellanstraßc . Sams¬
tag dm 16. N-ovember 8 Uhr abe-nds im Claaidiasaat « *>Doktor
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Aivn'olid Masarey (Zürich ) uni«r diesem M «l einen Dicht-
L>W>evr>ovtr«g hwlten. — WutriÄ für Urania-Mitglieder 8 1.—
und 0.60 (Mchtm>i>tgl!ieder 8 1.5Ü meir1.—).

80 Prozent ermäßigt« « utofahrkurse für Urania-Mitglieder
tn den beh. Konz Autofahrschuien. — Anmeldungen m der
Urania-Kanzlei Beginn täglich!

Für den Photokiurs von Dr. Mycinski  werden noch
hArte nnd morgen Anmeldungen«nitgeoongen-ommen

Besucht den Urania-Buchhaltungsdursund Tchrelbmaschinenkurs!
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Freunde der Universität Innsbruck in München
Grüudrrsg - er Zweigstelle München der Gesellschaft- er

Freunde der UurvcrsitLt Innsbruck.
Wie Münchener Blätter berichten, fand am Samstag,

den 9. ös. SÄ., im Parkhotel in München  die Grün-
dungsvcrsammlnng der Zweigstelle München  der
„Gesellschaft der Freunde der Universität Innsbruck"
statt.

Ministerpräsident Dr . Held  betonte ln seinen Er¬
öffnungsworten die Wichtigkeit der Erhaltung
und Stärkung des am weitest vorgeschobenen wissen¬
schaftlichen Postens, der Universität Innsbruck:
man sei sich durchaus darüber einig, daß man hier zu
einer „deutschen, nationalen Tat " versammelt sei.

Mit klaren, wissenschaftlichen Methoden kam der Haupt¬
redner des Abends, Universitätsprofessor Dr . Gün¬
ther - Innsbruck,  der über „Die kulturellen
Beziehungen zwischen Oesterreich und
Deutschland"  sprach, zu der geschichtlich und soziolo¬
gisch bedingten Verbundenheit des Geisteslebens der bei¬
den Länder. Oesterreich als organisch eingcfügtes deut¬
sches Grenzland, habe naturgemäß das besondere Selbst-
bewußtsein aller Grenzvölker, das nur unter schwierig¬
sten Umständen erhalten werden könne und aus denen
heraus eine gewlsse Einseitigkeit verstanden werden
müsse. Ohne diese Energie könne aber die Grenze nicht
behauptet werden. Deutschland, das an der Kultur
Oesterreichs und seiner Erhaltung in hohem Matze inter¬
essiert sei, dürfe gerade jetzt gewisse wirtschaftliche Ent¬
wicklungstendenzennicht übersehen. V o r a u s se tzu n g
für kulturelle Leistungen sei eben einmal ein wirt¬
schaftlicher Unterbau  und zweifellos seien bisher
wirtschaftlich notwendige Lösungen vom Reich nicht recht-
zcit vorgenommen worden. Oesterreich brauche jedenfalls
einen wirtschaftlichen Anschluß und erwarte
von Deutschland, Satz es das bald unternehme, was doch
unternommen werden müsse.

Der Rektor der Universität Innsbruck , Prof . See¬
felder,  ergriff das Wort, um die Lage der Universität
zu schildern. Schon die Notgemeinschaft der deutschen
Wissenschaft habe ihre Hilfe angedeiheu lassen, durch diese
neue Gründung aber werde der großen gemeinsamen
deutschen Sache ein weiterer wertvoller Dienst  er¬
wiesen.

Geh. Regierungsrat Dr . Kuhlo  konnte wetter Mit¬
teilen, daß der erste Aufruf zur Gründung der neuen
Gesellschaft bereits 110 Zusagen  bekommen habe. Um
wirksamer werben zu können, solle nun die Gründung
vorgenommen werden. Nachdem den Satzungen allge¬
mein zugestimmt wurde, konnte die Gründung auf Grund
des Statuts als vollzogen gelten.

Die Wahl der  V o r st a n ds cha f t der, wie sie offi¬
ziell heißt: Deutschen Zwetgstelle München der Gesell¬
schaft der Freunde und Förderer der Universität Inns¬
bruck ergab folgende Zusammensetzung: Ehrenpräsident:
Ministerpräsident Tr . Held,  München : 1. Vorsitzender:
Regierungsrat Dr . Kuhlo,  München : 2. Vorsitzender:
Kommerzienrat Dr . Kahle,  Würzburg : Schatzmeister:
Generalkonsul F . W. P f l ü g e r, München: Schriftführer:
Ministerialrat O. Keller,  München : Beisitzer: Frhr . v.
Bianca , München: Geh. Baurat Dr . Lippart, München:
Geh. Kommerzienrat Josef Pfchorr, München: Direktor
Rehfeld, München: Geheimrat Remshard , München:
Direktor Dr . Trcfz, München: Geh. Baurat Dr . Winter-
Günther, Nürnberg : Geheimrat Dietrich, München:
Reichsjustizminister a. D. Emminger, München: Ober¬
bürgermeister Dr . Scharnagl, München.

Landeshauptmann Stumpf  gab seiner Genugtuung
über die Gründung Ausdruck und verband den Dank als
Landeshauptmann mit dem Vorsitzenden des Univcrsi-
tätsbundes . Bor nicht zu langer Zeit erst seien Stimmen
laut geworden, die auf einen Abbau der Innsbrucker
Universität hinzielten: glücklicherweise sei es anders
gekommen und allein der starke Besuch zeige schon ihre
wachsende Bedeutung.

Das Enkhafürngsgesuch Halsmanns abgelehnk.
Das Oberlandesgericht Innsbruck hat den Enthaf¬

tungsantrag  der Verteidiger Philipp Halsmanns
mit der Begründung a b g e l eh n t, daß bereits in der
Schwurgerichtsverhandlung Wahrnehmungen gemacht
wurden, die es wahrscheinlich erscheinen lassen, daß man
Philipp Halsmann tm Falle einer Enthaftung zur
F l u cht ins Ausland  verhelfe« würde.

Wertvoller Schmuck gestohlen und wieder
Zustande gebracht.

Dieser Tage wurden aus einem Auto am Boznerplatz
einem Kaufmann aus Mailand zwei Mäntel und ein
Handkoffer gestohlen. In dom Koffer befanden sich
Schmucksachen  von großem Werte und einige Nacht¬
kleider und Toiletteartikel. Der Wert des Schmuckes be¬
lief sich ans ungefähr 20.000 8. Die Kriminalpolizei nahm
sofort uchfangreiche Erhebungen in der Stadt vor. Ein
Detektiv betrat einen jungen Burschen in dem Augen¬
blick, als er einen Teil des Schmuckes veräußern wollte.
Nach anfänglichem Leugnen gestand der Bursche den
Diebstahl ein. Er gab an, daß er ursprünglich nur die Ab¬
sicht gehabt habe, die Mäntel aus dem geschlossenen Auto
zu stehlen. Als er die Mäntel aus dem Auto nahm, sah
er den Handkoffer und nahm nun auch ihn mit. Er nahm
beide Mäntel und trug sie hinter ein Haustor am Bozner-
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erscheint!
platz, um sie näher zu besichtigen. Einen Mantel trug er
zurück, den besseren Mantel behielt er. Mit dem Koffer
und dem Mantel begab er sich dann in das Höttinger Ge¬
lände in der Nähe des Sprengerkreuz. Dort untersuchte
er den Koffer und fand überraschenderweise den wertvollen
Schmuck. Den Mantel und den Koffer versteckte er unter
Sträuchern, den Schmuck wollte er verkaufen.

Tatsächlich wurden auch der Mantel und der Koffer in
dem Versteck gefunden, so daß dem Bestohlenen der g e -
samte Schmuck  und die übrigen Sachen sofort wieder
ansgefolgt werden konnten. Ter Verhaftete ist der 1903
in Thaur geborene Malergehilse Henrich Seeberger.

Gemekvderal Höitkrrg.
Zu Beginn der Sitzung am 11. ds. M . wurde auf Be¬

mängelung des GR. Dr. Gratzmair  ein Sitzungs¬
protokoll berichtigt. Dem an Stelle des erkrankten
GR. Madcr  als Ersatzmann etntretenden GR. Josef
Tollingcr  und der Nachfolgerin der nach Innsbruck
übersiedelten GR. N i c iv c l t Frau GR. Prinz  nahm
der Vorsitzende BM . H i n t e r wa l dne r das Hand¬
gelöbnis ab.

Dann beantwortete der Bürgermeister die sczialdemo-
lratische Anfrage des GR. Oehm  wegen des Verhaltens
des Gend.-Jnspeklors Zangerle,  der bei der Staats-
anwalrschajt nur angefragt habe, ob gegen die Gendar-
mcriebcamtenschaft Hötting etwas vcrliege. GR. Oehm
bezeichnete auch diese Intervention als überflüssig und
trat für unbedingte objektive Amtsführung der Sicher-
beitsorgane ein.

Nach dem Referat des Obmanns des Finanzausschusses
GR . Niezler  wurden nun verschiedene Ansuchen um
Wasseranschluß antragsgemäß erledigt.

Zwei Ansuchen des Innsbrucker Berschöne-
rungsvereines  um Subvcntiontcrung der für Höl¬
ting und das Hnngerburggebiet geleisteten Arbeiten wur¬
den znrückgestellt, um gemeinsam erledigt zu werden.
GR. Dr. Graßmatr  erinnerte bei dieser Gelegenheit
an die Oeffnung des Weges  entlang des Jnnufers
westlich der neuen Gteßenbachbrücke, die der Höttinger
Verschönernngsverein gebaut hat. — Ein Ansuchen des
Deutschen Schulveretns Südmark um Subvention wurde
abgelchnt, da der Verein bereits wiederholt subventio¬
niert woröen ist.

Ter Stadtgemeinde Innsbruck wurde als Beitrag
zu. den Kosten der g ew er b l i chcn F o r t b i l d u n g s -
schu l e für die 65 Höttinger Schüler ein Beitrag von
1180 8 zugesprochen. Als Handarbeitslehrerin ist Fräu¬
lein Wascher  mit einem Stundenlohn von 8 1.97 be¬
stellt worden. Die Forderung der Architekten B a u -
mann und Prachensky  nach 12.055 8 für Pläne und
Projekte für die neue Hauptschule wurde vorläufig zn¬
rückgestellt. — Als Kassarevisoren  wurden die Her¬
ren Tumler , Purtscher, Franz und Rudolf Heiß gewählt.

Etnignng Über den Kollektivvertrag.
BB . Kohl  berichtete namens der Dienstes- und Rechts¬

sektion über die Verhandlungen betrejfs des vielumstrit¬
tenen Kollektivvertrages  mit den Arbeitern der
Gemeinde Hötting, die nun zu einer Einigung  ge¬
führt haben. Der Referent verlas die wenigen Punkte,
bet denen sich Meinungsverschiedenheiten ergeben haben,
besonders über die Form des Entgeistes, der Wartefrist
u. a. m. Nachdem sich der Gemeinderat auch über diese
Angelegenheiten geeinigt hatte, wnr )e der Kollektivver¬
trag en bloc einstimmig angenommen.

Eine Reihe von Ansuchen Um Aufnahme in den Hei¬
matverband der Gemeinde wurde antragsgemäß erledigt,
ferner der Lokalbedarf für eine neue Stehbierhalle im
Kirschental verneint.

Eine Debatte nm das Meldeamt.
VB. Kohl  berichtete nun über den Antrag des°Aus¬

schusses, einen W a chm a n n zur Führung des Melde¬
amtes  anzustellen, der eventuell später, falls ein älterer
Wachmann, minöertauglich würde, von diesem in der
Führung des Meldeamtes ahzulöseu sei.

GR. Dr . Gratzmair  fand , daß zur Zeit keine  Ver¬
anlassung sei. tn der Führung des Meldeamtes, die, wie
auch der Vorsitzende bestätigte, taöelsfret von Frau
Jahnfried  besorgt werde, einen Wechsel eintreten zn
lassen. Die bisherige Amtsleiterin habe sich als tüchttg

und zuverlässig erwiesen, warum will man durch die Ein¬
führung eines neuen Leiters, der überdies der Gemeinde
höhere Kosten verursache, Verwirrung in das Melde¬
wesen bringen.

GR. Arnold  erklärte , daß die sozialdemokrattsche
Fraktion im Zeitalter der Arbeitslosigkeit lediglich aus
prinzipiellen Gründen gegen die Doppelversor-
gung  sei , die durch die Amtsführung der Frau Jahn¬
fried, deren Mann ebenfalls bei der Gemeinde dient, ge¬
geben sei. BB . Kohl  verwies auf den einstimmigen
Beschluß des Rechtsausschusses, der schließlich auch mit
knapper Mehrheit gegen den Antrag Dr . Gratzmair,
die bisherige Amtsleiterin zu belassen, angenommen
wurde.

Ueber die Anträge des Waldausschusses  berich¬
tete GR . Träger.  Es wurde u. a. beschlossen, die Klaub-
holzbestände tm Aschbachgebiet den Armen kostenlos zu-
zuwetsen.

GR. Ob.-Jng . Ney er berichtete über die
Anträge des Banausschnsses.

Eine Beschwerde der Frau Spielfeld - Tschiederer
wegen der Ueberbrllckung des Ktrschentalcs, die nach der
nenprojektterten Variante das Anwesen der Jnterpellan-
tin schädigen würde, wurde in möglichst entgegenkommen¬
dem Sinn beantwortet.

Anläßlich der Vollendung des ersten Teiles der H ö-
l>en str a tze, deren Kollaudierung nach dem Bericht des
Bürgermeisters anstandslos verlaufen ist, wurde dem
Baumeister Ach am m er der Betrag von 2000 8 als
Mehrforderung anerkannt und Angewiesen, wobei Stadt
und Land ihren Teil beitragen. Die Hausbesitzer am
Mittenwaldbahndamm ersuchen um Instandsetzung des
Weges zwischen Fürstenweg und Rechenweg besonders im
Winter, was zugesichert wurde.

Die Wiedererösfnnng des Pestgatzls.
Die Bewohner des Stamserfeldcs ersuchen dringend

um Wiedereröffllung des P estg a tzl s, was auch vom
Standpunkt der Verkehrssicherheit in der engen Höt-
lingergasse. besonders für Schulkinder, begrüßt wurde.
Es wurde beschlossen, an die Firma Köllensperger mit
dem Verlangen heranzutreten, das Pestgaßl wieder für
den Verkehr zu öffnen.

Eine längere Wechselrede entstand über das Angebot
einer Firma , die Mullabfuhr  mittels Auto  gegen
eine*Gebühr von 60 bis 65 8 pro Tag zu besorgen. So
wichtig dies für die Hauptstraßen und Wege wäre, regten
sich doch Bedenken, ob in den engen Gäßchen nicht doch
noch der Fuhrwerksbetrieb notwendig sein werde, be¬
sonders weil die nötigen Arbeitskräfte schmierig und
kostspielig zu bcschqffen wären.

Einem Ansuchen, Baumaterial in die Ulftswiese
per Auto  zu liefern, wurde mit Rücksicht auf den Flur¬
schaden, den die Grundbesitzer dadurch erleiden könnten,
zwar, soweit cs sich um Gemeindcgrund handelt, statt¬
gegeben, aber auf Antrag des GR. Dr . Kneringer
die Haftpflicht für Kulturschaden dem Gesnchsteller über¬
tragen.

Verschiedene Ansuchen, aus geschäftlichen Gründen das
Fahren mit Motorrädern  in der Höttingerriedgasse
zn erlauben, wurde trotz der Mahnung des Bürgermei¬
sters, das Verbot nicht zu durchbrechen, bewilligt. — Die
Tischler- und Schlosserarbeiten für die neuen Wohn¬
häuser werden ausgeschrieben werden und dabei nach
Möglichkeit Höttinger Gewerbetreibende berücksichtigtwerden.

Wie steht es mit dem Weiterbau der Höhenstraße?
Um öffentlichen Gerüchten entgcgenzutreten, betonten

Ob.-Jng . Ney er und Dr. Gratzmair,  daß die Ge¬
meinde Hötting auch weiterhin an dem Ausbau der
Höhenstratze  grundsätzlich fcsthalte, allerdings kann
sie dies nur in dem Ausmaß, als ihr Mittel zur Vet-
fügung gestellt werden und Stadt und Land entsprechend
bettragen. Ein Vorschuß von Stadt und Land für die
finanziell schwache Gemeinde Hötting könne aber weder
verlangt noch geleistet werden.

Die Frage der Eingemeindung.
GR. Dr. Kneringer  teilte mit, daß in Sachen der

Eingemeindung  erst tn diesen Tagen vom Ge-
meinderat Innsbruck ein Eingemetndungsausschnß ge¬
bildet werde, so daß cs mit der Verwirklichung der Ein¬
gemeindung wohl noch lange Wege habe. Mit den Ar¬
beiten an der Prttgelbaubrückc  könne Hoffentlich
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Mitte Dezember begonnen Herben, La inte wasser-
rechtlichen Vorverhandlungen nun abgeschlossen sind.

BB . Kohl  regte an, daß in die im Gemeindehaus in
der Höttrngerau deumüchst sreiwerdendc Wohnung die
längst notwendige P oltz c i cxposi tu  r nntergebracht
werde. GR. Mayr  erinnerte an den baldigen Beginn
der ReguliernngS arbeiten am Hötting -er Bach,  De-
meinberat Dr . Graßmair  spraM sich-fjjr dsa 'Eulstr-
i'ung der Reklamekäften der Firma T-achszn am -'ettgdn
Eingang der Hötiingergasse mts, da die Kasten ein Pgr-
lchrehindetnis bilden können. — Dann trat /der/ Ge¬
meinderat in vertrauliche Beratungen ein:.

Bürgerrveistettpirferenz in Landes.
Lauheck, .-IL Rrwember.

Am Hanndtag, den 0. d. M .. fgnd im Gaswos „Arstreitz"
in u a n de ck um halb ist Uhr norvilttägs eine PMMeW
meist erkonferenz  des Bezirkes LaüdÄl imter/llem
Vorsitze des OMR. Märza  Ni statt . an der/26 BüMr-
meister teilnahmen . . O-

Par Mngehuüg in die umfangreiche Tagest,rstnnng
sprach ORR - M a rza nii den 28 Gemeinden/. die. ihm das
Ebrenvilrgerrecht verliehen habe,,, den Tank ausnüch .ge¬
dachte der treuen Mitarbett der Bürgermeister, des )8e# (
dei Bean ' ten, der Nalionalräteund Abgeoröneteu. woranf
Abgeordpeier Nt ichz l er noch der besonderen Verdienste
des Geeinten gedachte und. Ratchnal-wi Haue  iS ans düs
schöne BerlniltNiS zwischen dchm Chef der politischen Be-
Nörde und der Bevölkerung sowie den Volksvertretern
IllniMeS,

Dell ersten Pnnl ! der Tagesordnung bildete-- ^
,/ , / r ■■das Herbrrgcugeiek. -; ,■/ .. •,_■' •;;-

Errichtung rwn Herbergen ich:Bezirk'' :Landeck,schon eM-
Ml Wege» MbM großchr Belastung der /Ge,Müder , stb-
gelMit worden war . LandesregreruiigsratDHelga gab
Änsklärungen über den Zweck des Gesetzes, wobei er dar¬
auf verwies , das, mir mehr Lan d eck und Lienz  aus¬
ständig seien, während alle anderen Bezirke zngesttmmt
haben. In der Aussprache wnrdc darauf verwiesen, das,
der Bezirk Landest den Zuzug der Stromer ans drei
Staaten (Italien , Schweiz und Denischlanü) auszuhalten
habe und daher ganz besondere Berüältnisse vorliegen,
die auch eine besondere Behandlung erheischen. Es fei
zu befürchten, daß die Belästigung der anderen Gemein¬
den, insbesondere der Grenzgemeinden, durch die Er-
richiuug von Herbergen nicht anfbören werde, weshalb
eine strenge Kontrolle  der Durchreisenden not¬
wendig sei.

Das Endergebnis der Beratung war, daß der Errichtung
von Herbergen im Bezirke Landest nur dann  zuge-
stimmmt werden könne, wenn die Berpflegskosten für
Ausländer das Land übernehme, die Berpflegskosten für
Inländer von den Heimaisgemeinden zurückgefordert wer¬
den können und wem, außerdem eine wirksame Kontrolle
in den Grenzgebieten durchgefithrt werde.

Dann hielt Fürsorgerat Karl Eisen eg ger,  Direktor
des AaritasnerbandeS , einen Bortrag über soziale
F ü r so r g e, in dem er die Bersicherungsgesetze, das Bvr-
mnndschaftswesen, das Ziehkindergesetz, das Kuratelgesetz
(Säuferkuratel ), das Arnrenwesen und die Iugendgerichis-
gesetzgelmng streifte, den Gemeinden die Entlastnng durch
die sozialen Fürsorgeeinrichtungen darlegte und an die
Bürgermeister den Appell richtete, die Armenfürsorge zu
pflegen und sich insbesondere die Beaufsichtigungder Kin¬
der unter Heranziehung der Fürsorgestellen angelegen
sein zu lassen.

Im Anschluß daran gab LRR . Marzaui  Aufklärun¬
gen über die Bestrcbmigen zur Errichtung einer

Tuberkuloseufürsorge
im Bezirke und bat die Bürgermeister , diese wichtige
Fürsorgestetten durch jährliche Beiträge zu unterstützen.
Bezirksarzt Dr . Torre  hielt dann ein Referat über
T'rrherknlosenproblemund Tubcrknloseuiürsorge.

Weiter kamen
die Auswirkungen der neuen Bauordnung

durch die Begutachtung der Baugesucbe durch den Verein
für Heimatsch,ttz zur Sprache, wobei darauf bingewieseu
wurde, daß dem bei der letzten Bürgermeisterkonferenz ge¬
stellten Verlangen , die Baugesuche des Bezirkes Landest
dem mit der heimischen Bauweise vertranten Landesrat
Ina . Illmer  zur Begutachtung zuzuweisen, in keiner
Weise Rechuimg getragen wurde. Es wurde nochmals
energisch das Verlangen gestellt, die Baugesuche aus dein
Bezirke Landest entweder dem Laudesrat Ing . Haus Jll-
mer  oder dem Professor Paulurichl  oder dem Ober-
baurat Mcnardi  zur Begutachtung zilzuweisen, damit
die heimische Bauweise gewahrt werde und nicht Vor¬
schläge erstattet werden, die mit diesen Bestrebungen im
Widerspruch stehen.

Landesregieruugsrat Ldclga meinte, daß es am besten
wäre, wenn die Bauführer die Pläne schon vorder  Eiu-
reichilug durch den Verein für Heimatschutz begutachten
ließen. Abgeordneter Hamerl  regte an, für die Begut¬
achtung kleiner Ren - oder Umbauten Bezirksfachleute
beranzuziehen.

Landesrat Gebhart  gab eingehende Aufklärungen
über den Stand der Verhandlung bezüglich der

Westtiroler Wasserkraftwerke.
Die BersaMMlirngSteilnehmer konnten daraus die be¬
ruhigende Erkenntnis schöpfen, daß die Interessen des
Bezirkes gewahrt erscheinen. Dem Berichterstatter wurde
Dank und Vertrauen ausgesprochen.

Hierauf kam die Sprache auf den
Straßenbau Landest-- Jagglsbütte,

wobei Abgeordneter Riezler  darauf verwies, daß den
Abgeordneten des Bezirkes seinerzeit in Wien das Ver¬
sprechen gegeben worden sei, daß von Landest bis zur
Schweizer Grenze eine er stkl a ss i g e A n t o st r a tze ge¬
baut werde, während es sich jetzt herausstelle, daß nur die
Strecke La n d eck- J a g gl shü tt c gebaut werde und
man gar nicht daran denke, die Steigung beim Pfötschl
abzubauen, was schon daraus zu ersehen sei.daß die Not-
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brücke nicht in Urgeu, sondern schon in der Ftießerau er¬
richtet werde. Es wurde eine Entschließung  gefaßt,
daß der vollkommene Aufbau der Oberinntaler Straße
unbedingt verlangt werde, wobei die Verlegung der Not-
brüste nach Urgeu und der Abbau des Pfötschl als un¬
bedingt notwendig bezeichnet werden.
..Bürgermeister Gre ut,er -Mndeck brachteststeiFrageder

Gründung einer Bezirk,ipartaüe
zu» Sprache und wurde dar,;, vom Bürgermeister Ha n d l
MMMWLMWWD// ./M >/Mrdx -iM -MxMWKWtz

/Nachdem Abgeordneter. R iic.tz' lW dem MWMWWW
Tank cutsgeirrrochen hatte, smloß der Bbrsitzertbe.die Bex-
samml'nM na st, ächtstyndtger,DauernmRalh.si Uhr abesttzs.

'■/v;/-' . -/i / //- 2 (.”■>?.> , - W«V-' >— . /.- . ... ' ■ ' ■
■*s”̂ -//, b... 5fr/ /> ■::2; EZ - I !-? fc« i--

Asrherjng«» in Wölsurt. Aüä -G'v tz>-. wlrM-bkrsthtet:' der
AmKpvrthlud.Götzie neMntzaltzttw»>. 1i-,' Dezember m. Wolftrrl

<Ipv/stkIud 3 (2 : 1). Nvvö> iWicn)/aeg<v Adpid iProtzj t :-l
(ZktR' bHcchylkh. IWjkiib' gegen- lyraß)<1- sstdE/ --

AMrtzannte Neichlgthleritk-RcKorde.. MMVSllMter .sgeschai?
Um < österre -BeillÄKuMLn hstbÄi ÄiÄ«K/d -n«tWmäqg <ge.
sw,den:-'PLiLgrüstq.Spesrtori'se.n:?MzyMh<asK A

Dos tzaewendethouc- auf fe«r Hocholm j/Xalfintioii-HirUstM
öber-.'Hchaüsttz) kst nun ^ cätotet , 'der Wlnteriaiön' jedE mit
ÄlpenvereiiisWüM zugLWlich. Holz und Licht werden spar¬
samer Verwendung empfohlen. Das Haus ist ob 18. Dezember
über Weihnachten und Neujahr bewirtschaftet.

Mi aUec & elt
Die KostmigesteMen und die geplante Tarif«

erhöhung.
Die Landesgruppe T i r o i der Deutschen Post- und

Telegraphen-Gewerkschait dielt am Samstag eine sehr
gut besuchte Versammlung ab, in der Gcwerkschaftsob-
mann Hans Nickerl  aus Wien über alle Berufs - und
Standesfragen berichtete. Bon der Bersammluug ivurde
eine Eutschlietzuttg angenonmren, in der es u. o. beißt:

Me Bersanunlnng der Deutschen Post- und Telegra¬
phen-Gewerkschaft verlangt die Beseitsgnng der schweren
Mängel des Regiernngsvorschlages. Tic Mängel  des
Angebotes bestehen: Bezüglich der Mietzrnsbei-
hilfe  in der Tatsache, daß sie gerade bei den unteren
und mittleren Bemnten bei weitem nicht die aus
dem Lllietengesetze entstehenden MehrAahlmlgdnvergütet.

Die Btennalresorm  beseitigt nicht die Tatsache,
daß die unteren Beamten fast ein Drittel ihrer Dienstzeit
in den Mindestbezügen festgehalten werden. Die Einfüh-
rnng eines End bezug es  ist eine Ungerechtigkeit, so¬
lange die niedrige Pen sionsb em cssnn gsgrund läge besteht
und die ausgedienten Beamten dadurch im Dienste fest-
gehalteu werden.

lieber diese Punkte hinaus muß das Ausmaß der übri¬
gen Zugeständnisse als unbefriedigend  bezeichnet
werden. Die Zurücksetzung der Post und Telegraphen-
beamten hinsichtlich AnsangSbezüge, BezngsanSmaß ufm.
gegenüber den anderen öffentlichen Beamten erscheint bet
weitem nirbt beseitigt. ES wird verlangt , daß die in
Aussicht gestellten Verhandlungen über die anderen un-
bereinigten Fragen urit größter Beschleunigung zu einem
befriedigenden Ergebnis geführt werden.

Wir protestieren, daß die Generalpostdircktion die ge¬
plante Po sttar iser höhun  g znm Teil mit der Er¬
höhung Ser Personalanslagen begründen will, Sa diese
Pcrsonalbczngserhöhnng in keinem ausschlaggebenden
Verhältnis znr geplanten Post- und Telegrapbengebüh-
renerhöhnng steht.
Tie Leiinng der Gewerkschaft wird aufgcfordert, die

angeführten Beschwerden mit aller Energie zu verfolgen.

Ein Spionageprozsß in Leipzig.
KV. Leipzig. 12. Nov. Bor einem Strafseimt der

Reichsgerichtes begann beute ein umfangreicher Spio¬
nage - Prozeß  gegen den Regierungsbaumeister
Eduard Ludwig,  den Techniker Scheibe  und den
Photographen H utting  er . Ludwig und Scheibe stehen
unter der Anklage, seit Mai 1928 in Berlin geheime Ur¬
kunden, Aktenstücke sowie Zeichnungen einer anderen Re¬
gierung mitgeteilt und damit die Sicherheit des Reiches
gefährdet zu haben. Ludwig wird außerdem beschuldigt,
in Berlin , in Dessau und in Frieörichshasen Betriebs-
geheim  n i sse unbefugt an andere zum Zwecke des
Weltbewerbes untgeteilt zu haben. Huttinger ist der Bei¬
hilfe beschuldigt. Die. Oefsentlichkeit ist von sämtlichen
Berhandlimgen avsaeschloffen.

« Hcleue Odilo» unauffindbar ? Wie ein Wiener Blatt
erfährt, hat die Direktion des Deutschen Bolkstheaters
anst, Helene Odilon  zur Mitwirkung an der Festvor¬
stellung „Der Berfchwendcr" (anläßlich des 49jährige,r
Bolksthcatcrjubiläums ) ciugeladen. Die Anfsoröerung
erging an das Altersheim- in Baden, in dem Frau Odi¬
lon sich bekanntlich gegenwärtig aufbült. Das Altersheim
erwiderte jedoch auf die Zuschrift des Deutschen Bolks¬
theaters, daß Frau Odilon vor einiger Zeit nach Berlin

abgeretst sei und keine Adresse biuterlassen habe. Alle
Bemühungen der Direktion, Frau Odilon in Berlin ans-
zufinden. sind bis setzt erfolglos geblieben.

* Großfeuer in einer Papierfabrik im Algän. In der
Namt znm Sonntag , gegen halb 2 Uhr, brach in der
Papierfabrik Hegge bei Kempten  aus bis jetzt noch
iingnsgekttirter/Ursache ein .Brand ,aus , der sist, rasch zum
lWiMWr Ipm Ein DMßel' de8 Gcsaintbanes / d r̂
MUÄWM 'MxkiM/-Wg-Mstren:znm'Opfer. Der -SchadKh
wird nächworlänstgenÄhänungen aNsaüwa ilöb.lW! Mark,
angegebev

A Hin Mhstuliirder Mt cinew Auto in den Rheiu. Aus
.K.on sta n ; wird der ist,Et Be! Wiwt  e r/Sd o rf//fE.
csn Unbekannter mit einem Auto st. Len Rhein,hnaMöM,
eWM'gühörzerschossen, hätte. Man nimwi an, daß zgmüeP
vü! der Tal 'Lines'W a .bu .si « iR gen z,, tun imis.Es .-d
stW,.guch/der Verdacht, .daß das .Amo vom SräbstmäLder
cbimMäÄ - wurde , da kurz vor dieser Tat in einem be-
nachbärt-'N Lr e rin Auto  geüvMen w»"d". >

*..WchtZxrplt»dtzUve«Lshr in München veirng im-Som-
rMMuvjMr . 1929 Z71.32L/Besucher,gegenüber deM/Byr
jähre /eraE/sich leine M ind e rzähl  von . 11.770 Per-
süneß', das stnd l.8 Prozent . Tie Zahl der/N.ordameWä-
ner yelrug/28Mb - , ■■/, ■.■■■

* Ein SeikMär Hörtbys Ul Bukarest vernvrisilt. Der
Obörstr Ketiüüslwf merbattdette über die Bsrltfüng des
Oberleutnant :, und Siebenbiirgcr Grvtzgrundbesttzers
Georg R.a dn o tf a y, her-seit dem Jahre tM der 'Aatzi-,
netr-skcinzseii/des.rReichSverwesers als Mckretär .zjugetc.Ut
U .K/.Rädnotsa,v/ wurde ‘ hu Jahre 1930:in -aönUunsgisw
wegen Schünwa der FrredeMabcmegnvg zu leb en,S
lW g,lich/e.r Z w a u g s a r >, el/t verurteilt . Der Oberste
Gerichtshofs bestätigte das von der ersten Instanz ,gefällic
Urteil. / ?:>-

* Bhperns sunftc Großstadt - Rewvork. Räch einem
Bericht l>c-r .,M. Zt" habeji mehr als l>>9.909. BoMni.
il'-rcn Wohni' v Ni New nv , l ES gibt in -der -vndh '.n
WUWÄ 'e'DMrWOOiWWMHigen,Böcke,m, 4d9' RöM'ü-
rgtenrertzMst/Ksetzgern-und TtT KinohesitzeW, 120 Fst'Wch/-
pützeri m' ren Wiege nnter ^ dem weiß-blauen HoheHE
zetchen geschaukelt worden ist. Damit ist aber die Berufs¬
liste der in Newyork ansässigen Bauern noch lange nicht
erschöpft. ö6 Aerzte, 40 Anwälte, 3 Polizeirichter und 51
Polizisten gäben bei ihrer Registrierung zur Stadtwabl
'Bayern als ibr Geburtsland an. Daneben findet man
natürlich Tausende von Privatangestellten , Kellnern,
Arbeitern und Händlern in Newyork. deren Heimatland
Bayern oder die Pfalz ist. Daß die Braumeister und Ge
Hilfen der Newyorker Brauereien zum größten Teil
bäjuvarischeu Stammes find, versteht sich wöbl von
selbst! Das korpulenteste Buch der Welt, das Newyorker
Telcphvnadretzbnch, führt 47 bayerische Vereine
auf. die sich kürzlich zu einem Zentralverband znsam
mengeschlossen haben und eine ungemein rege Tätigkeit
entfalten.

* Eine neue Ausgabe des Iudex . R om, 11. Nov. Die
Kongregation des Santo Ufftccto hat eine neue 21 us-
gabe des Index der verbotenen Büst)cr veranstaltet, die
die vorhergegangene vom Jahre 1925 ergänzt. Die 9lns-
gabe rveist gewisse Aenderungen ans. So waren bisher
die päpstlichen Dekrete, Bullen und Konstitutionen
vöransgeschickt, die sich aus die Beurteilung der Bücher
bezielien. Aber in der Praxis ergab sich, Latz diese wört¬
lich abgcdruckten Dokumente vielfach schwer verständlich
waren. Daher sind sie setzt weg gelassen  und alle
einschlägigen Borschristen sind in einer Einleitung cr-
halten, die die Unterschrift des Kardinals NLerry del
Bal  trägt . Weiter wurden 15 einschlägige Canones ins
Italienische übertragen . Hier heißt cs insbesondere, daß
das Verbot der Bücher nicht nur für die katholische, son¬
dern auch für die orientalische Kirche gilt.

* Die Ladung eines gestrandeten Dampfers gestoylc».
Slns Colouiüv  wird im Zusammenhang mit der
Strandung des Hapag-Dampsers „Höchst" ein modernes
Piratenstück der Einwohner der Insel Minicoi (etwa
500 Kilometer westlich der Südspitze Vorderindiens ) ge¬
meldet: Nachdem die Mannschaften den Dampfer nach
dem Brande verlassen batten, brachten die Bewohner der
Insel die gesamte Ladung der „Höchst" an Land und
versteckten sic. Als die Schlepper zur Bergung der Ladung
an der Insel eintrafen, fanden sie nur den leeren
Dainpfer vor. Alle Verhandlungen mit der Bevölkerung
ans Herausgabe der Ladung waren bisher erfolglos.
Sille.Häsen Indiens sind verständigt worden, um die ein¬
treffenden Segler nach der geraubten Ladung der
„Höchst", die hauptsächlich aus Zinn besteht, zu durch¬
suchen. Der Wert der Ladung wird auf vier Mil¬
lionen Mark  geschätzt. Es ist beabsichtigt, neue Bcr
Handlungen mit den Einwohnern aufzunehmen.

* Weltausstellung in Chicago 1933. Präsident H o v-
ver hat alle Nationen der Welt durch eine Prokiama-
tion ciugeladen, an der im Jahre 1933 in Chicago zu
veranstaltenden AnSstellnng sich zu beteiligen. In den:
Ausruf heißt es weiter, daß die Zlirsstellung zur Feier
des 100. Jahrestages der Stadtwerdung Chicagos ver¬
anstaltet wird. In Chicago selbst sind für dtc Ausstel¬
lung  fünf Millionen Dollar aufgebracht worden. Der
Präsident der Ausstellung wird Rufus Dawes sein, der
Bruder des bekannten Generals Dawes.

Rechtsradikaler Soldat- linksrevolutionarer
Dichter.

Peter Martin Lampe !, der , wie bertchiej, unter der
Anschuldigung, an einem Fememord beteiligt gewesen zu
sein, vcröajtet wurde, gehört zu de,r vielumstrittenen und
mit großer Erbitterung umkämpsten Persönlichkeiten des
modernen deutschen Theaters . Gleich sein erstes Stück,
die Ille volle in : E r zi ebun gs bau  s", mit dem er
sich die Bühne der Reichsbauptstadteroberte, rief Anhän¬
ger und Gegner ans den Plan , die leidenschaftlich Partei
ergriffen und die dramatische Atmosphäre des Bühnen¬
geschehens teilte sich auch den Zuschauern mit, so daß
manche Vorstellung dieses KampfMckes mit einer heftigen
Debatte, im Znschän.erraum endete. „Giftgas über
Bje rl i n", das zunächst in einer geschlossenen Vorstellung
einem geladenen Kreis vorgeführt wurde, hat nie eine
öffentliche'Aufführung erlebt: das Stück wurde mit Rück¬
sicht auf die öffentliche Ordnung und Sicherheit durch Len

>Polizeipräsidenten verboten. Ob man Lampet nun zu-
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stimmen mag oder ihn ablehnt, man wird ihm zuvilligen
müssen, daß er mit ossenem Bister kämpft und den ten¬
denziösen Grundzug seines literarischen Schaffens nichi
maskiert, sondern sich offen dazu bekennst Nach seinen
eigenen Worten kommt es ihm vor allem auf die Wirkung
au,- er glaubt an die „herzzerreißende Notwendigkeit, die
Welt zu ändern"? was er schreibt und gestaltet, sind für
ihn notwendige Dinge. Auf künstlerische Wirkung legt er
nicht den geringsten Wert? er übernimmt beispielsweise
in seinem ersten Stück Aufzeichnungen von Fürsorgezög¬
lingen, die er als Hospitant in einer Fürsotgeanstalt aus
Nächster Nähe kennengelcrnt hat? er läßt sie unverblümt
sprechen, ohne sich die Mühe zu geben, sie ümzusormeN
und unter einem ästhetischen Gesichtspunkt neu zu gestal¬
ten. Anklagen und ändern ist sein Ziel , vor dem jede
andere Erwägung zurücktritt? in diesem fieberhaften
Drang gönnt er sich nicht die Zeit, in der ein neues Werk
reifen kann, wie er, nach seinem ersten großen Erfolg, ja
selbst einmal es als notwendig bezeichnet hat, die Nun
einmal geschossene„Konjunktur" seines Namens für die
Propagierung seiner Thesen nutzbar zu machen.

Den Menschen und Dingen, die Lampel auf die Bühne
gebracht hat, steht er nicht fern? lein unruhiges Und be¬
wegtes Leben hat er anläßlich der Uraufführung seines
ersten Stückes erzählt : Lampel stammt aus einem Land¬
pfarrhaus , ging durch die -Schule der Ritterakademie in
Liegnitz und im August 1914 als Kriegsabiturient
zu den Dragonern , wurde wegen einer Krankheit vor¬
übergehend entlassen, studierte ein Semester evangelische
Theologie, rückte wiederum ein und wurde bald Offizier,
Flieger und Zeppelinfahrer, Fm Fahre 192g, bei der
Heeresvxrrtngerung, wurde er verabschiedet und begann,
nach manchem Zwischenspiel, fein Studium . Als Werk¬
student mußte er während der langen Ferien seinen Le¬
bensunterhalt auf mannigfaltige Weise verdienen? er hat
sich in den verschiedensten Berufen betätigt, war Wald¬
arbeiter, Polizeiofsizier und Filmstar, Fassadenmalet Und
Banknotendrucker, betätigte sich in einem Freikorps und*
als Sporthilfslehrer . Bier Fahre war er Angestellter der
Reichswehr, zuletzt Hilfsreferent beim Stab des Wehr¬
kreiskommandos. In diesen stürmischen Jahren entstan¬
den die Entwürfe und Manuskripte, die erst, nachdem
Lampel im Oktober 1927 seine Stellung bei der Reichs¬
wehr aufgegeben hatte, ihre endgültige Prägung erhiel¬
ten. Auch dann noch war es für ihn lange fast aussichts¬
los, gedruckt und aufgeführt zu werden. Kein Vertag
wollte .sich dieser Manuskripte annehmen? den bürger¬
lichen war Lampel zu aggressiv, den proletarischen die
Linie seines Schaffens „noch nicht restlos geklärt". Als er
die Erfolglosigkeit seiner Bemühungen um die Gunst der
Bühnenverleger einsah, ginch er im Jänner 1928 als
.Hospitant in eine Fürsorgcanstalt, wo er den entschei¬
denden Anstoß zu dem Werk erhielt, das seinen Namen
bekannt Machen sollte.

$t}mtec+§ßu0+fLunfi!
Mnsrkverem Innsbruck.

1. Kammermuslkabend des Innsbrucker Streichquartetts am
Freitag, den IS. November.

Das heimische Streichquartett gibt seinen e r ste n dies¬
jährigen Kammermusikabend  am kommenden Freitag,
wobei Streichquartette von Beethoven,  F -Moll, op. 95,
W e i s m a n n, Phantastischer Reigen sin einem Saß), und
Dvorak,  C -Dur, op. 61 (Erstaufführung), zum Vortrag
gelangen. An Steile des wegen Ueberbürdung ausgeschiedenen
Konzertmeisters Werner  ist Alois Klein  neu ins Quartett
eingetreten und spielt erstmals den Violapart. Vorverkauf:
Heute, Mtitwoch, morgen. Donnerstag, und am Freitag von
9 bis halb 1 Uhr und von 3 bis 6 Uhr im Musikverein.

Nächste Orchestervollprobe am Freitag, den IS. d. M., UM6 Uhr
im Probesaale des Musikvereines.

*
— Innsbrucker Stadttheater. Heute abends 8 Uhr „Hotel

Stadt Lemberg", musikalisches Schauspiel von Biro, Musik von
I . Gilbert. Donnerstag geht zum ersten Mal in Neuein-
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studierung der SchWnnk „Der wahre Jakob" von Arnold und
Bach in Szene. In der Titelrolle Direktor Adq Berger, Spiel¬
leitung Direktor Paul Kolkwitz. Die Neuinszenierung des
„Wilhelm Teil" wird am Freitag als siebente Vorstellung der
Theatergemeinde, mit Walther Pittschau in der Titelrolle, wieder¬
holt. QeffeNtlicher Vorverkauf ab heute. Der allgemeine Vor¬
verkauf für das Operngastspiel „Barbier von Sevilla " durch
das Augsburger Opernensemble beginnt morgen. — Die Mit¬
glieder der Theatergemeinde können innerhalb ihres Nooember-
abonnements statt für die Aufführung „Wilhelm Tel!" auf
Wunsch für Donnerstag zur Neucmfführung „Der wahre Jakob'
Karten erhalten.

— Hans Eolty spielt ln feinem Klavicraibeind am 19. November
u. a. auch Liszte gervMiqes und seiner/enormen Schmierigkeiten
wegen nnr feilten gefipidtes Werk, die Fantasie und Fuge über
den Namen Bach, außerdem wird der Künstler noch Chopins
prachtvolle B-Moll-Sonate mit dem Trauiermarsch zu Gehör
bringen. Der Abtznd verspricht somit etn seltener Genuß zu
werden.

----- Ein Konzert aus höheren Sphären. (Aetiheriwellen-mustk.)
Gniziches Konzert im großen Etadtisaat am 26. November. Wohl
ntemomö konnte sich von den Auswirkungen der Erfindung des
russischen Professors T he r e m i n einen Begviff machen, als
das erstemal bekannt wurde, daß ein Apparat konstruiert worden
fei,, mit dem man Musik aus der Luft holt. Die Aetherwellen
allein sollten das Bindeglied zwischen dem Künstler und .dem
Apparat sein Und doch Mußte sich bald alle WM davon über¬
zeugen. daß mit dieser Erfindung eine Umwälzung auf dem Ge¬
biete der Tonkunst he rvorqr rufen wird

— Die „Vereinigung zur Pflege und Förderung guter Zither«
Müsik" (Leitung: Weiß - Loa  cke r) gibt am Samstag den
16. d. M. int Großqasthof„Grauer Dar" einen der belieivten Vor-
traizsabeinide Aus der Vortrag sfolge werden besonders die Werke
von Grünwaid, Reigersberg und Haustein e-vivähnt. Eintritts¬
karten bet dier Tyrolia und an der Abendkasse.

— Anton Maria Topitz, auch dem Innsbrucker Publikum mohl-
bekvnnt. hatte in der Philharmoitte in Warschau  mit G.
Mahlers „Lied von der Erdtz" und einem eigenen „Scimbert-
akenB". beide Male in deutscher Sprache singend, große Erfolge
und wurde bsteAs wieder zu einer Tournee durch Polen ein-
getaden.

---- Gemälde-Ausstellung. Ab 15. November wird im Kunift-
salon Unterberger eine große Kollektion neuer Arbeiten des
akademischen Malers Walther Kühn  dem allgemeinen Besuche
empfohlen. 19 bis 12 und 4 bis 6 Uhr. Eintritt 50 g

== Tiroler Dichter im Rheinland. Aus Köln und Elber¬
feld  berichtet die Presse: Werke Tiroler Dichter, ruhend .n
Landschaft und Volk ihrer Heimat, brachte uns Walther
Sedlmayr,  der Münchener Vortragsmeister, nahe. Man freut
sich dieser Begegnung, die durch den Mund eines Vortragenden,
der dazu vorzüglich' berufen erscheint, künstlerischen Ausdruck
deutschen Grenzvolkes bringt. Andreas Hofers Heimat wacd
lebendig in drei Stimmungsbildern von Josef Georg Obe : *
kofl  e r, in denen der aus seiner Südtiroler Heimat vertriebene

Ni ;8IivViMiM INNSfmUCK.
Freitag , 15. November, 8 Uhr, iin Musikverein

I« Kamm ^rmusikabencl «ö
des

Innsbrucker Streichquartetts
Werke von Beethoven (F-Moll), Weismann und

Dvorak (C-Dur, op. 61 ).
Kartenvorverkauf im Musikverein:

Mittwoch , 13., Donnerstag , 14., Freitag , 15. November,
von 9 bis V«J tfhr und 3 bis K Uhr.

Dichter Land und Leut» Tirol, in poetisch verklärter Sehnsucht
erschaut und aus deren letztem „Das Land im Gebirge", der
Schrei nach Freiheit dieses herrlichen Landes in ergreifender
Weise hervorbricht. Dann kam Franz Kra remitier  zu
Wort, der mit der frischen Einfachheit des Empfindens und der
Sprache, der plastischen Schönheit und Tiefe zahlreicher drama«
tischer Dichtungen längst das Herz seines Volkes gewann. Kam
zu Wort mit einem starken Stimmungsbild „Nach der letzten
Berg-Isel -Schlacht", Mit einer an Ausdruck alter Volksdichtung
verwandten besinnlichen „Legende", und der packenden Tragödie
„Totentanz" in der Art mittelalterlicher Mysterienspiele. End¬
lich folgte Karl Schön Herr  in der Drastik und Beschaulichkett
der „Lehrerin", in der plastisch sich aufbauenden Gestaltung der
ergreifenden Novelle „Gottes Schwiegermutter", einer feinen,
die Mutterliebe verherrlichendenErzählung, in der das Schicksal
einer Mutter mit der Liebe Und Kraft Roseggers gestaltet ist.
Die meisterhafte Milieuzeichnung der „Raufer" schloß d«n
schönen Abend. — Walther Sedlmayr  vermittelte mit solcher
Eindringlichkeit und inneren Wärme, mit solcher echten feinen
Kunst des Erzählens den jeweiligen Autor, daß das Werk und
sein Vermittler eine völlige Einheit bildete», wie man sie mit
selten genießen darf.

&ecfdjt$effun(h
Harmonisierte Geigen.

Auch das OberlanbeSgerichl rehabilitiert beu Erfinder.
Wien, 10. Non. Me seinerM be-rtchtet, hat der pensionierte'

BürgerschMnspekliorKarl FlßltHaler  ein Verfahren erfun¬
den. das nach feinior Behauptung geeignet ist. Streichinstrumenten
von edlen Klang altetolieni-scher Meistergeigen zu verleihen Sein
Verfahren wertet ei gemeinsam ntht 6cm Geigenbauer Johann
Stübiger  aus . Vor einiger Zelt brachten 6ie beiden gegen'
die Geigenbauer Richard Kaltenbrunney, Georg Rauer und Anton
Iivowskn eine Klage wegen unlauteren Wettbewerbes ein, die
sie dom« begründetem, daß 6!« Genannten sich über da» Ha»
montsierungsverfahren teils mündlich, teils in Zeitungsartikeln
abfüllig geäußert hätten. Sie forderten nun in ihrer Klage einen
Schadenersatz von sie 10.000 Schilling, den Widerruf der abfälligen
Aeußerungen tmd di« Unterlossnny derartiger Aeußerungen für
die Zukunft. Die Beklagten bestritten, abfällige Aeußerungen ge¬
macht zu hoben. Die Artikel hätten sie weder verfaßt noch inspk»
vivrt. . Außerdem sei das Verfahren der Kläger keineswegs neu
und auch nicht besonders wirksam.

lieber den letzteren Punkt vernahm das Wiener Handelsgericht
ein« Reihe von Zeugen. Unter diesem befanden sich der Pro¬
fessor an der Musikhochschule ln Köln, Griimer, der Primgeiger
Kolifch des gleichnamigen Quartette, der Cellist Hvisetz. Rektor
Hofrat Marx. Philharmoniker rund andere, die sich teils gegen,
größtenteils aber f ü r das Verfahren aussprochen. Das Wiener
Handelsgericht gab nach Durchführung des Beweisverfahren-s dem
Kivgsbegehren auf Unterlassung und Widerruf der abfälligen
Äeußerungen statt Und erkannte weiter zu Recht, daß der An¬
spruch der Kläger auf Schadenersatz dem Grunde noch zu Recht
bestehe. Meichzeltig wurde auch die Veröffentlichungdes Urteiles
in mehreren Tageszeitungen und Fachzeitschriftenverfugt.

Gegen dieses Urteil brachten die Beklagten di« Berufung ein,
in der sie Mangelhaftigkeit des Verfahrens geltend machten. Diese
liege darin, daß die Einvernahme der Pa.vteien und Sachverstän¬
dig,ende rveife unterlassen worden waren. Ueberdies liege auch
unrichtige rechtlich« Beurteilung vor. Das Oberlandesgericht. hat
nun die Berufung der Beklagten als unbegründet zurück-
gewiefen  und das Urteil der ersten Instanz bestätigt.

Das Ende der Steyrer Messerschmiede.
Steyr, 8. Nov., Der Zusammenbruch der Mesierfabrlk

Welchselbaumer in Sierninghofen  führte zu einem
Prozeß gegen die drei Teilnehmer  der alten, erbein¬
gesessenen Firma wegen Vergehens der fahrlässigen
Krida.  Die Verhandlung gab einen traurigen Einblick in die
prekäre Latze des einst so blühenden Messerhandwerk» im
Enns-  und S t e y r t a l, das jetzt durch die Konkurrenz der
großen modernen Fabriksbetrtebe sehr schwer um seine Existenz
ringt. Dos jetzt zusammengebrocheneUnternehmen wurde um
die Mitte des vorigen Jahrhunderts gegründet. Im Jahre 1903
übernahm der Sohn des Gründers Alois Weichsel-
ba u m e r d. Ae. die gutgehende Messerschmiede, die mitunter
zehn Gehilfen beschäftigte. Der alte Weichselbaumerkonnte mit
den neuen Errungenschaften seines Gewerbes nicht recht Schritt
halten und nahm sich daher seinen Sohn Alois Weichsel-

faüen . . . alles ist wie früher . . . willst du jetzt antworten,
Luicha?"

Die Ueberraschung, Freude und Furcht machten, baß
Luicha der Atem auSging. Sie blteb still, keuchend. . .

„Nun, Luicha?"
Sie zweifelte noch immer . . . Tett dem Brande des

Olympic hatte sie kein Glück mehr gekannt. . . ste sollte
seine Frau werden? Er machte sich über sie lustig, um
sich zu rächen. . .

„Antworte doch, Luicha!"
,rFch sage nein, VoantzS."
„Du liebst mich nicht mehr?"
„Ich liebe dich, Yoartes! Und ich blieb dir letdenschaftlich

treu, seit jenem Kusse im Dunkeln, tm Auto, am Abend
des Toro di Fuego . . . Du kannst mir mein häßliches Be¬
nehmen auf der Bühn« des Kolosseums verzeihen, denn
ich habe mir die schwersten Vorwürfe gemacht und bin
sehr unglücklich gewesen. . . ich suchte nach dir, ich wollte
dich, finden und deine Verzeihung erflehen. . . siehst du,
ich wollte die erste in meinem Fache sein, und diesem
Wahnsinn habe ich mein Herz geopfert. . . Aber nun , da
ich vor Müdigkeit hinke, da ich arm bin . . . wte soll ich
deinen grotzmüttgen Vorschlag annehmen? . . . Ich sagenein . . ."

Er hob sie wie ein Kind auf seine Arme und wiegte ste.
„Du liebst mich, Luicha? Wozu dann die vielen Worte,

das Bedauern, die Furcht, die ganze Vergangenheit! Es
genügt, daß du Mtch liebst, und . . ."

War sic nicht schon einmal so in robusten Armen ge¬
tragen worden? In welchen Traum wiegte sie das ein.
Die erkannte diese Stärke . . . sie fühlte plötzlich Rauch, siö
glaubte Flammen zu sehen. . . und ste schrie:

„Noanös. . . du warst es ?!" t
Nach einem kurzen Zögern gab er zu:
,Lch glaubte wirklich, daß wir verloren waren . . . aber

ich war gleichzeitig so glücklich, mit dir zu sterben. . . diese
Fußtritte , die ich gegen die Tür führte, sie tun mir heute
noch weh. . . der Zufall ließ mich dann eine Tür finden

lRocyoruck O' rm n *9

Die Tänzerin Orchidee.
Roman von Foseph-Reuaud.

(Deutsch von FranzF a raad
Er kam die Sinsen herab, mit jener einfachen, unge-

snchten Anmut, die den Basken eigen ist.
„Ausgezeichnet. . . noch einmal die Szene! . . . Stellen

Sie sich nochmals hinter die Tür , Barliave !"
Also. . . es war wirklich Noanös? Warum hatte er sich)

als armer Figurant ausgegeben? Warum diese kränkende ■
Komödie? Hatte er zu ihr, seiner Jugendfreundin , kein
Vertrauen ? Oder glaubte er, sie zu demütigen, da er sich
ihr in seiner Glorie als berühmter Darsteller zeigte. . .
wollte er ihr vor Augen führen, was sie einst ausge¬
schlagen hatte? Der Freche! . . . Sie würde ihm sofort
Lebewohl sagen, wenn die Szene beendigt sein wird . . .
Oder nein . . . Kein Wort des Abschieds mehr . . . sie will
ihn nicht mehr sehen. . .

Sie sah die Lichter des Studios durch einen Ttänen-
schleter, da sie sich jetzt ans den Futzspitzcn hinter dem
Dekor zur Tür stahl. Aber als sie die Tür erreicht hatte,
hörte sie hinter sich einen eiligen Schritt. Es war Cour¬
roux.

„Fräulein . . . ich brauche Sie noch. Es bleibt eine
Szene, in der Sie die Hauptrolle spielen. , , kommen Sie
schnell!"

„Nein . . . es tut mir leid, . , ich will lieber . . ."
„Nicht doch. . . ich lasse Sie nicht sortgehen!"
Er hatte sie beim Arm ergriffen und zu dem Dekor zu¬

rückgeführt. Yoanös kam auf sie zu. lächelnd, mit der
Ockerschminke im Gesicht sah er aus wie ein indischer Gott
im Frack. . . Aber Luicha wendete dm Blick ab, mit ver¬
zweifeltem Gesicht und murmelte:

„Ste sagen, daß eine Szene zu stlmen ist? Ich bin
bereit . . ."

Der alte Schauspieler sagte mit einer Rührung , die
seine Stimme zittern machte:

„Fräulein . . . das Thema ist folgendes: Zwei junge
und schöne Wesen lieben einander . . . es hatten sich
Hindernisse zwischen ihnen aufgeiürmi . . . denn das Leben
spart für jene, die es glücklich macht, stets große Prüf¬
ungen auf . . . Ah, das arme Paar ! . . . Sie war berühmt
und reich. . . er kämpfte mit Not und Elend . . . er hatte
gesiegt, aber nicht ganz, denn jene, die er liebte, war ver¬
schwunden. . . und diesen Morgen sind sie einander be¬
gegnet. . . nicht durch Zufall, wie sie vielleicht beide
glauben, sondern weil es ihr Schicksal wollte . . . und nun
stehen sie einander gegenüber. . . sie könnten glücklich sein
. . . sehr glücklich. . . welch schöner Film , wenn sic ihre
Existenzen vereinigen wollten. . . die erste Szene dieses
Films beginnt . . . aber man braucht mich nicht mehr . . ."

Der alte Schauspieler war bei den letzten Worten zu-
rückgewichcn.

Noanös und Luicha waren allein, zwischen den Deko¬
rationsstücken, die sie den Augen der anderen Figuranten
verbargen.

Noanös zog Luicha an sich. Sie wollte ihm enttchlüpfen,
aber er hielt sie fest.

„Luicha. . . meine Liebste. . . ich habe dich gefunden. . .
und ich lasse dich nicht mehr . . ."

„Ich willige nicht ein . . ."
„Du bist schöner denn je . . . und du wirst dich im Film

bezaubernd ausnehmen . . . ich glaube, daß du dir eine
glänzende Position erobern wirst . . . dieser seltsame
Magnetismus , der früher von dir auf das Publikum aus¬
strahlte, wird auch im Lichtrahmen seine Wirkung tun . . .
ich war beinahe entschlossen, ein glänzendes Engagement
nach Hollywood auszuschlagen. . . aber nun akzeptiere ich,
unter der Bedingung, daß man auch dich aufnimmt."

„Ich weigere mich. . ."
„Warte doch. . . in Amerika ist es schwer, für jemandem,

der bekannt ist, mit einer Frau zu reisen, die nicht seine
Gattin ist . . . Luicha. . . erinnerst du dich an jenen Tag in
Jtzular , da ich dich fragte, ob du meine Frau werden
willst? Du batest mich, zu warten . . . nun , heute ist dieser
Tag . . . seit meiner damaligen Frage ist nichts vorge-
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l>a ii m e r b. I ., der die Fachschule absolviert hatte , und später
seinen Schwiegersohn Karl Schwarz  in das Geschäft. Mit den
beiden dam durch Neuanschaffungen von Maschinen etwas Groß¬
zügigkeit in den Betrieb . Die Kehrseite davon waren die dadurch
entstandenen Schulden. Ms der Absaß zu stocken drohte, schloß
die Firma mit den Sensen - und Sichelwerken Redtenbacher
in Schornstein  einen Vertrag , mit dem sie sich verpflichtete,
die Fertigware an dieses Unternehmen abzuliefern , wofür sie
Vorschüsse an Geld, Roh- und Brennmaterial erhielt . Jetzt trat
eine vorübergehende Besserung ein, die aber den voll¬
ständigen Zusammenbruch  des überschuldeten Unter¬
nehmens nicht mehr aufhalten konnte . Durch Ankauf weiterer
Maschinen kamen neue Schulden ins Haus , die alten Gläubiger
drängten und Mitte August 1926 wurde die erste Pfändung
durchgeführt, der bis Ende Juni 1927 weitere 31 Pfändungen
folgten, lieber Betreiben der Sparkasse Steyr wurden schließ¬
lich die gesamten Realitäten zwangsweise versteigert.
Die Staatsanwaltschaft ist mm der Ansicht, daß Alois Weichsel-
daumer d. Ae. schon bei den ersten Pfändungen im August 1926
erkennen mußte , daß er zahlungsunfähig sei. Der Schäffen-
lenat verurteilte Weichselüaumer sen. zu vierzehn Tagen
strengen A r r e st, mit einem Fasttag, seinen Sohn zu einer
Woche  und Karl Schwarz zu drei Tagen  Arrest , alle
bedingt.

*

§ Die Winterschw-irgerichtsfrssion beim Landesgericht Inns¬
bruck, die am 9. Dezember beginnt , weist ungewöhnlich viele Ver¬
handlungen auf, so den Doppelroubmord bei Brandend  erg,
zwei Kindsmorde , eine Brandlegung , einen Totschlag und zwei
bis drei Rauibübevsälle.

Der Existenzkampf des Schmiedehandwerks.
Am Sonntag , den 10. ü. M ., fand, wie uns berichtet

wird, im Gasthof „Alte Post" in W ö r g l die diesjährige
Verbandstagung der Tiroler Schmiede  statt.
Berbandsvorsteher Ga im konnte neben zahlreichen Dele¬
gierten insbesondere Bnudesverbandsvorsteher Kommer¬
zialrat Scharmüller  begrüßen . Nach Genehmigung
des Kasseberichtes erstattete der Verbandsobmann einen
umfangreichen Tätigkeitsbericht.

Hierauf referierte Sekretär Mang  des Landesverban¬
des eingehend über aktuelle Fragen des Schmieöehand-
werkes. Der Referent wies insbesondere darauf hin, daß
aus der Tätigkeit des Verbandes festgestellt werden mutz,
datz das Schmieöehandwerk immer mehr, hauptsächlich in
gewerblichen Abgrenzungsfragen , um seine Existenz zu
kämpfen habe. Er berichtete über einzelne Fälle , in denen
der Verband Gutachten erstattete und bei den zuständigen
Stellen irrterventeren mutzte. In der anschließenden De¬
batte wurde Klage darüber geführt, datz die Behandlung
der Pfuscheranzeigen,  insbesondere durch die Be¬
zirkshauptmannschaften, sehr lässig sei.

K-rismer - Lanöeck  wies daraufhin, daß das
Schmiedehandwerk in den gewerblichen Körperschaften
viel zu wenig vertreten sei, insbesondere müsse danach ge¬
trachtet werden, daß das Schmieöegewerbe bet den näch¬
sten Kammerwahlen  auch in der Kammer für Han¬
del, Gewerbe und Industrie vertreten sei. Die Verbands-
tagung beschloß, diesbezügliche Schritte etnzuleiten.

Anschließend referierte Kommerzialrat Scharmüller
über die Tätigkeit des Bundesverbandes . Er hob ins¬
besondere die Notwendigkeit des Besuches von Kursen
hervor und berichtete iiber die Jungschmiedetagung
in Waidhofen  a . ö. Ybbs. Der Bundesverbandsvor¬
steher nahm zu verschiedenen Fragen des Schmiedehand-
werkes, insbesondere Kollektivvertrag, Heranbildung des
gewerblichen Nachwuchses, Hufbeschlagspriifung, Gesellen¬
prüfungsbüchel, Diplome für alte Schmiedemeister, Stel¬
lung und gab wertvolle Aufklärungen über neue Ar¬
beitsmöglichkeiten im Schmiedegewerbe.

Mitglied Krismcr  forderte die Versammlung der
Schmiedcmeisterauf, sich um die Vertretung von landwirt¬
schaftlichen Maschinen zu bewerben. Der Vorteil bestehe
nicht nur in der Provision , sondern auch in der laufenden
Kundschaft, die bei allen Reparaturen wieder zu dem be¬
treffenden Schmied zurückkomme.

. . . der  Ansgang bot sich dar . . . durch einen Zufall . . .
einen glücklichen Zufall . . ."

Sie weinte Herzbrechend, überströmte mit ihren Tränen
das Gesicht ihres Geliebten . Und als er sie nicdergleiten
lassen wollte , flehte sie:

„Nein . . . noch. . . trage mich noch. . . wie damals !"
Einige Monate später, im April , in St . Jean de Lutz. . .
Der kleine rechteckige Irmenhof glich einem römischen

Atrium , mit einer offenen Galerie , mit rosigen Mauern,
in deren Bewurf Meermuscheln eingefügt waren . Jede
Säule trug eine Steinvase , aus der Blumen quollen, in
der Mitte des Hofes, den lichten Himmel widerspiegelnd,
glitzerte ein Springbrunnen in einem Bassin aus rotem
Marmor , von Efeu umwucheri.

Uoanös stand gegen einen Pfeiler gelehnt und las ein
Szenarium . Aber die Sonne blendete ihn. Um in den
Park zu kommen, mutzte er ein Speisezimmer im spani¬
schen Stil durchschreiten, Holzgetäfel an den Wänden,
dunkelgrüne Vorhänge an den Fenstern. Dann kam ein
großer Salon mit englischen Möbeln , licht und strahlend,
ein Flügel in der Ecke, auf den der Schirm einer hohen
Lampe den Schatten riesiger Fledermausflügel warf.

Er ließ sich draußen auf der Terrasse nieder. Vor ihm
senkte sich die Freitreppe in den Park, von riesigen Ge¬
ranien eingesäuurt.

Der Park, mit schönen Alleen, nur mit Pinien , Zederna Tannen bestanden,bot in seinem satten,wechselndenn ein Bild tiefer Ruhe. Weit unten , eine halbe
Stunde entfernt, glitzerte das Meer . Zur Linken stiegen
die Bergkuppen der Rhune hinan, hinter dem Hause be¬
fand sich die „Oasts", das große, ruhige Hotel.

Das Ehepaar Etchegarray hatte nach der Hochzeit, die
im Dezember gefeiert wurde, diese schöne Billa gekauft,
um in der Heimat jederzeit eine Zuflucht zu haben, ein
Versteck für heimliches, tiefes Glück. . .

Am dritten Mai war die Abfahrt nach Amerika, ein
Gastspiel von sechs Monaten in Hollywood. Denn Ioanäs
hatte die Klausel in seinem Kontrakt benützt, die ihm
einst Marysc angeraten hatte. Von der jungen Frau hatte
er seither nichts mehr gehört. ,.

Länger wurde auch über einheitliche Preise für den
Hufbeschlag  debattiert und insbesondere darüber ge¬
klagt, daß noch immer mit Schleuderpreisen gearbeitet
wird. An der Debatte beteiligten sich u. a. die Herren
Waidacher -Innsbruck , Kastner -Jenbach, Krtsmer-
Landeck und R e t s che r-Brtxlegg . Die Verbandsumlage
wurde, wie im Vorjahre, mit 2 8 beschlossen. Bet der
Neuwahl  der Berbandsleitung wurden wieder ein¬
stimmig G a i m als Verbandsvorsteher und Waidacher
als Berbandsvorsteherstellvertreter gewählt. In den Aus¬
schuß des Verbandes wurden folgende Herren entsendet:
Klingler -Völs , Krismer -Landeck, Kastner-Jenbach, Zim-
mermann-Kitzbühel, Tinauer -Kufstetn.

Marktberichte.
(Innsbrucker SchlachtvishmarSt) am 11. November: Auftrieb

von Salzburg:  26 Ochsen, Preis 8 1.79 bis 1.89; 15 Stiere,
8 1.69 bis 1.79: 44 Kühe. S 1.20 bis 1.55; von Linz:  8 Ochsen,
8 1.60 bis 1.80; 2 Kühe. 8 1.40: von Südslawien:  6 Ochsen,
8 1.80; 18 Stiere , 8 1.49 bis 1.70; von Tirol:  6 Stiere . 8 1.40
bis 1.70: 8 Kühe, 8 1.— bis 1.40 per Kilogramm Lebendgewicht.

(Viehmarkt in Brixen im Tal.) Es wird uns berichtet: Am
11. d. M. fand hier der Vieh- und Jahrmarkt statt , bei dem
über 300 Stück Vieh ausgetrieben wurden . Auch der Krämer¬
markt ivar gut besucht und wies viele Stände auf . Der Ge¬
schäftsverkehr war flau ; das Vieh wurde aber gut verkauft.

(Viehmarkt in Bludenz .) Der Vieh- und Krämermarkt am
11. d. M. war , trotz des schlechten Wetters , gut besucht, beson¬
ders der Viehauftrieb war beachtenswert . 360 Rinder und
160 Schweine standen zuni Verkaufe . Angenehm wirkte sich die
Neuherstellung des Marktplatzes und seine Beschotterung aus.
Fremde Händler waren nicht gekommen, nur mehrere Tiroler
waren am Platze, die auch fleißig kauften . Sonst wickelte sich
der Handel mehr unter der einheimischen Bevölkerung ab. Die
Preise waren niedrig . Grotzrinder erzielten Preise von 700 bis
1000 8, Zweijährige 500 bis 700 8. . Jährlings 300 bis 4M 8.
Der Krämermarkt  mar ivenig beschickt. Es waren nur
zehn Stände ausgestellt. Der .Handel litt unter der Ungunst der
Witterung , obwohl diese sich im Berlaufc des Tages besserte.

(Aus dem Tiroler Handelsregister .) Beim städtischen Slektri-
Mitswovk Lienz  wurde gelöscht Hans Oberhusber und Eduard
Solderer als Zeichnungsverechtigte >der Firma Nunmehr zeich-
MMgÄbe-vechtigt: Theodor Hibler , Bankdivektor in Lienz, und
Ferdinand Lackner. BumdrÄxchnäNgsstell-t« i. P . in Lienz. Pro¬
kura des Hans Oberhueiber gelöscht. Prokura erteilt o>n August
Eck, Hotelier in Lienz. — Bei fest Achenseebahngeselt  -
schaft  in Jrnbach wurde Josef Auer als Mitglied des Vevwol-
tnngsrotes gelöscht und Franz Fischer, Bürgermeister der Stadl
Innsbruck in Innsbruck . Leopoldstraße 11, als Mitglied des Ver¬
mal tungsvates mit statutenmäßigem Zeichrurngsrechte eingetragen.
Bei der Innsbrucker Spirmfäbvik Harburg er und Rhom-
berg  in Innsbruck wurde die Einzelproknra des Julius Rhom-
berg und Lorenz Rhomberg gelöscht. — Eingetragen wurde die
Firma Lutz , Weber  und Co.. Kommanditgesellschaft. Kohlen¬
handel, Innsbruck . Persönlich hastende Gesellschafter Willi Webor-
Deteindre . Kaufmann in Dt Gallen . Schweiz: Josei Hrrber-Eug-
step, Kaufmann in Dt. Gallen ; Wevner Uibel eisen, Kaufmann in
Bregenz. — Gelöscht wurde die Internationale Spedition - und
Handels -Union L. Baka  y in Innsbruck.

(Ter Bankausweis .) In der ersten Novemberwoche erfuhren
die Devisenbestände eine Abnahme um 13.85 Millionen Schil¬
ling : die in den Barschctz eingerechneten gingen um 3.55, die
übrigen um 10.3 auf 321.18 Millionen Schilling zurück. Das
Wechsclportefeuille erfuhr einen Rückgang um 20.29 auf 28.3.63
Millionen Schilling. Der Notenumlauf  verminderte sich
um 83.1 auf 997.39 Millionen , die Giroverbindlichkeiten stiegen
um 49.46 auf 105.5 Millionen . Das Deckungsver-
h ä l t n i s erhöhte sich auf 70.18 Prozent.

TTHOFMANN
PIANOS IN AUER WELT...

^Schneider &S3hne
Innsbruck, Maria -Theresien - Straße 57,1 . Stock

(Bezirksverbandsgrürrdung der Osttiroler Handels- und Ge¬
werbegenossenschaften.) Kürzlich fand in Lienz  die konsti¬
tuierende Versammlung des Bezirksverbandes der Handels - und
Gewe-vbegenossenschaften Ofttirols unter Borsitz des Leiters der
Beizirkshauptmanmschaft. Regieruingsrot Dr . Kundratitz,  und
in Anwesenheit des Sekretärs Dr Knoflach.  des das Genossen-
schaftsinftruktorat vertrat , statt . Nachdem das Statut mit «im«
gen Mändevungsanträgen angenommen worden war . ivurde der
Beribandsausschuß gewählt , der sich aus 24 Mitgliedern ' zufam«
menfetzt und dem auch die jeweiligen Handelskammerräte des Be¬
zirkes sowie die im Bezirke Lienz ansässigem PräsidialmidglLede-r
des Tiroler Handels - und Gewsriberates an gehören . Außerdem
wurden zwölf Ersatzmänner gewählt . Aus der Wahl des Der-
bandsvorstehers ging Kommerzialrat Wtbürgermetfter Hans
Oberhueber  mit Stimmeneinhelligkeit hervor . Zum Der«
bandsoorsteheirstell-vertretsr wurde Hondelskanimerrat Franz
Leiter,  Mittewald , gewählt . Als Sitz >des DezirksverlmnSes
wurde Lienz feftgelegt.

(Die Waremunsatzsteuerbei der Verarbeitung.) Der Dermal-
tung -gsrichtshof -hat kürzlich sine für eine Reihe von Produk¬
tion»- imd Handelszweigen wichtige Entscheidung gefällt . Der ihr
zu Grunde liegende Tatbestand war folgender: Einer Firma , die
Staubs « ugeapparate  in der Weife erzeugt, daß sie die
im SpezialfohMen bestellten und schon waMnumsatzsteiusrbelaste-
ten Bestandteile im eigenen Betrübe gufammensetzt, ivurde die
Warenumsatzstsuer auch für die fertigen Apparate vargeschrieibem.
Da die Berufung gegen die doppelte Befteueru -ng erfolglos blieb.,
ergriff die Firma die Beschwerde an den Derwaltnngs-
gerichtshof,  in öer diese Doppelbesteuerung derselben Ware
bekämpft wurde. Der Verwaltuingsge.richtshof vertagte die Ent-
scheidung über die Angelegenheit und berief eine Vollversammlung
sämtlicher Rate ein . die beschloß, von der bisherigem Praxis olb-
zugshem und aussprach , daß die Zusammensetzung  eines
Gegenstandes aus mehreren Bestandteilen  dann
nicht als eine die Steuerpflicht begründende Verwribeituing anzu-
fehen sei, wenn die Montage ohne lhesonderes Fachwissen im reim
mechanischem Arbeitsvorgang erfolge. Auf Grund dieses allge¬
mein verbindlichen Recht ssatzes hat der Berwal -tungsgerichts >hos
der Beschwerde der Firma Folge gegeben und die angefochtene
Entscheidung als im Gesetze nicht begründet aufgehoben. Durch
diese Entscheidung wird die Steuerdeiloftung einer Reihe von
Unternehmungen wesentlich herabgesetzt, umsomehr, als der bis¬
her in soläfen Füll« ! üblichen Doppelbesteuerung der Verkaufs¬
preis zu Grunde >gLlegt wurde, der sich ja nicht nur aus den
Kosten der besteuerten Bestandteile , sondern auch aus der Regie,
den sonstigen Unkosten und den Gewinnprozentem zusammensetzt.

(Bullet »mb Steuern .) Der Finanzmiinister hat in seinem Ex¬
pose anläßlich der Einbringung des Budgets betont . daß die prAi-
minierten Wmahmemmrsatze das Hoch st maß darstellvn und mit
Rücksicht >auf die Wivtschastsverhältnisse nicht mehr überschMtLH
werden können . Anderseits wird gegsnwärtig die MöglichkeK-
eine Herabsetzung der Steigern vopzunehmen, negiert . Ditz Hö'her-
präliminiürung der Einnahmen gegsnüber dem Budget W29 er¬
gab sich infolge der Notwendigkeiit, eine Steigerrmg der Aus¬
gaben zuzugestehen. Es wird jedoch an maßgebendeir Stelle be¬
tont . daß im heurigen Fahre der Voranschlag hinsichtlich der
StmWM so erfolgte , daß keine Reserven  mehr vorhanden
sein dürften,, »vährend in den vorangegangenen Fahre « die PrÄi-
miuiierung devrrt durchgesührt worden war , daß die tatsächlichen
Ergebnisse den Voranschlag bedeutend überstiegen., was w»lch noch
für 1929 der Fall fein dürste, Tamlit wäre die äußerste Ein¬
nahmeng,renze bei den Steuern erreicht. Im Falle einer Kredit«
akchion würden insülge Freiwerdens von Einwahmen für Jnve-
stitionszwecke StauLDerleichterungen uwgLich werden

(Die Arbeitsvermittlungen ins Ausland .) Das Ansteigen der
ArbLitslostgkeit lyat, soweit sie saisonbedingt ist. die sozialpoli¬
tischen Küvperschafbsn wicht ganz unvorbereitet getroffen . Die
von der Industriellen BezivkskomMffwm und dein Wanderungs-
amt schon vor Alonaten eingeleiteten Aktionen zur DermiMung
österreichischer Arbeitskräfte ins Ausland hoben die Möglichkeit
geschaffe« , einen Teil der jetzt freiwerdenden auaWzierltem
ArveitsLräfte in Frankreich  unterzubringen . Insbesondere
für Metallarbeiter  ist in der letzten Zeit eine verstärkte
Vermittlumgstätigkeit mSgttch geworden, so daß jetzt ununter¬
brochen wöchentlich Transporte von 30 bis 80 Personen nach
Frankveiä ) abgehen. Die nach Deutschland  vermittelten
lanbwirtsüiaftlichen  Arbeitskräfte kehren mm mit afc-
nehmender Saison heim und werden erst ab Februar wieder ver¬
mittelt werden können . Bloß ein kleiner Teil konnte auf ganz¬
jährigen Posten verbleibe-ir. Da die Aktion im allgemeinen gut
vevkuxfen ist, wird mit einer bedeutend erhöhten BtzrmMlmrgs-
möglichkelit für die kommende Saison gerechnet. Der in der
fran zö f itschen Kunst seiden i n d̂üstrie  unternvmmene
Versuch, österreichische Arbeitskräfte in gröhever Anzahl »mter-
zubringen., hat noch kein abschließendes Ergebnis gebracht.

Woher kam aber diese plötzliche blitzende Helle, die über
die Blätter des Buches dahinhuschte, verschwand und wie¬
der auftauchte? Als er den Kopf hob. bemerkte er Luicha.
die im ersten Stock an einem Fenster stand, das von
Schlingpflanzen eingerahmt war. Die junge Frau hielt
einen Handspiegel und machte Uebungen in Kinomtmik.
und ohne daß sie es ahnte, hatte der Spiegel , in dem ihr
strahlendes Gesicht Liebe, Mitleid , Traurigkeit und Hatz
mimte, seinen Widerschein bis zu Noanös geschickt.

Luicha hatte in dem Film „Prinz Jean " eine kleine
Rolle mit Erfolg dargestellt und arbeitete nun hartnäckig
an ihrer Ausbildung . Auch sie wollte in einer Hauptrolle
auftreten, an der Seite ihres Voan ŝ.

,/Luicha, Kind . . . du machst mich blind !"
„Oh, mein Noan !"
Sie eilte die Treppe hinab, mit großer Schnelligkeit,

um zu zeigen, datz ihr Bein völlig hergestellt war. Sie
schob das Szenarium beiseite und setzte sich auf die Knie
ihres Mannes:

„Ich verfolgte dich mit einem Scheinwerfer, mein Lieb¬
ling !" lachte sie. „Als ob du bald nicht genug davon be¬
kommen würdest. . . ein halbes Jahr hindurch. . . jenseits
des Meeres . . . unseres Meeres !"

„Erinnerst du dich, Luicha, au jenen Abend in Jtzular
bei dem Jturbide , da wir zuerst von Amerika sprachen?"

„Du Wolltest mich damals schon nach Amerika entfWren,
und ich wollte nicht. . . und nun folge ich dir wiNg , und
in vollstem Glück! So wollte es unser Geschick. . ."

In diesem Augenblick kam von der „Oasts" Klavier-
klang herüber. Benita gab eine Tanzlektion . . .

Sie erkannten sofort die Melodie . . . es war der uralte
Fandango „Donibana ".

Donibana . . . kern Baske kann widerstehen, wenn diese
Melodie ertönt.

Und bereits standen sie einander gegenüber, mit er¬
hobenen Armen, wie einst als Kinder auf dem Platz
Louis XIV . . . und sie tanzten den Fandango , wobei sie
trällerten : „Hanrafe iiaeazue . . . Escaaraz . . . pillotan . . .
cnest i . , .“

— E n i) c, -—

Unser neuer Roman.
Morgen beginnen wir urit der Beröffentlichnng eines

neuen Romanes „Der unbedachte  Kuß ", einer
Geschichte voll lustiger EinfMe und origineller Verwick¬
lung der Gcschehnisie, die sich auch durch Frische
und Tempo anszeichnei. Der Verfasser, Fritz M . Zim¬
mermann,  ist ein im Rüeinlandc lebender öster¬
reichischer Schriftsteller.

ftteeatm
AtpenlänÄische Monittshsste. Jahrgang 1939/30. Me Toten¬

maske Friedrichs des Großem zeigt im zwei schönem Wiî ergaben
das Novemberhest der „AI p e n l ä n d l f che n Monatshefte"0 , Fvanneamrimg 11) In vielem Bildern wird das altegeMigt. seine herrlichem bürgsÄfchen Bauten , Denkmäler
einer tatkrüstigen , schoffemssrendiigem Zert, Ter Stomoti Gogerns
„Ein Volk" jetzt die Geschichte der Jugend des Helden fort und
zeigt schon seine ersten Konflikte mit der Welt. Dwimgers Bericht
von der Kriegsgefangenenhölle Totzkoje rührt die schwebten und
düstersten Erinnerungen an dig furchtbare Zeit des Krieges in
ums auf . We immer ist auch in diesem Hefte die Zähl der «n-
regenden Rmmdschaichetträgegroß und diese lebendtgen Kleimch
ketten über alle möglichM Wissensgebiete werden den Lefar fr «
sonders interessieren.

„Die Straße ." Roman von Friedrich von Gagern.  Verlag
L Staackmann . Leipzig. — Das Bsideutsame und Ergreifende der
Ereignisse, die sich mit dem nüchternen , dem Leben entnomme¬
nen Vorgang des Baues einer Straße im Balkangebiet fchicksal-
schwer oerknüpfen , ist die Tragik , ist der unlösbare Zusammen¬
hang von Schuld und Sühne , mit dem die Menschen durchein-
andergewirbelt , für-, neben- und gegeneinander gestellt werden.
Mit elementarer Wucht und unerbittlicher Foigerichtigkeit rollt
das Geschehen dieses Buches äd . mitreißend schon durch seinen
sprachlichen Ausdruck , von seelischen Gluten gespeist. Mitreißend
auch durch die Echtheit und Sicherheit , mit -der die Menschen aus
dem brodelnden Gemisch südlich-slawischer Volksort herausg-egris«
sen und gestaltet werden.
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‘Qmin&unliefdfttn
Arriw . Feurewehr Innsbruck , 8. Ksmp . Heut « 8 Uhr abbndr

michtige Kompagnieversammlung.
Innsbrucker Ltsdortase !. Mittwoch 8 Uhr 15 Probe.
De, !!scher Männsrgessngverein Innsbruck . MMw -och mn 8 Uhr'

Posde.
Männerg -esnngvsrein Prndl . Üli'Ütwod) Probe , hvmach Nus-

schuWtzmrg wrt Gasthaus „Brücke".
Mukjkeinißkertsverbondder Eisenbahner Innsbrucks. Die

Beerdigung des MiigUeörs Änton Pack findet heute um halb
1 Uhr nachmittvM von der stüdlischen Leichenhalle aus statt.

G-:»r«inn8tzige Bau- und WahnuUW-Genosienschast Vaamten-
Wahuungsverein in Innsbruck. Mittwoch um 8 Uhr abends außer-
arden-iUche Hsu pt verso ninifirnp iin „G»rw. Adler" <BatzenhäuSl).

Bereinigung alter Burschenskl >after , Ortsgruppe Innsbruck.
Mi -ttmnck» halb !! Uhr abvnds Ansanrnienk -uirst im Gasthof ..A!t-
FnfpnW " 1. Stock.

Tiroler Stenographenoerein. Heute abends 8 Uhr Monatsvcr-
sammlilnr , beim Hetlenstainer.

T . M . B. „Rugia " . Heute 8 Uhr c. i . B , C. auf der Bude.
ÄchwÄMoersin für Tirol in Innsbruck. Mittwoch um 8 Uhr

abends Monatsvvrsammilnng im Hotel „Kreid " .
Mrein der Kärntner . Äingsr : MM -woü ) und F-rettag 8 Uhr

«ÄKttzs Probe . — PsMteig « : Donnerstag Megenadend ick Per-
vimsh-dtm.

D. H. B . Deutscher Handels - und Industrieangestelltenverband
und V. d. w. A. Verband deutscher weiblicher Angestellter . Heute
abends 8 Uhr Monotoner sammlung im Verbandtzheini Gasthof
„Sprenger " , Musemnstrahe.

Innsbrucker Turnverein. Handelsakademie: 4 bis 5 Uhr
Mädchen von 6 bis 14 Jahre . 5 bis 6 Uhr Knaben von 6 bis
14 Jahre . Turnhalle Fallmerayerstrahe : 8 bis 9 Uhr Gymnastik
für Turnerinnen , halb 8 bis !) Uhr Vorturnerlehraang . Tnrn-
fachausschuhsihung um st Uhr beim Hcllenstaiuer . heute , Mittwoch.

F . C. Veirstdena , Mmvsch 8 Uhr abends briirgende Spieler-
verfamenisting nwpen Fahrt nach Kufstein.

1. Tiroler Ringsportklub. Heute ab 8 Uhr Training im Ringen
und Stemmen in der Speckbacherschule. _

OesterreichischerTouring-Club. Sektion und Landesstelle Inns¬
bruck. Heute halb st Uhr abends Klubabend im Bereinshmm
Hotel „Union". „ _ ,

Badslchrorlüub„Union". MAliwoch JttuWwirtv im GaWos J« n
..Goldenan Hirschen".

b,b Milten.
Gcrschc>f „SaWr ".

Bieyclekluü Milten . Mittwoch Zersammanhunst lm MÄcheiin

Teutsch -a?pine ^Gesellschaft .Kugauer " . ^Mttmoch halb st Uhr
Mswa !ovensamMiiu'Ng im Dereinshelm.

Sektion Hall in Tirol des D . « . Oe . Alpenvereins . Am Don-
verstau den li . November 8 Uhr abends ftnde -t rm Sladlbrau-
hause in Hall ein Sektto -usabend (Fam « en-abmd ) statt . Der de-
Kanüle BergsteiKer und alpin « Schrl 'ftsteller Frans N i eberl  non
Kufstein spricht Mer ..stltontblane und Den >t vtt Geanl ". Der Bor-
trag wird durch SlckMldvr ergänz !.

Männergesangverein Hall i. T . Donnerstag abends 8 Uhr »m
Siadtlaal Generalprobe

sts.n - nvetl

heofe: Rebellen
mit

Vilma Banky
Ronald Oolman

MiAlg für Steilen &eMer . N ÄSE
Anzsiqen Mufenf*tiw u'iditlflcn. ünevibebclichrn vriginat»
Sch-ifrseLÄe cZcugnist« « .>veigegctiev wecden Einem-zur
gsschlisvsnsn Vewcrbungsbrirt. der «lle für die ausgeschrie.
eene EteLe Iviehrige» Sil;
<M»f«r ■*.Jtttili

Wohnungstanzch . Eine
'i ■ Ziminer - Wvhn -mg nn
Mierrrschuh. im Zentrum
der Stadt ütiegeü , wird
gqzen «ine gdötzere, gleich-
««ietzeiz» ob. Peripherie der
Stadt befindliche vlUeter-
lchntzwohnung rü lauschen
ge>u6zt. Zuschrislrn unter
„'Mieterschutz 78h" an die
Pettraliuna 1

Wer will da» Innsbruck
nach Wien? Zzneizimmertg«
Met «rsch»tzwlNni.>inq im 8
Bet , Mied ttitk einer zwei.
dir, dreipuMierimm ge»
lanscht . Mheres : Inns«
trink . Schib!och,st ratze 8
I . St ., btt Jonke . vstt-1

Bvznerplatz 1. Huebcr.
-5-Zsinmerwhz ., Zentrum,
4-Zi >nmerwvhg ., Villen-
wöhNNng, IZitnmkrwhg .,
Btstenwohiiunh » mehrere
au6lP;irtine Wich nuNge ».

Bozuerplotz 1.
Leere und möblieri« Zini-
nier ständig .r,r vermiete»
und , ii miete» gesucht.

Byznerptotz I.
kKeschoUe!i<ale n> iniclen
gesucht

Boznerptatz 1.
Graste und kleine Wuh-
rmnaen ständig geiuchi.

M M-,1
Zimmer, Küche ete.,allein oder mit 7M0

gutem Gärtlierergruird, bei
PnaWrirck. zu vermieten.
Zuschristen nuier „Ebene
!K4'' an di« Kikin. I

Zimmer und Küche mit
Balkon , leer, umstände-
irolber noch frei. Nur
distinguierte Partei bei
gröberer Poraubzahlung.
Adresse an den Ant-kuiist?
täselu unter Rr . 8l>4. l

ZSIMM
2—3-Zimnierinohnuug s.

kinderlose» Ehepaar ,U
«netcir gesucht. Geil , ttu-
aebot« erb. unter „Jänner
Nl 8ö" an die Perm . 2

Elegant möbliertes Ztin,
«nermir sür Herren schart
ru veamietn . .Katt -Ludwig-
Platz J'ä . 3.  Stock !, « M-3

Schönes ZiaeibeiiginrMer
ÄW » zu vergeben. P radier-
itratze 8t , 2. L-tork rechts.st33-8

Schlaisteste sür anständi-
getz Mädchen zu vergel>en.
Adresse »n den Ausknnsit-
ialeln unter Nr . Mi . "

Eieg. Südsinuner , sepor .,
fi ti» öder ovilvdiksg Ji' ii'Vt
oder »pater zu vermieten
Ämr st—yi'i  llhr . Elaudla-
stnaste st. 2. Stack. T . 147.

!l.V»-8
Gut heizbares Zimmer

ist mit ganzer VerpslezuUg
zu vermieten . Nlüllerstrabe
Mr. p, Pari ., nn Hose linkssttt-Z

Biübltertes Zimmer mit
vllter Berpstegung , 1 bi« 9
Bvlttn . in -eni latster Lass
zu nsrmir !: :i. Hzg.-Fried
rich-Strabe 22, l . Stock.839-8

Hübsches kt. Zinriner an
soliden Herrn mit Berus.
,hschergn!>e 29, 2 St . t« .

8-8-8
Schön n,ö!>l. Sildzimmer

Ni vermieten . Anichistoatze
•>tr.  44 . Pari , rechtd. 051=3

Schäms . reines , gut
hrizbareb Zdnmec ab l.
Tezewber z» vermieten.
Treiheiligeustraste 7, 8. Hr.
lvor den, Vtadnkt). 042-3

Zimmer , leer od. möbt.
an l —9 brrittstätige Fräu¬
leins zu vrrmieten . Adresse
an den 'Huslstusi -taseln
unter Nr . Ml . 3

Schön mEieines Zinn
iner au stabiles Fräulein
iiMcrt zu vermieten . Kör«
nrrstratze !?. 8. St .. T . 8.

stpL-3
Zweibettigcä Zimmer zu

vromieien. Ekaudiaftr . 6.
Parterre . 8M-3

Sauberes Zimmer zu
vermieten . Anatomiastratze
stlr. 1.3 3, Stuck Ns. «W-3
Schönes Zimmer an streng

vettüstlich« Dame , die sich
zeitweilig selbst debient, sa-
iart zu vermieten . Anich-
straste 17. Z. Stock links.

SÄI-3

Mmmt  Muckt
Uaunuann sucht soeirndl

Zimmer , Parterre , mögt,
scp. Antiäge unter „H. B
333" ft» die Dcnw. 4
Blöbliert « Kammer <Dach»

bvdeu.zinmier) Ivird von
anständigem Herrn gesucht.
Znicht, mit PreiSangabö
»ui . „Sehr bsscheiden SIS"
an die Dettoaltiiirg . 4

Tüchtiger Schneidersin)
sür Damenmäniel wird
.)!»» svlor tigen Eintritt ge¬
sucht. Bei entsprechender
Leistung Dtucrposten . -Lor>
zustctlen mit Dokumenten
inck Zeugntsten im Waren¬
haus Daner -Schioakz, Ma-
ria -TtzeresreinZtraste. Bs-k,

Hausmeiflerposten . In
einem Alittelsebirgsori ist
an «in kinderloses Pensio-
nisten-Ehepaar eine Haut-
melsterstellc gegen freie
Wohnung -zwei Zinmier,
Küche, Speis und .stellar)
und grvßein Gemüsegarten
zu vergeben Das Halten
van Kleintieren ist ge-
staiiet . Vorzustellcn nur
Jreilag nachm. Adresse an
den Ausjunststnieln unter
Nr . 836. 5

Zu tteiner Fftniille ge¬
sucht ckrlicht?. Mttäbliches
Mädchen sür alle Arbeit,
das kochen und «nons
nähen kann , nur ly . 9leö.
Ans GMkUske.lt Fngg«r-
ggsse ->, Fs '.lsrbbkämpsinia,
von  1W -Ihr

Zu klcintzm Haushalt in
HöttiNg <9 Persondn ) wird
gntempsrchleNcS Mädchen
oder Frau tagsüber gesucht
Pteldüngen unt . „SvNucn-
stbaße Ötst" an die Bn-
ioaltung . 5

Junges Fräuteiir mit
guteî Zeugnissen, da? eine
Gemtschttvareu - HaMung
selWändig sithren kann,
aus 1 Dezember gcsuchl.
Zlngcbvie unter „Dcl8ö7'
an die Berwaltung . 5

Tüchtiger Vertreter , der
bei Gastwirten n. Hoteliers
gut cingelührt ist, per so¬
fort gesucht, -lusfithrlichen
Ldbenslanis an Postsech 87.

Be 1861-5
Bedienerin , reinlich und

zuoettässlg. ioird sür jeden
F reitagnackpnit tag ge!ucht
Suitncr , Herzug-Friedr !ch-
Stratzr iist. 2. Si . stlü-ü

8ie:icnde(inncn ) sinden
lvhnendea Derdienist in
Wäsche. Nur tüclitige wol¬
len sich melden. »Anbote
unter „Be 1855" an die
Berwaltung . 5

Suche zum baldigsten
Eintritt anständiges ©täte
chen, das kacken fftftn so¬
wie die anderen Hausar-
bttteu reinlich verrichtet,
in ein Geschästshons nach
Re.uiie . Angeb- mit Zeftg-
niiffsn erbet«!!, unter „Der-
lästllch u, «iirlich Be 1-858*
an die Verwaltung . 5

Lehrjung « wird ausge¬
nommen bei Lorenz, Pfti-
seirfabr.. Marig -Therosieu-
Strah !- 6. 398-5

Tüchtige Wäscherin mit
guter Nachlia-ge gesucht.
Anichstrafie 3. 3 Stock r.

915=3
Braves ehrliches Mäd¬

chen, da? kochen kann und
all « Hausarbeiten sauber
verrichtet , lolort gesucht.
Adresse ari den htustunsts-
tascln unter Nr . 916. 5

Wir suchen sür „ nkere
Warcnabteilung zum ehe¬
sten Eintritt als Viiro-
leiter eostklassig-: kaujmän-
Nislbe Krast , die in land¬
wirtschaftlichen Bedarfsar-
tikeln vollkmnwen versiert
ist. Es kommen nur Be¬
werber in Betracht , die
organisativns - und dispv-
sitionssähtg sind, 'Angebote
sind unter Angabe, von Sle-
tcreineit n . bislieriger Tä¬
tigkeit soivie genauer Per-
sonatdaten mrd der Ge-
haitsanlsprüche zu richten
ft» Tiroler Genoliepschast- -
verband , Innsbruck , Ärlx-
nevsttaste 1 lSckretariai ).

918-5
Junge , tüchtige, brache

Kellnerin tvird ans sofort
sür Landgasthans gesucht.
Solche mit t'iätzkenntnlsscn
bevorzugt . Briefe unter
„Fleitzig W5" an die Ber-
waltnng . 5

AellerraesuckL
Tänzerin , jung , fesch,

sucht Engagement bei Fest-
lichieiten aller Art ; über¬
nimmt auch die Einstu¬
dierung von Bereinsver-
anstaltungen bei mäbigeul
Honorar . Stktnbige Adresse
Ä!i!di« r , KuUteiii, Land¬
haus Lfthrmünn Be1847-6
Tochter aus gutem Haute

sucht zu kleinerer Familie
als Stütze ador zu Kin¬
dern Stelle . Familiäre Be-
lzandlung wird hohem
Loh» vorgezogen. Zftschr.
unter .Svlid 859" an die
Verwaltung . 6

Fräulein aus gutem
Hause, periokt im Kochen
und allen im PripftÄiause
und Gasthauöbetriedc vnr-
kammendcn 'Arbeiten soivie
ein Kassawese.n vollkommen
vertraut , sucht passende
StMe .. Besitze auch Kennt¬
nisse her Äuchflistrung und
des MäifMitlschreibens. Jah-
reschngnisie siegen vor.
Zitschrikten erlvtcn unter
.Tüchtig Be 1866" an die
Dettüftltung. 6

Suche Posten als HauS-
gehtlifin sahne Kochen). An¬
schriften unter ,.Z . K. 9Zg"
aN chse Verw. 6

Stelle als Wirtschafterin
sucht 47sShrtge K-riegerS-
wihve. mit alleni Hautj-
iseken bostens verksur.
Huscht, unter „Ordniings-
ltebcnd E77" an die Pcr-
Ivaltung . 8

ZentralKino
Nur morgen: @rete tSari^

Die Dame von Loge Nr . 13
llöiiihr. Kriegerbwitwe

bittet um Posten alS 'Ad-
wascherin. Zuschr. unter
„W. T. 899" an die Ber¬
waltung . 8

Kärntnerin , tleitzig und
brav , mit schönen Zeug¬
nissen als Penstons -, Ac-
staurations - und Kftffee-
Sorviererin und Peirsivns-
Stubemnädchen sucht Stelle
in Tirol . Anibote unter
„Be t854" an die Berw . 6

Fräulein sucht Putz- und
Waschplätze, auch Kanzleien
ansräumen . 5luschr. unter
.Scheue keine Nachsrage
895" an die Perm . 6

Tüchtige Wirtschaiisrn,
sucht' sofort Posten in
Danorntws . Adresse an den
'Auskunststaselu unter Nr.
667, G

lKeläze? Hotel nitmtu
anständiges Fräulein ge¬
gen Mitarbeit aus sofori
öder 15. ds. M. als Ko-
chenlerncrin aus? Tiesbc-
zügl. Zulchristen erbeten
unt . .A«Nr -crn bevorzngi
Be 1ÖS©‘* an die Berw . 6

(besetztes Mädchen mit
ZfthreSzc-ugnifsen, in Zuli¬
nier» UNd Hausarbeit be¬
wandert .sucht Stell «- in
Gasthaus c>ber vrrvftt . Zu-
fchriilen unter „Ehrlich
9lst" an die Verw . 6

Chausstur , gel. Schlosser,
nüchtern , verläszlich, mit
gute» Zeugnissen, sucht
Posten . L. F, , Schlvaz,
Jim 'strabe bl . Bo 1382-8

Herren -- Wintermantel,
schwarz, gelbs Schulze (11)
zN verkaufen. Rennweg 9,
1. Stock.

John Bull verhindert
garantiert Anlanirn und
Eisbllduna an Fenstern.
Antosclzeiben. Brillen ete.
Ausgiebig, billig und ein¬
fach im Gebrauch. Winkler,
Hosgasse 4 M 277-7

Schreibmaschine», neu
und artranchi beziehen
Sie am besten auch gegen
bequeme Teilzahlungen bet
Hans Wanlzartsberger in
Znnsbrnck Psarrgassc t.

M 14.1=7
Schlafzimmer in allen

Holzarten , Sveifezimmet
Kücheneiiirichtungen. auch
einzeln und ans Teilzah¬
lung eurpfelsten Auer u.
Graus . Leovvidstratze 7.

25-7
Selegenheitsberkauf ! Por¬

träts , See- Und Bergland-
schaftcn in Ltel gemalt
preisivert abzugebe». Tes-
reggerstroste 36. Stockt.
1. Stock. 917-7

Hanssdnaiie
(Kamelhaar ) in allen Preis¬
lagen bei Ferd . Sporei.
KiebaHgasse 2, Eck« Her-
zog-Iriedrickz-Straßc.

M 266-7

Ich bin Dein. Roman-
loelt. Im traulichen Heim
usw. iinmer vorrätig ; auch
Zustellung . F. Kaltschmid,
Erlerstratze ». 3WV-7

Uebertäcke. auch mit Pelz¬
kragen, » eberzieher. 'An¬
züge sür Herren. Burschen
und Kinder in reicher Aus-
wähl 4>i den besten Preisen
h-i Delleinänn Schlnsser-
gaste 8. 7

Flügel . Pjaninos , Har¬
moniums

höchstes Bollendung in
allen Preislagen.

Schneideru. Söhn«
KlavierNicbetinge in Inns
druck. Mar .-Tnerhsten-Stt
Nr . 57 l . Sivck General¬
vertretung der weltberühm¬

ten „Hosmamtt-Pianos.
Repatäinx » Silnimun

aet, ? ' i.Uilühfleii.
M 219=7

Bogeiiuttcr . wie Hani
Nollhaier , Hirse. Rübsen
und Negeisamen sowie
Bogelsand. alles nur erst-
klaistge Ware , oslcrieii zu
!ehr billigen Prellen H. tt.
G. Fiohmann , Innsbruck
Stainerstratze 2. 215 b-7

gut und bi!ctg. wrt ! grober
Umsatz ii eigens niodernste
Rösterei /  kg S 1.73,
auch die feinsten Sorten
konkurrenzlos preiswert!
Gerstekassee96 g, Roggen-
taftee 1.10 bei Handl 's
Nach!., Innsbruck Seiler-
gasle 12. M 96-7

Eälls
fühlen, sich recht ivolil und
die Eirnrmung N' ird ge¬
hoben, wenn das Grammo¬
phon seine Weisen erklin¬
gen lässt. Schölle ?kpparate
find eine Zierde jeder
WohMing und . erlzeiierN
di« Familie nach des Ta¬
ges inülrevoller Arbeit - Sic
sinden die denkbar gröhte
Auswahl zu nicbersten

Preisen inr
GrammophonhauS

Karl Einselen
Zmisbrnck, Mnieumstr . 24.

M 38
Bienenhonig , garantiert

reiner Gebirgshonig . nur
bei Baur 's Nach!., Pfarr-
gasst l . Teleph. 2M8/4.

3982-7

ÄatzenicUc gegen Eichl,
Mieiimütismus etc., ptei §=
inert und grolle 'AuÄoahl.
6.—, 8.—. 16.—. lcei Lud¬
wig Lachezh, „Zur Hhgiea"
Musrumstrahe 22, 4lndreas-
Svscr-Sirabe 11. Mariahils
Nr . 2. M 211-7

Herde ü. Ocsen in allen
Eröhcn ». Älussührrmgen
zu den billigsten Preisen
beim Erzeuger selbst.
Anton Knauer . Sveziai-
uniernchmen tür Herdc- n.
Oseirbau. Innsbruck . Jng .-
Etzel-Straße , Viadukt 81.
Telephon 1069,9. 214d-7
Wiege zu verkaufen, m-an-

dclsberqerblvck 1. 2. Stock
rechts. 667-7

PeSimiifiSe ! ,
und Verbrämungen k-aufen
Sie nur billigsten lcei Wie¬
ner PelzMöden. Karl -Lüd-
toig-Platz 8. 3. St . rechts.

923-7
Brennabor . modern« Ka¬

sten- und Klapvioagen . bit
ilütte Preist . Ansstattungs
Spezialgeschäft Wille, Inn-
rain 19 M 279-7

Metzgerlanker in prinra
Barchent unb Pikee bei
Pipal , Markigrabcn 12.

M 292-7
Eelegenheitskaus! Motor¬

rad hilätchles 590 com, ieu
tengestöNeri, Modell 1928,
Nttt elektr. Licht u. Horn,
ivenig gefcchrcn, tvegen 7lb-
retst preiswert ,u verkau¬
fen, Wft8 EesäMakcit lcet
.Herrtr stosSf Geher. Mecha¬
niker, Sieozingersiräße 16.

913-7
Eütawoh mit Modehvse,

eilt Kamnigornanptg kom¬
plett , eine ModeNMste, neu,
zu verkaufen. Slndreas-
Hoser-Ströste 41, 2. Stock
links. 956-7

Schöne grohe Pflanzen
(süt Saaldekoraiibü pas¬
send) zn verknusen, stnn-
strätza 25, 1. Stock. 965-7

Ein Kleiderichrank und
ein-eBücherstellagc billig zu
verkaufen. Hans Tischler,
Zimrain 19. 3. Stock r ..

968-7

Heuer vvizügüches Baürrn,
geiclchtcs. Bestelleo Sie ein j
.5-kg - Probevakei Mahr
Selcherci. Nenmarlt i
tzansruck Ob.-Test 135i-7

Herren-'Anzüg« Schuhe
Wälche Photo - Apparate
Möbel kauit und verkauft
Oppacher Marimilianstr.
3h 23. 215 g-7

Tosort zu verkauien Tep-
pickzc, verschiedene llilöbel.
Betten , Tisch- und Bett¬
wäsche. Fahrt ad. Claudia-
stratze 8 Part . 712-7

knmsi9 !Knffi !!̂

SoftiKfeaariiid)!
Gold. Silber . Platin,

Zahn-gold. Münzen , Höchst-
preist . Haidrgger . » hr-
macher Sillaasse 9. 827-8

Hasen-, Eichkätzchen- und
Fuchsielle kauit zu höchsten
Tagespreisen Kürschnerei
Eollhoser , Innsbruck.
Anichstratze 5. M 80-8

Brillanten Edelsteine.
Uhren, Cotb , Silber-
schmuck, Zahngold . Alünzen
kauft Neparaturwerksiötte
Hampl. nur Colingasse 4.

400-8

Waschtisch mit Spiegel,
nufgerichtetes Belt , Tep¬
pich, Lauser . Bibevpelz für
Repataturpoecke c,nd Mii-
telschpffttlas zu kausen ge¬
sucht. Zuschr. unter „Preis¬
wert M277 " an die Ver¬
waltung . 8

Zu kanstn ggsc-eht Gram¬
mophon mit .50 bis 100
Platten . gut erhalten.
Kaufe separat Erammo-
phonplatten . zahle die
höchsten Preise . Johann
steckbaucr Jmzistratze 2,
rückwärts . 2. Stock, Tür 5.

900-8
Zu kaufen gesucht was¬

serdichter Gartenschirm,
Ruepp , Hofzaste 4. 988-8

ArrickKSmüs
Tcppichkniipfen ohne Nah¬

men, ohne WeMuhl ; bestes
und btlltgftes Material bei
R. John . Sillgasie Nr . 15,
2. Stock. Ha 6-10

Bauernstube ». Ecktäte-
lnngen sowie Einzelmöbel
liefert preiswert Tischlerei
Deiloriun . Jnnstratze 11.

7o1-10
B. Wcitüad jun

Eisenkonstrukiionen. Bau
und Kunstschlosserei

Mariahil ! Ar . 28. Stock!.
M 29-9-10

Guter Vßegeylatz
wird lür 2 Mvnnie alles
Buberl gesucht: ivomöglich
Stadtzentruin . Zuschr. nnl.
„M. H. 884" an die Dcr-
waliung . 10

Strickkleider »ach Matz
sür Damen . Herrctt. Kin¬
der. aus »»r guier Wolle
modernsi, billigst. Stricke¬
rei, Leovolbstratze Nr. 48,
früher Amras . 289-10

Schnccz'chiche repariert
gut und billig Fkinsbhlerri
Karl Köll, Bluieumsiratz« 5,
nrbeti Fretidenstls . 2i3d-I0
BnamamsRi

Bringen Sie jetzt Ihre
Schneeschuhe zur Istparo-
tur ; es geht schnellst und
besser. Lndivig Tachezh
„Zur Hhgiea" Museümsir
Nr . 22, Aiidr .-Hoser-Slrahe
->!i . I i Ma'i iahill Nr . 2.

Bl 241-Ist
IMKMMVüMKMMMWstW

Monvgramnte , Hvh!-
se.um, Einendelw. Weitz-
nähereieit macht billig
Hanbler , Aniclmratze 20.
1. Stock. 870-10

Psiegcvlatz für 2 MvnaU
alles Mäderl bringend ge¬
sucht. Ztischrifien . unter
„H. E. 80t " an h’e- Ber-
waltung . 10

Tchrribmaichincn ». Pllro-
maschlnen aller SUtenst
ivevden von Fachli'uien re¬
pariert lind instand ge¬
halten . steberzoit gebrauchte
SäireibiNftschiiteit vorrätig,
die wir auch verleihen.
Mercedes - Bürv -MaschimN
Weiser gosst 7a. Tel . 1495.

91246

LÜWOlSiSH§!
Kaiste-Salon . vorzüglicher
Kaffee eie. Schlagobers,
hausgemachte Kuchen.

93146

vntereiM
Berliix-Schule. Alernner-

stratze 1. Einzel- u. Zirlel-
untbrricht in Englisch,
Franzvsiicb, Italienisch.
Eintritt stderzeii. Güftsttg«
Bedingungen 883-11

Tüchtstwr Instruktor für
Aatetg ans sofort gesucht.
Adrbsse an den Austunsts-
tastln unter Nr . 896. 11

High 01»«, Kugllsli ler¬
nen Sie schnell und billig
bei englischer Dame, auch
Konversationsgriiphen . Zü-
schriiten unter .London
416" an die Verw . 11

Diolin - Unterricht nach
Sevcit erteil ! Konzert¬
meister Stelzer . Deiregger.
stratze 26. 2. St . 467=11

Gründliche Ausbildung
für katrsgi. sowie Hoiel-
büros . Bockst. Bürgerstrahe
Nr . 15. 338=11

Gründlich« Ausbildung
in Buchhaltung , Stenogra¬
phie, Alaschlnschreiben etc.
Salurnerftrahe 3. 94841

Svrgsältlger iirdividuel-
leb Kladier -Unterricht sv-
>oi«. Kurse utrd Einzelun-
trrrichs in Harmonielehre
bei Margarete Fenewein,
staatt . aepr . Klavierlehre-
rin . Meinihardftratze 14,
5 .Stork Be 1816-11

BeclM -AnzLiae»

Verloren golbenes Kett¬
chen Sonntag nachm, ans
dcnt Wege neue Höttingcr
Kirche, Oelberg Ge,̂ n
Finderlohn abzugeben
Stainevstrabe 2. l . Stock.

95143

Klemarer Geldbetrag aus
dem Weg? vl̂ rhalb Pestr-
brünnl gegen Hüßlhof ge¬
funden. 2ldrcf.se an den
7In-kitnft?tastln unter Nr.
895. 13

GeülitZLswLckÄr

Gasthaus, gutgehend, mit
kleiner Oelvnomie in Som-
merkurvrt ub.d Wintrr-

Iportplatz Tirols bei
8 w .066 Anzahlung . ver.
käullich Mealitäteubüro,

Genosstnschastsvcrband.
Wilhelin -Greil T̂drasze 11

M 253-14
Deirickmiisvilla Mit zehn

Zimmer usw. vollständig
beziehbar iit lonnfger Lage
Jnitsbriickö l>ei H6.000 8

?lnzahlitng vetkäustich.
Rcalitätenbüio-Genoistn-

schgstsverband. Wilhelm-
Greil -Straße 14 M 253-14
. Zn verlaustn 3WI6 n>-
Baugrund in Höttjng in
der Nähr' vout „Großen
Golk". Schönste Lage. 2In-
bote unter „D. G. 940" an
die Decw 14

Haüb mit srelcm Laden
„nd Wohnung , Magazinen
soivie Keilet, in Innsbruck:
Wille » verkäuflich. Preis
50.000 8. Mietertrag 5400.
Ernstliche. Jnstresstiistn
wenden sich an das Neali-
tästnbüro Bicider 7lbam-
gasfe 9. 916-11

Gasthausrouze - iou , kom,
psttt , inneahaL-b Zmnsbruck
übertragbar , sehr pr-kî wür-
dig verkäitsbich . 7lftfrftgem
unter „Selten « Gelegenheit
7612" nn Krattz-Annonee»,
Inns -bruck 943-14

BeugebauteS Landhaus
in einem So » merfrischorr
des llnterinntnles mit ksti¬
ll cni Gar len bei kleiner
7lnznhlung vqrikäuslfch.
Haus mit Pvrsdukstn. uvib
Fultergefchäst , Oberösier-
reich, arotz? Magazine,
preiswer ! zu verpachte«,
ff. Vieider. Real - und Hhpo-
thekcnbüro. Ndvmgalst 9.

94744
Villa in KroNbach vei

Graz, Hertschaftsviettel,
sehr schön gsstgen mit
Ausblick Irber Nie Stadt . 8
Zünmer . Bvdezimmer,
elekte. Acht , Wajserstiinng,
10.600 Ouadratiueier Obst¬
garten , geeignet Nr BaK-
pvecke, zu verkamst» Zu¬
schriften unter „Wegen
'Abreise ins Ausland " an
Graba . Graz . Stempstr-
gaNe 8. 164p-14

.Kleines Haus , Mieter«
schittzfrei, mit Garten tu
verkaufen. Amvasedstraste
Rr . 124 s. 934-14

Wer leiht Bundesange¬
stellten aut ein Monat ae-
gon gute Zinsen und Si-
chrestellüna 360 bis 566 8?
Zuschriften erbeten unter
„M. I . 929" an dl« Ver¬
waltung . 14

Wer borgt Kaufmann
1006 8 gegen Warensi .cher-
steNumg und Holzer Zins.
Zuschr. unter „Kurzfristig
928" an die Verw . 14

Hhpothekengeld:
S 5060 WS 8000. 7006 bjs
8066, 9000 bis 10.0® ,
11.000 bis 12.000, 13.000
bis 11.060. 15.000 bis
20.000, 20.000 bis SSlM.
■25.000 bis 30.000 auf «rste
Hhvothck sofort günstig zu

Vergabe ir.
Htzpothekenbür»

Dr . Pichler Innsbruck
Psarrgaste 3,

t 17S-.14
M0 S zu 15 8 Zins

p. M. unter volkh. Stchet-
lzect gesucht. Zuschriften et-
beten unter „8 Monate
987"" an die Berw 14

30.000 8. auch tn Teil¬
beträgen , gegen Hypothek
zu niederem Zins zu ver¬
geben. Zuschr. unter ŝteine
vennittlung 914" an k>!«
Berwaltung . 14

Wer st!» Geld
sicher anleae» will, gibt es
aus Hhpotlzek mit Gold,
klaitstl. Dtnn ist daNn ge¬
gen scde Entwertung ge¬
schützt. Gezvisstuhaftesie
Durchführung sür d. Geld¬
geber vollkommen kostenlos.

Wer Geld
aus Hhpvthek lucht, wankst
sich vertrauensvoll an das
Realitäten- u Hypotheken«
blirn Ferb Blelbrr. INN»,
brück Abaingästi lstr. 9.

538-14

Sstit .. Dozner, böhckfschc
üiid chrom Ziehharmonikas
soivie alle anderen Jnstrn-
mentc. Piano - und Gram-

mvphonhauß
August Stietzcl.

Innsbruck 7ldamgoŝ e ^ a,
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Aandschche!
Vom Guten ftets

das Neueste
kaufen Sie preiswert im Spezial¬

geschäft E . Bam Nraeio-
^yeeesien-
GMuAe 34

Vertreter oier Reisender
der IiebensmitliBl bianche , tet Hutels und Gast
höfen in Tirol nachweisbar ? ut cingefühlt , wird
gegen Provision and Reisespesei : , e 72nt . ‘Fixnia,
gesucht.  i ^ usiührlich gehaltene Offerte
unter „ Daaenetelli -ng 688" an iie Verwaltung

d :PF69 Blattes.

ß £ä$-£HriSfSäHIB$£i£IÖHCl!
Lassen Sie sich noch heute gratis und
tranJfj niemer neuen, reichhaltigen

iiBsSHäffiaiÄ 'S
<ugeln, Viigel, Eiet, Gold- und
3rillantreflexe,Tiere,Form sach.
jsw . kommen . Für Händler und
Priv. beste Bezugsquelle direkt
ad Fahr. Hohe Rat atte. Lieferg.
erfolg; in dopp. stark.Vtrpackg.Karl Köhler scfiw. H.93
lauSuba (Dentschlanc).

140d

Bausrund:
zirka 1D00 Quadratmeter !, in Innsbruck,
Hall oder aächs -.e Umgebung eh  kaufen
gesucht Bedingung Bahnnähe mit Mög¬
lichkeit eines GeieisanschlnsseE . Offerte
unter »Industrieanlage 852“ an die Ver¬

waltung dieses Blattes.

MeJAce SMioucen
muß sicher funktionieren, leicht, stabil und so handlich sein, daß sie auch bei

großer Kälte mühelos bedient werden kann.
Wir liefern

erstklassige Marken-Kameras zu Original-
Fabrikspreisen , ohne Zuschlag, gegen Vs An¬
zahlung , Seit innerhalb 4 bis 6 Monaten.
Bei Barzahlung entsprechender Skonto.

Bitte, oiientieien Sie sich bei uns ganz unverbindlich über die allerneuesten
Modelle.

M14tOptik und Photo
Innsbruck / Meranerstraße 3

Wir verkaufen nicht nur Apparate , sondern sorgen auch durch Photokurse und
Einzelunterricht für gründliche Anleitung der Anfänger. Beschädigte Marxen-
Kameras weiden in unserer Wercstätte von geübten Fachleuten instandgesetzt.

Gebe «iie notwendigen 20 Prozent erste
Hypothek für Ausnützung der staat¬
lichen Wohubaufürsorge . Weiters wer
gebe Hypotheken auf 1. und 2. Satz.
Kredite auch an Fixbesoldete zu den
günstigsten Bedingungen . Wenden Sie sich
daher vertrauensvoll in Geldgeschäften an

das Kommerzielle Büro G r ü b e 1,
Linz a. I)., Landstraße 78.

Dankschreiben vorhanden . Rückporto 32 g
beilegen.  1650

erlauf.
Am Dienstag , de» 19. November 1929, 9 Uhr

vormittags , findet in der Kanzlei des Notars
Dr . Eöider in Innsbruck , Fallmerayerstratz « 8/L,
die öffentliche freiwillige Feilbietung eines
Wohnhauses in Leutasch, in dem bisher die
Bäckerei betrieben wunde, mit dazu gehörigen
Grundstücken statt . — Nähere Auskünfte bei
Dr. Sölöer in Innsbruck , Fallmerayerstraße 8/1.

Die in den Nachlaß nach Frau Professor
Mathilde Kehrer gehörige Fahrhabe, bestehend
in Kleidung . Wäsche, Silber und einer Bier¬
zimmereinrichtung sowie Klavier , Noten und
Bücher werden am

14. November 1829. um 9 Uhr vormittags,
in der erb!. Wohnung , Innsbruck , Heitrggeist-
straße Nr. 10, 3. St ., zur freiwilligen Feilbietung
gebracht. Sollten am 14 November 1929 nicht
alle Sachen verkauft werden, findet am 15. No¬
vember 1929, um 2 Uhr nachmittags , die Fort¬
setzung statt.

Innsbruck, am 5.  November 1929.
Der öffentliche Notar als Gerichtskommiffär:

Dr. Kamillo Trottsr e. h, 45«

Abgebaute Beamte
finden einträgliche
Beschäftigung bei
Bertr eb einer ak¬
tuellen Sache. An¬
meldungen unter

..K.H. S .Z0" an die
Verwaltung d. Bl.

Honig
garantiert echt in 4H--
Kg-Postdoien zu S 3.80
l>ct Kilogramm. Brüder
llnterweger, Tbal-Aß-
ling 16, Tirol Gratis-
vrobel 160r

In drei Tagen
INidiiraudier!)
Auskunst kostenlos! Sani-
tas-Tevot, Hall« a. S. 157.

165r

Zur Auswertung einer umwälzenden Neuheit
die ganz außergewöhnlich hohe Absitz - und Verdien «tmögliehkeit
bietet , von amtlichen Versmehss;ellen nachweisbar bestens
begutachtet ist , wird eine Person , welche den Alleinvertrieb mit
Lieferung ab Fabrik fiir Tirol und Vorarlberg übernimmt uni
organisiert , gesucht . Notwendige « Barkapital 8 2000.—, Fact-
kenntnisse nicht erforderlich , der gebotene Vorteil jedem Laien
sofort erkennbar , ein FeblscLLag ausgeschlossen . Bevollmächtigter
zur persönlichen Verhandlung hier . Angebote (werden diskret
behandelt ) von nur ernsten Interessenten erbeten unter »Deutsche

Fabrik 939“ an die Verwaltung dieses Blattes.

Mim id Hiimiii
werden zur Mitnahme neuer Artikel

gesucht.
Anbote unter »Hoher Verdienst Be 1858“

an -lie Verwaltung dieses Blattes.

K '
auf mann,
letzten drei Ja .hr ö in I »eutsohIapd

die

organisatorisch tätig , perfekt im
In - und Außendienst , sucht
per sofort leitende Stellung.

Zusehrifren unter „ Anpa « iungt fät ig 8F7“ an
die Verwaltung dieses Blattes.

lOflM
billigst zu vergeben.
Konrad , Reithille.

Präzisions-Uhrmacher
Beruh. Leitner
Maria -Theres tea -Str . 17/19

(lm StöekUrebEudeh
Angebot von ReslbcstSnden
in Juwelen aller Art zu ianz

besonders reduzierten
Preisea. m13s

_J $I
f* Ön -_Mehrfarbendruck

zu
allen

Arten von
Drucksachen

liefert

T ,
WagnerscheUniversärä̂s
Buchdrucker ei

Innsbruck

ErsteWiener Dampfwäscherei

A. MkllUIÜ ""
Seilergasje2 Zesreggerftratze 23 LinvengMe 16
übernimm! bei schonenbster Behandlung u. sauberster AusführungWäseGe ie &er cuvt.

Abholung und Zustellung frei ins Laus.
Hauswäsche nur ;um Waschen ;u SellrainerPreisen.

Gott dem Allmächtigen ha: es gefallen, unfern
innigstgeliebten, herzensguten Gatten , bzw. Vater,
Großvater , Schwager und Onkel , Herrn

Anton Pock
Universitätsbeamter.

Besitzer der silbernen Medaille für Verdienste um
die Republik

zu sich in die ewige Heimat abzuberufen.
Die Beerdigung des lieben Toten findet heute,

Mittwoch, den 13. November, um halb 4 Uhr nach¬
mittags , von der städtischen Leichenkapelle aus statt.

Die hl. Seelenmessen werden am Freitag , den
15. November, in der St . Iakobspfarrkirche gelesen.

Innsbruck. Wien, Santos (Brasilien), Götzis,
Aadors, am 13. November 1929.

Die tieftrauernden Familien
Pock, Kol mar, Frank, Heim.

I i M
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